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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbetlage
Für nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sche Universitäts-Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerjtrahe5. — Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhaus.

Für den Jnferaienieil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
ffmmrnf: Schriftlettmig Nr. 78« Fernruf : Drrwaliung Nr. 78,
Bezugspreise : Am Platze monatlich in den Abholstellen§ 4.20, mit Zuitellung ins
Haus .S 4.60. Einzelnummer 20 Groschen. Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich § 4.60. Deutschland monatlich S 5.—; in das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa.Konto 52.677.

Wiener Biiro r Wien, l., Nibelungengasse4 (Schillerhof),
Fernruf 24—29. Die BezugSgebühr ist im vorhinein zu ent«
richten. Jedes einmal eingeleitete Bezugsverhältniswährt bis zum
Ende desjenigen Monats, in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Stummer kenntlich gemacht.

Nummer 292 Dienstag , den 21. Dezember 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender: Montag. 20. Liberatus. Dienstag, 21. Thomas. Mittwoch, 22. Demetrius. Donnerstag, 23. Viktoria. Freitag, 24. Adam und Eva. Samstag, 25. Christfest. Sonntag, 26. Stefan M.

M tiratfi Ml « ft 6M0I.
Iie WOMtlgim«er Sliitiroler eine Meinung für Den MIMIienififien Ml,

Berlin , 21. Dezember. (Prim.)
Die Begegnung zwischen Dr . Streseman n und

Mussolini  erscheint im gegenwärtigen Moment wenig
aussichtsreich. In diplomatischen Kreisen wird darauf
aufmerksam gemacht, daß in dom zwischen Deutschland und
Italien bevovsiehenden Abschluß eines Schiedsvertrages
noch verschiedene Fragen nicht bereinigt sind, was ein be¬
sonders weitgehendes Enigegcnkommen der deutschen iltc-
gierung an Italien unmöglich mache. Dazu gehöre vor
vor allem das Problem der deutschen Minder¬
heit  t n S ü d t i r o l.

In der letzte» Zeit sei vielfach die Bereitwilligkeit
der italicuschen Regierung zn einer Klärnng der Min-
dcrheitsverhältnisse in Siidtirol kundgetan worden.
Sollte sich ergeben, daß man in Rom wirklich beabsich¬
tige, der dentschen Minderheit in Siidtirol Gleich¬

berechtigung  zuznbilligcn und diese Absicht bindend
festznlcge«, so würde damit ein H a u p t str e i t p « n kt
beseitigt sein und eine Vertiefung der deutsch-italieni¬
schen Beziehungen erzielt werde», der auch die erstrebte
Begegnung zwischen Dr . Stresemann und Mnssolini
dienen soll.

Vorläufig bestünden aber noch wenig Aussichten aus
eine solche bestimmte Erklärung der italienischen Regie¬
rung. Da Dr . Stresemann bereits am 27. Dezember von
Berlin zu der Begegnung Mussolinis abretsen sollte,
scheinen die italienischen Schritte, die die von Rom ge¬
wünschte Zusammenkunft fördern sollten, bisher erfolg¬
los geblieben zu sein. Infolge der ungeklärten Situation
ist auch das Datum für die U n t e r ze t chn u n g des
deutsch-italienischen Schiedsv er träges noch nicht fest¬
gesetzt  worden.

Ins Menten-uni ins Wteltenierjföerungsgefei MMen.
Wien, 20. Dez. (Priv .) Heute trat der Nationalrat zu¬

sammen, um das weihnachtliche Bvrlagenprogramm zu er¬
ledigen. Auf der Tagesordnung der Sitzung standen zu¬
nächst das Angestelltenversicherungsgesctz
und das Leibrentengesetz,  deren rechtzeitige Erledi¬
gung es ermöglichen soll, den Angcstelltenpensioniften und
Leibrentnern noch vor Weihnachten Borschüsseans  die
ihnen gesetzlich erst an einem späteren Zeitpunkt gebühren¬
den Beträge auszubszahlen. Neben einigen unbedeutenden
Gesetzesvorlagen war auch die Verlängerung  wichti¬
ger wirtschaftlicherB e g tt n st i g u n g s g e s e tze, wie das
über die Rentensteuerfreiheit, über die ausländischen Geld¬
einlagen bei inländischen Instituten und die Steuerbegün¬
stigung für die Teilschuldvcrschreibungen von Aktiengesell¬
schaften, auf der Tagesordnung.

Nock vor Beginn der Sitzung muhte eine U m ste l l u n g
der Tagesordnung  vorgenommen werden. An er¬
ster Stelle wurde anstatt des Angestelltenversicherungs-
gesetzes die Vorlage über das Leibrentengcsetz angesetzt,
während das Angestellteuvcrsicherungsgesetz erst nach Er¬
ledigung der ganzen restlichen Tagesordnung in Beratung
gezogen wird. Die Ursache dieser Umstellung ist darauf
zurückzuführen, daß in der Streitfrage über die Ernennung
des Präsidenten noch keine Einigung  erzielt werden
konnte. — Zu dem

Leihrentengesetz
erklärte der Berichterstatter, daß bet dem Eifer und der
Sachlichkeit, mit der alle Parteien den vorliegenden Gesetz¬
entwurf zur Lösung gebracht haben, zu hoffen sei, daß sie
auch über die Schwierigkeiten des größeren Problems , der
Kleinrentnerfürsorge , durch einvernehmliche Arbeit, die
gleich nach Neujahr begonnen werden soll, hinwegkommen.

Abg. Hölzl (Soz .) vermies auf den seinerzeit von den
Sozialdemokraten beantragten Ausgleichsfonds  und
wandte sich Hann gegen den Paragraph 10, der, wie er sagte,
jede Hoffnung auf eine zukünftige Aufwertung nicht

>nnr  für die Leibrentner, sondern auch für alle übrigen
| Kleinrentner abschneidc.

Nach dem Schlußworte des Berichterstatters wurde das
Leibrentengesetz  unter Ablehnung des Antrages
Hölzl unverändert in zweiter und dritter Lesung ange¬
nommen.  Hierauf wurden die Gesetze betreffend Ge¬
währung von Gebühren- und Steuererleichterungen für
Teilschuldverschreibnngeu von Erzeugungs -, Handels- und
Berkehrsunternehmungen (Berichterstatter Heini), betrof-

Isend Verlängerung der Geltungsdauer des Geldinsti-
tut - Zentralgesetzes  und betreffend die Geltend¬
machung von Ansprüchen aus A l t e r s Versorgungs¬
einrichtungen  der ehemals österreichischenk. k. Staats¬
eisenbahnverwaltung in zweiter und dritter Lesung ange¬nommen.

Zu dem F u si o n s b eg ü n sti g u n g s gc se tz stellte
der Berichterstatter den Antrag auf Erstreckung dieses Ge¬

setzes aus die Fusionen ge m ei n w i r t s cha f t l i che r
Anstalten. Das Gesetz wurde mit dieser Aendernng in
zweiter und dritter Lesung angenommen.

Hierauf wurde die Sitzung auf eine Stunde unter¬
brochen. di ach Wiederaufnahme der Sitzung referierte
der Berichterstatter Dr . DrexeI  über

das Angestelltenversicherungsgeseh.
Er vermies aus die mühevolle Arbeit des Ausschusses,
der es gelungen sei, ein Gesetz zu schaffen, das einerseits
den berechtigten Erwartungen der Angestellten und der
Unternehmer, aber auch den Möglichkeiten unserer gegen¬
wärtigen Wirtschaftslage Rechnung trägt. Während der
dreijährigen Verhandlungen sei es gelungen, die gegen¬
sätzliche Auffassung auf einem mittleren Weg zu vereini¬
gen, und wenn zu dem vorliegenden Entwürfe noch
Minöerheitsanträge ei»gebracht worden seien, so habe
dies insoserne Bedeutung, als sie die höher gesteckten
Ziele, die derzeit nicht erreichbar sind, kennzeichnen.
Der Ausschuß stehe auf dem Standpunkte, daß dieses
Gesetz, so wie es vorliege, geschaffen werden mutzte, um
seine Durchführung nach allen Richtungen zu sichern,
daß er es aber mit Freude begrüßen werde, wenn nach
einer gewissen Zeit, sobald ein Ueverblick über diese
finanziellen Auswirkungen gewonnen ist, die Ziffern¬
sätze erhöht  werden können.

Der Berichterstatter verwies schließlich darauf, daß es
gelungen sei, den Pensio ns versicherten  für die
bevorstehenden Weihnachteneine Unter  st ützung
zu sichern und er empfahl in diesem Zusammenhänge
einen Antrag des Ausschusses, worin die Regierung auf¬
gefordert wird, die Versicherungsträger der Pensions¬
versicherung zu ermächtigen, den Emvsängern von Ren¬
ten- und Erziehungsbeiträgcn noch im Dezember lau¬
fenden Jahres eine einmalige außerordentliche Zuwen¬
dung von einem Viertel des im Dezember fällig ge¬
wesenen Monatsbezuges flüssig zn machen.

In der Debatte
über das Angcstelltengesetz führte S t e i n e g g e r
(Christlich soz.) aus , wenn das vorliegende Gesetz auch
noch manche Mängel enthalte, so bedeute es doch ein
Reformwerk,  das auf dem Gebiete der Sozialver¬
sicherung weit über die Grenzen Oesterreichs hinaus bei¬
spielgebend sein werde. Sowohl die Zusammenfassung
der verschiedenen Bersicherungszwetge und die Ver¬
einfachung  in der Gestaltung der Versicherung, wie
die Beteiligung der Versicherten an der Leitung der Ver¬
sicherungsinstitute stellen Fortschritte auf sozialpoliti¬
schem Gebiete dar. Es sei auch zu begrüßen, daß die
Altersrentner  im Gesetze Berücksichtigung finden
und daß durch die Verbesserung des Anrechnungsschlüs¬
sels durchaus bedürftigen Menschen geholfen wird. So
bedeuten auch die M t ndestleistungen  eine soziale
Tat . Darüber hinaus sei eine innere Ausgestaltung die¬

ses Versicherungszweiges zu verzeichnen. Neben den
weitgehenden Rechten der Versicherten in der Verwaltung
wurde für die, Fälle dauernder Bennögcnsveranlagung
die P a r i t ä t 'in der Verwaltung  hergestellt. Dies
war notwendig, weil die ganzen Reserven von Versiche-
rungsinstituten in eigenen Krankenanstalten eingebaut
seien, wo sie nie flüssig gemacht werden können. Der
Redner gab schließlich der Meinung Ausdruck, daß neben
einer Selbständigenversicherung, insbesondere auch

das große Werk der Arbeiterversicherung
in Oesterreich bald erstehen werde.

Abg. Dr . Grailer (Großdeutsch ) erklärte, die For¬
derungen der Grotzdeutschen seien beinahe vollständig
erfüllt worden. So wurden vor allem die Verkäufer
und Lageristen,  zusammen nahezu 40.000 Menschen,
in das Gesetz einbezogen, während sie seinerzeit über
sozialdemokratisches Betreiben aus der Pensionsversiche¬
rung vom Jahre 1906 ausgeschlossen worden seien.

Abg. Adelheid Popp (Soz .) trat für eine gerechte Be¬
handlung der Lebensgefährtinnen und der un-
ehelichen  Kinder ein und bat um Annahme der dies¬
bezüglichen Minderheitsanträge.

Abg. Dr . Weidenhofser (Christlichsoz .) erklärte,
die Produktion in ihrer privatwirtschaftlichen Organi¬
sation habe letzten Endes die Förderung des allgemeinen
Wohles zum Ziele, das aber gefährdet würde, wenn
die Grenze der Tragfähigkeit der Produk¬
tion  überschritten würde. Der Zweck dieses Gesetzes
wie jedes sozialpolitischen Gesetzes, sei die Ueberwin-
d u n g von Klassengegensätzen und die F ö r-
d e r u n g der Homogenität  des ganzen Volkes.
Deshalb möge man auf die Klassenversöhnung hin¬arbeiten.

Die Gleichberechtigung der Frauen.
Abg. Olga Rudel - Zeynek (christlichsoz .) bezcichnete

als besonders wertvoll für die Frauen , daß sie in dem
Moment, wo sie verstcherungspflichtigwerden, mit den

, Männern hinsichtlich Belastung und Leistung gleich¬
berechtigt  sind und daß sic auch an der Verwaltung
tcilnehmen können. Sie begrüße dieses Gesetz, weil es
den unselbständigen Frauen einen wirtschaftlichen
und gesund heitlichenSchutz  sowie einen Schutz für
die Tage der Erwerbslosigkeit und des Alters biete.

Es sprachen noch die Abg. E l d e r sch (fozialdem.), Abg.
Dr. Grailer (grotzd .) sowie Abg. Allina (fozialdem .),
worauf nach dem Schlußworte des Berichterstatters Dok¬
tor Drexel  das Gesetz' unter Ablehnung der sozial¬
demokratischen Minderheitsanträge in der Fassung des
Ausschusses in zweiter Lesung angenommen wurde, wo¬
bei nach einem vom Berichterstatter im Einvernehmen
der Parteien gestellten Abänderungsantrag die Anzahl
der  V o r sta n ö s m i t g l i e d e r mit mindestens 15 (ge-
gegenüber zehn des Entwurfes ) und die Zahl der Mit¬
glieder des U eb e r w a chu n g s a u s schu sse s mit min¬
destens fünf, höchstens aber einem Drittel der Zahl der
Vorstandsmitglieder festgesetzt wird. Hieraus begann dasHaus

die zweite Lesung des Bundesvoranschlages.
Generalberichterstatter Hernl  leitete durch ein einge¬hendes Referat die Generaldebatte ein.

Abg. S chi e g l isozialdcm.) hielt der Negierung vor,
daß sie sich um die volkswirtschaftlichen Interessen nicht
kümmere. Die Sozialdemokraten haben seinerzeit ein
W i r t scha f t s v r o g r a m m vorgelegt und unter den
Vorschlägen befand sich das Verlangen nach einem Jn-
d n str i c f ör d e r u n g s g esc tz. Die Regierung hat aber
in dieser Beziehung nichts unternommen. Die verlangte
Förderung des Exportes nach Rußland wurde infolge des
Fehlens der finanziellen Mittel für unmöglich erklärt.
Auch gegen die schwere Absatzkrise in der Landwirtschaft
tue die Regierung nichts. Der Voranschlag für 1927 sei
noch unsozialer  als die letzten Voranschläge. Sein
Rückgrat bilden die indirekten Abgaben, seine Hauptstütze
die Warenumsatzsteuer, die mit 212 Millionen Schilling
veranschlagt ist. Redner besprach die einzelnen Posten und
Ansätze des Budgets und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß der für morgen einberufenc Verfassungsansschuß den
Antrag Dannebergs bezüglich des B u d g e t r echt c s des
Nativnalrates , dem die Regierung zugestimmt habe, so
zeitgerecht erledigen werde, daß er noch mit dem BundcS-
finanzgesetz vom Haufe verabschiedet werden könne. Die
Verhandlungen wurden dann abgebrochen, nächste Sitzungheute 10 Uhr.

Me christlichsoziale Obstruktion im Wiener
Gemeinderat.

Wien, 21. Dez. (Priv .) Tic Obstruktion der Christlich-
.sozialcn im Gemeinderat hält ungeschwächt an und
wurde nunmehr auch in die Ausschüsse verlegt. Ter Gc-
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me in de rat Haider sprach gestern achteinhalb Stunden.
Tie Spezialdcbatte über das Budget, die gestern begannen
bat, umfaßt neun Verivaltnngsgrn ppen; zu diesen kann
sich jeder Gemeinderat zweimal zum Wart melden, so
daß, wenn wirklich Obstruktion getrieben wird und die
Mehrheit diese nicht durch die geschästsorduungsmäßigen
Mittel des Debatteschlnsses abivürgen will, 837 Op po¬
st tions reden  gehalten werden könnten. Eine Hem¬
mung der Verwaltung würde dadurch nicht bewerkstel¬
ligt. da der 8 68 der Genreindeverfassung, in ähnlicher
Weise wie der 8 14 der alten österreichischen Verfassung,
dem Bürgermeister die Möglichkeit gibt, in dringenden
Fällen die erforderlichen Verfügungen zu treffen.

MgiklMWilg der AM unö tftiarentner.
Dr . Zalman will mit de» Sozialdemokraten eine»

Wahlpati «- schließe».
Wir die Korrespondenz „Henvei " berichtet, hall « der Berbanh der

Sparer und Kleinrentner für Sonmoici vormittag - mich Wie» «me
auserordeN 'lliche Tagung der Delegierten einbecufe» , um ein« Reche
wichtiger Fragen zu besprechen. Den Hauptpunkt 'der Taqesorinmng
bildete die Stellungnahme der Kleinrentner zu den im Jahre 1827
zu erwartenden Wahlen in den Rat i o na trat.  Zur Tagung
waren 421 Delegiert « aus allen Gauen des Bundesgebietes er¬
schienen, Verbands ob»na nn Dr. Zalman  führt u . a. ans : Da»
Jahr 1927 »nutz die Entscheidung in der Äleinrentnersrag « bringen.
Seit Wochen befassen wir uns mit >der Herstellung des statlftischen
Materiales über das Lolksvermüz -en und »vir hoffen bis Ende
März die notwendigen Daten über jene Kteinrrniirer zu verfügen,
die sich mit den» Verluste ihres Spargutes nicht abgefunden haben.
Wir werden dann versuchen, auf gütlichem Wege  eine Lösung
der 2lujwort >ungsfrage herbeizuführe-n. Gelingt dies nicht, dann
werden wir in den Wahlkampf  eingrrifeu und eiirr Wahl-
Schlacht  liefern , für die wir uns schon vier Jahre vc>-cbereitet haben.
Wir werden ims dabei an die Fixmigestellten , Arbeiter , Bauern
und Gewerbetreibende >» ivenden, die gleichialls ihr Betüer - afein
schon satt haben, damit sie mit uns eine gemeinsam « Front
bilden . Wir sind uns voll beiouht , daß dies dann ein Kamps um
Sein oder Nichtsein  nxoüen wird . Wir werden dann mit
jener Kraft kämpfen, «die -dem Verzweifelten zu eigen ist.

Wenn sich die Regierung unseren Forderungen gegenüber ableh¬
nend -verhäA, dann wenden wer uns an die sozialdemokra¬
tische Partei  wenden und trachten, daß sie mit uns einen Pakt
schlieft. Sdor für den Fall , als es zu einem solche»» Pakt nicht kommt,
winden wir uns dann gezwungen sehen, selbständig  m den f
Wahlkampf einzutreten . Wir haben nicht die Ambition , «ine Klmn» j
rentnerpartei zu gründen, aber wir müssen auch mit dieser Even - j
iualität rechnen, wenn alle anderen Mitteln versagen. Dann werden j
wir uns aber an die vielen Unzufriedene  n weichen, dann !
werden wir von Haus zu Haus ziehen und die gesamte Bevölkerung
aufrufen , damit sie mittue im Kampf um unser -gutes Recht.

Der Bericht de« Tiroler Vertreters.
In der Reihe der Lünderve-rireter , die übe-r die Kleinrentner - f

bemegimg -in den emzel-neu Ländern beri-rhtst-en, kam auch Herr \
V o nft a d l aus Innsbruck zu Wort«. Er führt« aus : Ich bin sehr i
gerne -hjeher gekommen, uni meinen Landsleuten berichten zu tön - i
iten von dem Kampfesmat , der hier bei Ihne » herrscist. Auch mir
haben uns schon mit der Frage beschäftigt, was wir tun sollen, wen »»
sich die Regierung neuerdings unsere« Forderungen gegenüber ab¬
lehnend verhält . Der Weg , den Dr. Zalman gezeigt hat, halten wir
für -richti-g und die Tiroler Kleinrentner  werden sicher zu¬
sammen , daß dieser Weg beschriften wird. Wir sind dafür , daß man
auch mit den Parteien verhandelt und daß man die Sozialdemokraten
ersucht, für den Fall , als man unsere Forderungen ablehncu sollte,
mit allen Mitteln die Arbeiten des Parlaments zu ver¬
hindern.  Der Trieb der Selbsterhaltung zwingt jeden einzelnen
von uns , Äolksredner zu werden und von Ort zu Ort zu ziehen, um
die Bevölkerung aujzukiüren ; wir in Tirol Hobo» es besonders
schwer, da der Klerus gegen die  Auf wer tu na  ist . Wir
haben Ortsgruppe »» gegründet und tags darauf ist der Pfarrer ge¬
kommen und ha ! zu unseren Mitgliedern gesagt, daß der „Antichrist
tu verschiedenen Formen und Gestalten sich nähert und er hat ver-
lairgt, das , unsere Mitglieder aus dein Verband » austreten , ansonsten
sie in der Ewigkeit braten  müssen ". Daraus können Sie ermessen,
wie hart der Kampf ist, den wir führen müssen.

Rach Abstattung der Referate schlug Vevbandeobmann Dr. Zalman
eine Entschließung

vor, in der verlangt wird, dass jene Kleinrentner , die sich vom
Kampfe um die Aufwertung ausjchlicßeu , also sich mit ihren Ver¬
lusten bereits abgefunden haben, bei. der Durchführung der Auf-
wertungsaktion n i cht berücksichtigt werden sollen. Des weiteren
wird die Hauptleitung aiifgefordert , jene Summen  festzustellen,
die zur Befriedigung der kämpfenden Kleinrentner notwendig sind.
D« Berbandsleitung Hai an die Regierung heranzutreten , um im
K o Ni p r o m i ß w e g e «ine Lösung der Anfwertun -gssrag «, und
zwar noch vor den Wahlen , zu erreichen. Sollte dieser Schritt ver¬
geblich sein, dann sei an die sozialdemokratische Partei wegen Schlie¬
ßung eines Paktes heranzutreten , der die Befriedigung der Klein¬
rentner sichert. Sollte auch dies nicht möglich sein, dann sei eine
Delegiert enversam mlui»g ein zuberufen , die über das weitere Vor¬
gehen beschließen soll. Die .Hauptversammlung beschließt ferner die
Herausgabe einer Tageszeitung  und fordert die Hauplleitung
auf , jene Mitglieder , die untätig sind, aus dem Verbände miszu-
schließen. ,

Das Endergebnis der ungarischen Wahlen.
Budapest, 21. Dez. sPriv .s Das Endergebnis der

Wahlen ergab 209 regiernngsfrenndliche nnd 38 opposttio-
nellc Mandate.

Kim mlitiw« k»er Milk!.
Gegen dtc Gewalttaten des Faschismus.

KB. Rom, 20. Dez. Der Papst kielt Heute vormittags
ein geheimes  K o n si sto r i u m ab, in dem der Erz¬
bischof von Turin Gamba  und der Nuntius von War¬
schau La urig  zu Kardinalen ernannt wurden. Ter
Papst Hielt eine Ansprache, worin er zunächst ari die glück¬
lichen Ereignisse des Jahves erinnerte und neuerlich auf
die ruchlosen B er f o l g u n g e n i n M e x i ko hinwies.
Sodann sprach der Papst über die A c t i o n sr a u e a i s.
die die Geister Frankreichs in Aufregung Halte, und tilgte
hinzu, daß es den Katholiken nicht erlaubt sei, sich Pro¬
grammen oder Schulen auzuschließcn oder an ihnen mit-
zuarbeitcn, die die Polibik der Religion voran-
steilen.  Der Papst bedauerte, daß die Franzosen
durch rein politische Fragen gespalten  seien . Es sei
nötig, daß sich die Franzosen ans religiösem Gebiete eini¬
gen. Im übrigen könne mau die Freiheit haben, mit ge¬
setzlichen und ehrenhaften Mitteln politische Ideen und
Programme vorzutragen, wenn sic nach göttlichem Gesetz
und Vorschriften zulässig seien.

Der Papst gedachte sodann des Attentats  gegen das s
Leben eines Mannes , der die Schicksale deZ Landes mit so
viel Tatkraft lenke, scdaß man das Land selbst in Gefahr
wählten kann, so oft seine Person gefährdet sei. Das glück¬
liche und sichtbare Eingreifen der göttlichen
Vorsehung  habe bewirkt, daß dieser erste Sturm so¬
fort durch einen wahren Ausbruch von Freude, Glück¬
wünschen und Danksagungen wegen der überstandenen
Gefahr und der wunderbaren Errettung dieses Mannes
bekundet wurde. Der Papst gab sodann seinem lebhaften
Bedauern  darüber Ausdruck, daß, während er, die
Bischöfe, die Priester und alle guten Gläubigen in Taukes-
kundgebungen für die wunderbare Errettung Mussolinis
sich vereinigten, Gewalttätigkeiten und Akte der Ver¬
wüstung gegen Personen, Sachen, Einrichlungen und
Häuser sich ereigneten, wobei weder vor der Heiligkeit der
Gotteshäuser noch auch vor der verehrungswürdigen
Autorität von Bischöfen, noch vor dem heiligen Charakter
der Priester Halt geinacht wurde und wobei die besten
katholischen Gläubigen verfolgt  wurden.

Ter Papst erklärte, er wisse, daß strenge Weisungen er¬
teilt worden seien, um Gewalttätigkeit zu verhindern, zu
unterdrücken und zu bestrafen. Er anerkenne diese weisen
RegierungsmastnahmLN. Indessen sei das B « rtranen
u o chn i cht v oll  stä ü d 1g. Es scheine, Laß eine ver¬
borgene  D r o h ri n g gegen die O r g a n i sa t i on en
und Einrichtungen der kaiholischen Aktiorr
Lestphe7 es scheine eine Gefahr für die christliche Erziehung
der Jugend vorhanden zu fein, es schein« sich eine Auf¬
fassung im Staate knndzngeben, die nicht eine katholische
Aitffassüng sein kann, es scheine, daß trotz der ergangenen
Weisungen manche die Sektierer  von gestern und dir
Feinde von Gesellschaft und Religion bleiben. Er hoffe,
daß inan keine Ursache mehr baden werde, solche Fest¬
stellungen zu machen, daß jeder Grund zum Miß¬
trauen beseitigt  werde und daß eine vollständige
und einträchtige Zusammenarbeit zum gemeinsamen Ge¬
deihen und Wohlergehen platzgreife.

Konkurrenzloses Angebot!
Seldentrlkatblusen 8
Kf*ixwit]e Tanzkleider 8
TY***ten ans prima

Zephinvo -ie . . . . 8
Moire-Seidenklektar 8
Chevlofklcider,

modern « Fasson . 8
Mäntel »us prima

Mel(Stoffen . . . . 8
MRntel ans Ksiivvoll-

II au sch mit Pelz¬
kragen . . . . . . S

3.50
5.90
6.50
9.80

29.

Wollkrnllinäntel mit
Pelzkragen . . . . 8 35 .—

Astracliaii -Pläsch-
MXiztel , ganz ge¬
füttert . 8 48 . —

Ja Yelourinäntel.
verbrämt. gefüt¬
tert , watteliert . . 8 55 .—

Pelzmäntel,
Seal elfvkt . mit
Brokatfutter . . 8 180 .—

Stiassny &Schlesinger
Anichstraße4

IcMM dt!D«MM« BfS« M
giicntiiiiis in AM.

Millionen non Dollars »erschiendert.
Newnork, 21. Dez. tPriv .) In die Verhandlungen des

Senates über die Freigabe des deutschen Eigentums in
Amerika platzte plötzlich, wie eine Bombe, die Enthüllung
eines un geh euren Skandals,  von dem man noch
nicht weiß, ob er nicht auf die Durchbringung des Gesetzes
großen Einfluß ausüben wird. Der Gencralkontrollor
des beschlagnahmtenEigentnms Mac Carl  hat den,
Präsidenten Coolidge  einen Bericht über die schlechte
Verwaltung und Bergen düng  des beschlagnahmten
deutschen  B e r m ö ge n s erstattet. Präsident Coolidge
hat ein Exemplar dieses Berichtes an Senator Vorab,
den Bovsitzenden des Untersuchungsausschirsses für das
feindlictic Vermögen, gesendet.

Aus der Berösfentlichung gebt hervor, daß es sich um
Vergeudung von vielen Millionen  Dollars
handelt. Ein ungeheurer Skandal wird die Folge der Jn-
diskretion der „New Work World" sein, in der der Bericht
erschienen ist. Nach dem Berichte Mac Carls wurden viele
Millionen an Anwälte  bezahlt , bei denen Vermögen
feindlicher Staatsbürger hinterlegt waren . Gesellschaften,
die längst liquidiert sein sollten, wurden jahrelang aus¬
schließlich aus dem Grunde weiterbetrieben, um den mit
der Verwaltung beauftragten Beamten und Anwälten
Geld zahlen zu können. Die Angestellten der Regierung
erhielten aus den Fonds der Treuhänder Sporteln und
Zulagen. Die vom Kongreß gezogene Grenze für die Ber-
waltnngSkostenw'.trde weit iiberschritten.

Bisher sind mehrere hundert Fälle von U n -
reget Mäßigkeiten  festgestellt worden. Die Nieder-
laqe der Firma Robert Bosch ivar zuerst mit 8.3 Mil¬
lionen Dollar bewerletz diese Summe wurde dann auf
6 Millionen herabgesetzt,' verkauft wurde die Niederlage
schließlich um 4.13 Milliouen Dollar. 2)!U dem frühere»
Verwalter dieses Vermögens führt die Regierung derzeit
einen Prozeß. Ucber die Rückgabe der American
Transport Company und der Foreign Trans¬
port und M er ca n t i l Company,  beide Stinnes-
unternehmungen, ist ebenfalls eine Untersuchung einge¬
leitet. Hier wurde vier Jabre laug verhandelt und über
eine Million Dollar an Verwalter und Agenten aus¬
bezahlt. Ein Verwalter deutscher Versicherungsgesellschaf¬
ten erhielt jährlich 70.000 Dollar Gehalt >tud Spesen,
andere Verwalter bezogen insgesamt 210.000 Dollar an
Provision. Die Firma G ermann  u . Co., die in Manila
auf den Philippinen ihre» Sitz bat. verlor infolge des
Leichtsinnes nnd der Nachlässigkeit  der Beam¬
ten 430.000 Dollar.

In einer Meldnit« der „Asfocieted Preß " ans
Washington beißt es, der Bericht des Generalkontrol¬
lors über das beschlagnahmte ehemals feindliche Eigen-
tnm habe die wüsteste Ansplündernng  enthüllt,
die Amerika je erlebt habe.

Welterderichte.
Innsbruck , 21. Dcz. Ter starke Schncefall hörte gestern

vormittags auf: tagsüber war cs klar, am Abend setzte
wieder Scbneesall ein, der in der Früh noch anhielt. —
München  meldet Winterwetter mit viel Schnee und
strengem Frost.

Bregenz, 20. Dez. Das trübe, naßkalte und büchst un¬
sre nir bliche Weiter hat sich auch heute nicht geändert. Am
Niorgen gab es ein kurzes leichtes Schneetreiben. Nach
Einbruch der Nacht setzte starker Regen ein.

Bozen, 21. Dcz. Schönes, aber ziemlich kaltes Wester.
Salzburg , 21. Dez. Naßkaltes Wetter, etwas Schnee.
Wien, 21. Dez. (Priv .l Wettervorhersage:  Für

die Nordalpen trüb, scharfer Kälteeinbruch in Aussicht,
westliche Winde, für die Südalpcu zunächst Bcssernug.

Beobachtungen des Meteorologischen ObservatorinmS in
Innsbruck.

Am 20. d. M., 14 Uhr: Lustdruck 709.0 Äcillimcicr. Tem¬
peratur 0.8, Feuchtigk-eit 88, Wind W-. 1. Bewölkung 10.

Am 20. ö. M.. 21 Uhr: Luftdruck-708.9 Millimeter, Tem¬
peratur 0.4, Feuchtigkeit 100, Wind 0, Bewölkung 10,
höchste Temperatur + 1 Grad.

Am 21. d. Ai., 7 Uhr: Luftdruck 707.0 Millimeter , Tem-
paratur —1.4, Keuchtigkeit 87. Wind W. 2, Bewölkung 10,
niedrigste Temperatur — 1 Grad, Niederschlagsmenge
3.1 Schnee.

Schneestnmn über Mnicchen.
DU. Msinchrn. 21. Dez. Am Montag abends ging ein

gewaltiger Schueesiiirm über München nieder, der in
kurzer Zeit den Straßenverkehr fast völlig lahm legte
und den fahrplanmäßigen Verkehr der Straßenbahn un¬
möglich machte.

*

Schwerer Antounsall in Deutschland.
KB. Berlin , 20. Dez. ZwischenN e u sta d t an der Dossa

und N a ne n geriet ein mit fünf Personen besetzter Kraft¬
wagen infolge des Regen- und Schneewetters und des da¬
durch verursachten Glatteises  ins Rutschen und sauste
in voller Fahrt gegert einen Baum . Das Auw wurde
znrückgeschlageu und überschlug sich. Hiebei wurden zwei
Personen getötet.

Zvsammenkrmft der Nobelpreisträger in Oslo.
TU. Berlin . 21. Dez. Nach einer Meldung aus Lslo

werden im Jänner sämtliche Nobelpreisträger nach Oslo
kommen, um die Preise persönlich  in Empfang zu
nehmen.

Me Wiederauffindung des «Großen Conde".
Paris , '21. Dez. (Priv .) Tie Polizei bestätigt, das; sie den

im Schlosse von Chantilly  geraubten Rvsa-Diaman-
ten, den sogenmtiiten „Grand Cond«", wieder gesuu-den
hat und die Diebe v e r haftet  sind. Es sind dies zwei
Gelegcn-hcits-diebe. der Kaufmann Kau ff er und ein
Chauffeur namens S a u ie r, beide Elsässer. Kauff-er batte
den Stein in einem ausgehöhlten Apfel in seinem Gepäck
versteckt. Eines Tages vergaß er den Koffer zu schließen,
die Zimmerfrau fand beim Aufräumen den Apfel und biß
hinein. Als sie dabei auf den prächtigen Stein stieß, eilte
sie sofort zur Polizei, die die Diebe festnahm. Als Erlös
für ihre Beute hatten die Diebe 20.000 Franken erhalten.
Der größte Teil der verkauften Schmucksachen konnte
ebenfalls von der Polizei wieder beschafft werden.

Der „Große Condv" wurde von Sachverständigen ans
seine Echtheit geprüft und dabei eine Abschätzung seines
Wertes vorgenommen. Der Materialwert soll nur 300.000
Franken betragen, der historische Wert hingegen wird mit
0 Millionen Franken beziffert. Die Täter haben den Ein¬
bruch cingestanden. Sie gaben -an, die Absicht gehäbt zu
haben, -dc;l Diamanten , der völlig unverkäuflich sei, dem
Besitzer in irgend einer Form wieder znznstcllen. Die
übrige Diebsbcuie haben sie an Hehler weitergegeben. Den
Erlös ans dem Verkaufe der gestohlenen Juwelen batte
Kauffer <nt seine Geliebte in Straßbnrg geschickt, die eben¬
falls festgenommen wurde.

Pest in der Mandschurei.
TU. Paris , 21. Dez. Nach Meldungen aus Tokio ist in

verschiedenen Gegenden der M a n d s chu r e i nnd -der
M o n g o l e i die Pest ausgebrochen und hat bereits viele
T o de s o p f -cr gefordert.

*

* Verhandlungen über eine« Flugvertrag zwischen
Oesterreich nud der Tschechoslowakei. Prag,  20 . Dez.
Am Samstag begannen in Prag die Verhandlungen zwi¬
schen Oester»eich und der Tschechoslowakeiüber einen Flng-
verirag. Die Verhandlungen sind eine Fortsetzung der im
Februar d. I . abgehalteuen Beratungen , die mit dem
internationalen Lnftfahrtabkommen von 1919 in Berüin-
dttug standen, doch werden sie auf einer breiteren Basis
geführt. Ans dem Programm der Verhandlungen steht
unter anderem die Regelung des Luftverkehrs zwischen
den beiden Staaten , wobei über die Errichtung und
den Betrieb einiger Lustfahrstrecken  beraten
werden wird. Wie die Wiener Blätter melden, sollen die
Verhandlungen nur von kurzer Tauer sein und die
G r u n 5 l a g e n zu einem Flugvertrag zwischen Oester¬
reich und der Tschechoslowakei bilden.

* Ein Familiendrama . L i n z, 20. Dez. Ter bei seiner
Familie in K irchha m zu Besuch weilende Linzer Post¬
beamte Michael H u n ds d o r f e r begann Samstag nachts
aus Eifersucht mit seiner Gattin einen Streit , in dessen
Verlauf er aus einem Revolver  f ü n f S chü sse gegen
sie und einen ans sein vierjähriges schlafendes Söhnchen
abgab. Hierauf durchschnitt er sich mit einem Küchenmesser
den Hals und die. linke Pulsader . Gestern nachmittags
starb er an der Verletzung. Das Kind ist Frei lag seinen
Verletzungen erlegen, während die Mutter am Leben erhal-

i ten bleiben dürfte.
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Der neue Innsbrucker Fincmzlandesdirekkor.
Wien , 21. Dez . (Priv .) Wie Ihr Wiener Vertreter er¬

fährt , würbe der Präsident des B -un - esfinanzamtes in
Vorarlberg , H o f f m a n n , ein gebürtiger Innsbrucker,
zum Finanzlandesdirektor von Innsbruck an Stelle des
nach Graz versetzten bisherigen Finanzlandesdircktors
Reinwalö  ernannt.

AliKklA»Die Mimtitie.
Aus Lanöeck  wird uns berichtet:
Der Kampf der Stadt Landeck gegen die ihre Existenz

schwer bedrohende Rauch - und Staubbelästigung durch die
Kavüiöfabrik der Kontinentalen Gesellschaft für angewandte
Elektrizität , der sich nun schon über Jahresfrist hinzteht,
ist nun in das schärfste Stadium geraten.

Am Sonntag , den 19. d. Ml , fand im Saale des Post¬
hotels unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Hamerl
eine Sitzung des Gemcinderat es  statt , zu der der
Gemeinderat vollzählig erschienen war . Das Interesse der
ganzen Bevölkerung an dieser Sitzung mag der Umstand
beweisen , das; nicht nur der Saal , sondern auch die Galerie
und alle Gänge gedrängt voll waren , und zwar von Zu¬
hörem aus allen Kreisen der Einwohnerschaft.

Einleitend erinnerte Bürgermeister H a m e r l, daß im
gleichen Saale vor drei Jahrzehnten diejenigen Verträge
und Abmachungen geschlossen worden seien , die sich nun
zum schwersten Unheil für die Stadt auszuwirken drohen,
nämlich jene wegen Erbauung dieser Fabrik . Redner er¬
innerte daran , wie damals die Gemeindevertreter mit
schönen Worten betört worden seien , wie man ihnen alle
möglichen Gewinnmöglichketten in Aussicht gestellt hatte,
wie man zusicherte , daß die Abgase der Fabrik nicht lästiger
sein würden als der Rauch aus der Esse eines Bauern¬
hauses , bis die damaligen Unternehmer sich die Zusiche¬
rung der Baugenehmigung gesichert hatten.

Der Redner betonte , daß die Gemeinde Landeck alles
andere als indnstriofeindlich zu nennen sei, sie habe jeder
Industrie mehr als genug Entgegenkommen gezeigt und
dies ans guten Gründen , weil sie die Vorteile solcher
Betriebe für das Gesamterwerbsleben durchaus nicht ver¬
kenne . Wenn aber durch ein derartiges Unternehmen die
Stadt itM > und nach dem vollständigen Untergänge zugc-
fübrt wird , dann wird eben der Kampf darum gehen
müssen , ob der Profit etlicher Finanzgrötzen wichtiger sei
als die Lebensmöglichkctt für 4090 Einwohner . Die Stadt
Lar '' eck habe in ständiger Erwartung , daß von der Fabrik
endlich entsprechende Maßnahmen zur Rauch - und Staub¬
bekämpfung geschehen werden , unendliche Langmut und
Geduld bewiesen , sie hat sogar stillschweigend geduldet , daß
bis zur Erschöpfung des Jnstanzenzuges der beanständete
H iM) o f e n , dessen Einstellung  die Gewerbebshörden
erster und zweiter Instanz seinerzeit verfügt hatten , wei¬
terbe trieben  werde , um nicht Arbeiter zu Schaden
zu bringen . Nachdem aber sich gezeigt habe , daß es der
Fabrik alles andere als ernst sei, den berechtigten For¬
derungen der Stadt und den Vorschriften der Behörden
nachznkommcn , müsse es jetzt oben auf Biegen oder Bre¬
chen gehen . Auch der Bevölkerung werde Gelegenheit
gegeben werden , sich zu dieser Frage zu äußern . Jeden¬
falls sei erfreulich , daß wenigstens die oberste Verwal¬
tungsbehörde dem Rechte Geltung vcrschafst habe.

Bürgermeister Hamerl  ließ sohin die Aufforderung
der Bezirkshauptmannschaft Lanüeck , sich binnen acht
Tagen neuerlich zur Frage des Weiterbetriebes des Fer-
rostliziumosens zu äußern , verlesen , und führte weiter
aus , daß der Gcmeinderat schon in zwei wichtigen Sitzun¬
gen seine Stellungnahme eindeutig genug znm Ausdruck
gebracht habe , und die neuerliche Stellungnahme eigent¬
lich nur eine Formsache bedeute . Nachdem aber die Ge¬
fahr bestehe , daß gegen die Gemeinde wieder ein Gaukel¬
spiel losgehe , daß wiederum von der Fabrik alle mög¬
lichen Vorschläge erstattet würden , die , wie sich immer
zeigte , nichts anderes bezwecken , als die Fabrik selbst
von der eigenen Rauchpiage zu befreien , alle hiedurch ent¬
stehende Mehrbelästigung aber rücksichtslos neuerlich der
Bevölkerung zuzumuten , müsse die die smalige  Ent¬
schließung von Messerschärfe  sein . Die Fabrik habe
genug Geld gehabt , um eine neue Kalkmühle nebst Silo
zu errichten , sonst sei sie aber nur geneigt , einen zweiten
höheren und weiteren Kamin zu errichten , der aber , wie
schon gesagt , nur der Fabrik selbst eine Entstaubung
schasse, dafür der Umgebung noch mehr Belästigung.

Der Redner verwies ans die in Händen der Gemeinde
befindlichen mehrfachen fach- und amtsärztlichen Gnt-
a ch t e n über die besondere Gesundheitsschädlich-
keit  der Abgase dieses Ferrosiliziumofens , auf die Tat¬
sache, daß fast alle Fremden , denen die Stadl wohl gefallen
würde , angesichts derer ekelhafter Vergualmung flucht¬
artig wieder abreisen . Ter Redner nnterzieht sodann die
Entscheidung des Handelsministeriums einer scharfen Kri¬
tik . Der Gemcinderat sc! sich des Ernstes der Lage und der
Stärke seiner Gegner voll bewußt , würde aber , falls er der
Zustimmung der Einwohnerschaft sicher ist. jederzeit alle
Verantwortung für alle aus diesem Kämpfe sich ergeben¬
den Folgen übernehmen : cs handle sich nur nichts mehr
und weniger als um eine scharfe Kraftprobe  zwischen
einer anfstrobenden Gemeinde von mehr als 4090 Köpfen
und einer Finanzgruppe , und diese müsse ausgefcchteu
werden . Daß das Recht auf Seite der G e m e i n d e stehe,
haben ja die Entscheidungen der unteren Gewerbebehörden
gezeigt . Und dieses Recht müsse endlich siegen . Kein
Gemeindcrat . weder der heute tagende noch sonst einer,
wird je zulassen können , daß Dinge geschehen , durch dir
die Stadt zugrunde gerichtet wird . Die Stellung des Ge-
metnderates sei den Zuhörern schon zur Genüge bekannt,
diese brauche nicht weiter betont zu werden . Um jedoch den
Willen der Bevölkerung genau zu erfahren , werde er die
Sitzung auf eine halbe Stunde unterbrechen und inzwischen
den Vorsitz dem Obmanne des Verkehrsvereines Stadt¬
rat Frieden  übergeben , während welcher Pause jeder¬
mann zu Worte sich melden könne.

Stadtrat Frieden  übernahm nun den Vorsitz , wor¬
auf sich Möbelyändler Stetnlechner  znm Worte mel¬
dete und bemängelte , daß er wohl fest hinter dem Ge¬
meinderate stehe , aber vermisse , daß noch keine Silbe da¬
von gesprochen worden sei, was in dieser Sache eigentlich
die Volksvertreter  im Parlament tun , die doch in
erster Linie berufen seien , derartig ernste Angelegenheiten
ihrer Wahlkreise in erster Linie zu vertreten . Aus Na¬
tionalratsberichten  lese man in allen möglichen
Nebensächlichkeiten von Interpellationen , aber gerade
in dieser  Angelegenheit habe man nichts gehört : er
stelle daher an öeit Gemeind erat die Anfrage , ob in dieser
Beziehung schon an die Nationalräte herangetreten wor¬
den sei.

Ueber Einladung des StR . Frieden teilte Bürgermei¬
ster Hamerl  mit , daß dies sehr wohl geschehen sei, daß
sogar zur heutigen Sitzung die entsprechenden Ein¬
ladungen ergangen feien , daß aber leider für diese Woche
keiner der in Betracht kommenden Herren Zeit habe.

Stadtrat Friede  n führte dann ans , daß das auffal¬
lendste an der ganzen Geschichte das sei, daß selbst in den
zwei letzten Monaten , seit eben die Entscheidung des
Handelsministeriums aufgehoben worden ist , seitens der
in Betracht kommenden Behörden wiederum gar nichts
geschehen sei. Irgendwie müsse denn doch die Entscheidung
der Bezirrshauptmannschaft Landeck , die cbendrotn durch
die Landesregierung voll bestätigt worden ist , zur Gel¬
tung kommen , daß nämlich dieser Ofen eingestellt
werden müsse , bis die entsprechenden Maßnahmen , wie
sie vorgeschrieben worden sind , durchgesührt worden sind.
Aber nichts sei geschehen . Tie heute abverlangte neuer¬
liche Aenßerung der Gemeinde diene auch nur zur Be-
hebnng des Formfehlers des Ministeriums und berge die
Gefahr irr sich, daß wiederum nur Wien  zu sprechen
haben wird . Und dessen Entscheidung werde man sich wohl
vorstellen können , es bestehe die Gefahr , daß die Be¬

Reichste Auswahl in:
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schlösse der Gemeinde  neuerlich unbeachtet  bleiben.
Jedenfalls werde der Gemcinderat seine Pflicht tu « bis
zum Aeutzersten , aber bei derartigen Komödien nicht lange
weiter mtttnn . Wenn Landeck wieder nicht gehör ! werde,
dann habe alle Konsegnenzen Wien zu tragen.

Altbnrgerwc -istcr P r ob st führte ans , daßHerGemeinde
von allen Teilen und BeGörden vorgewvrfen worden fei,
daß die Fabrik ohnedies schon Projekte zur Rauchbekämp-
sung vorgelegt habe , die Gemeinde sich aber zu keiner
einzigen Zustimmung habe entschließen können . Dies sei
wohl richtig , doch habe sich die Gemeinde auf ein derartiges
Spiet nie einlassen können . Keines  der an gebotenen
Projekte habe auch nur einigermaßen eine restlose Ab-
hiilfe versprochen , und die Gemeinde könne doch niemals
ihre Zustimmung zu Projekten geben , deren Eignung
mcilir als z w ei f e l h a f t seien . Tic Ansicht der Ge-
metnöestnbe ist die , daß der Ofenbetrieb eingestellt werden
muß , weil er zu Unrecht errichtet worden ist , und erst
dann wieder in Betrieb gesetzt werden darf , wenn der¬
artige erprobte Vorrichtungen angebracht sind , die die voll¬
kommene Niederschlagung aller Abgase und so weiter nach
bei anderen Industrien gemachten Erfahrungen gewähr¬
leisten . Der Redner gab auch seiner Verwunderung Aus¬
druck, daß trotz der Entscheidung des Verwaltnngsgerichts-
bofes nicht das ganze Verfahren neu durchgeführt wurde,
sondern nur das vor der letzten Instanz : gegen Wien
bestehe nichts als Mißtrauen , denn dort kenne man die
ganze Sachlage nicht und werde sich auch kaum bemühen,
sie kennen zu lernen.

Nachdem noch mehrere Redner im gleichen Sinne ge¬
sprochen hatten , setzt BM . Hamerl  die Gemeinderats¬
sitzung fort und eröffnet die Debatte . Vorerst brachte er
zur Kenntnis , daß der Gemeinderat in letzter Zeit noch
ein Sachverständigengutachten eingeholt habe , das die
Möglichkeit der Beseitigung der Rauch - und Stauüplagc
als leicht möglich und durchführbar erklärt habe , wie schou
frühere.

Vou deu Gemeiuderäten sprach als erster Stadtrai
Kirschbichler  der sozialdemokrati 'schen Fraktion . Er
berichtete über eine vor kurzer Zeit unternommene
Studienreise von feiten mehrerer Gemeinderatsmiiglie-
der , die mehrere ausländische ähnliche Fabriken besich¬
tigt hätten , bei deren keiner auch nur annähernd die Um¬
gebung belästigt werde.

GR . Scheuch teilte die Urteile einer Reihe von Frem¬
den , darunter auch Sachverständigen , über diesen , wie man
ruhig faßen kann . Landecker Skandal mit und sprach sich
für schärfsten Kämpf aus , damit nicht wieder die Interessen
einer beachtenswerten Gemeinde denen einiger Personen
nachgestellt werden . Die Kontinentale dürfe nicht wieder
als Siegerin hervvrgehen , denn Landeck sei sonst unrett¬
bar verloren.

GR . Angsüsser  verwies darauf , in welchem Maße
die Obst - u n d G e m ü s e k u lt u re n in Landeck Ein¬
buße  erlitten haben . Dieser einst blühende und weithin
bekannte Erwerbszweig sei heute fast lahmgelegt . Ebenso
wies er auf die mannigfaltigen Beschädigungen hin , die
die H ä n s e r in der Umgebung der Fabrik durch die Ab-
staubverkrnsiuilg erleiden . Der Redner wandte sich scharf
gegen die Behörden , die seiner Ansicht nach untätig zu¬
gesehen hätten , wie der Ofen ohne Genehmigung in Be¬
trieb gesetzt worden sei. Seine , die sozialdemokratische
Fraktion , befürchte nur , daß etliche Arbeiter wieder um
ihr Brot kommen könnten . Schließlich erinnrrk er daran,
daß der Bevölkerung noch ein Machtmittel zur Hand stehe,
nämlich eine Klage  gegen die Fabrik  wegen der ver¬
schiedenen durch deren Betrieb verursachten Schäden.

Nach ewigen weiteren Reden , die alle die einmütige
Stimmung des Gemeinderates wiedergeben , faßte Bür¬
germeister Hamerl  das Ergebnis der Debatte dahin
zusanrmen , daß der Gemcinderat nicht nur selbst einig
an feinem genugsam präzisierten Standpunkte fersihalte,
sondern sichtlich auch der Zustimmung der ganzen Ein¬
wohnerschaft sicher sei.

MraltMi in 6fltHirnI.
Ein Schmuggler erschossen.

Ans Meran  wird berichtet : Am letzten Samstag
gegen 8 Uhr abends , wurden in der Nähe der Stilfser
Brücke bei Grätsch die beiden Bauernsöhne Josef und
Karl G u t g s e l l vom Niedereggerhof am Schlanderer
Sonnenberg von den Carabinieri beim Schmuggeln
überrascht und angehallvn . Die beiden Brüder sollten
den Carabinieri folgen , gingen auch ein Stück Weges
scheinbar gutwillig mit , bis sie plötzlich versuchten , im
Dunkel der Nacht zu entkommen . Die Carabinieri riefen
den Flüchtenden nach, als sie jedoch nicht stillstanden,
schossen  sie . Joses Gutgsell wurde durch einen Schutz
in den Bauch so schwer verletzt , daß er binnen zehn
Minuten  starb . Karl Gutgsell erlitt nur eine leichtere
Verletzung und konnte verhaftet werden . Karl Gutgsell
hatte sich erst am 9. Dezember vor dem Bozner Schwur¬
gerichte unter dcnr Verdachte des Brudermordes zu ver¬
antworten . Er wurde damals freigesprochen und kehrte
nach Hause zurück , lmt sich sofort mit seinem Bruder wie¬
der auf das Schmuggeln über die Schweizer Grenze zu
verlegen.

Blutiger Karnerstreit.
Aus Südtirol wird uns berichtet : Im Wirtshaus in

K a l t e r n gerieten zwei . Karner mit einander in heftigen
Streit , warfen einander Flaschen ait den Kops , bis der
Wirt schließlich die beiden Streitenden ans dem Hause
mies . Im weiteren Verlauf des Streites zog der Karner
Josef Berger  aus Untermais sein Messer und brachte
seinem Gegner , dem 41jährigen Korbflechter Richard
Berger,  geboren in Innsbruck , wohnhaft in Meran,
zwei sch were Stichwunden bei , denen Berger alsbald erlag.

Diebstahl in Meran.
Au ? Meran ivird uns berichtet : Gestern erste Ork eme  gewisse

AuMsta 21. die Anzeige , daß ihr aus ihre »» Schlafzimmer ein
größerer Geldbetrag  entwendet werden fei. Die Tat sin
während einer kurzen Abwesenheit aus -dem Zemmer geschehen. Als
Täter könne nur ein gewisser Franz Anis aas Lienz in Betracht
kommen , zu dem sie früher Bezrehu -ngen unterhalten habe . Die
Carabinieri forschten Anis ans , der zuerst versuchte, sein A!-ih-'c für
die Zeit der Tat nachzuwe -iscn. Als sich dieses als falsch h-rrans-
stellte, gab cr zu, den Geldbetrag gestohlen za haben.

Wieder ein Rinrbttbersall.
Ans Südtirat  wird uns berichtet : Am Sonntag um 6 Uhr

abends wurde -in der Kurst -raße in Gries ein frecher Rauibüb -erfatl
verübt . Ein junger Bursche ris; der Frau des Professors Friedrich
F ormt ca  die Handtasche aus der Hand -und entfloh . Frau For-
mica bemerkte in der Nähe noch einen Burschen » der an-scheinend den
Aufpasser spielte . Sie verständigte gleich das nächste Earabinieri-
kommando von dem Ueberfall , doch blieben die sofort angestellten
Nachsovschung-en nach dem frechen Täter vorerst ahne Erfolg . Als
FraU Fvrmica gestern -durch Gries ging , gt-aub -te sie in einem Bur¬
schen d-sn Ränder ihrer Handtasche zu erkennen . Sie verständigte
sofort die Carabinieri von ihrem B-erdachi-c, die den Burschen sest-
nahnien . Es ist dies der 23jährige Oswald Kandier aus I n n s-
bru  ck, der die Tat auch ei»gestand und behauptet , den Ra -ub au  s
H u n g c r a-usgefiihrt zu haben. Er sei ta-gs zuvor von Meran nach
Bozen gekommen , um Arbeit zu finden . Dies sei ihm nichr g-e-lirn-
gen und so habe er eben die Tat begangen . Gleichzeitig wurde auch
sein Kollege Hermann Müller  aus Meran fest genommen.

Der neue Präfekt von Trient.
Zum neuen Präfekten von Trievt wurde der faschistische

Abgeordnete Gtanferrari  ernannt . Jetzt ist nur noch
die Ernennung des Amtsbürgermeisters von Bozen und
Meran  ansständig , bann sind alle Stellen in beiden
Provinzen besetzt.

t-

Promotion . Herr Raimund Würstl, Diplom -Kauf¬
mann aus Sch w a z, promoviert am 21. ds . an der Wie¬
ner Universität zum Doktor der Rechte.

Kassp.stunben bei der Lokalbahn Innsbruck —Hall i . T.
Tie Betriebsleitung teilt mit : Wie Hanptkassa am Bahn¬
hof Berg Jsel ist am Freitag , den 24. d. M ., nachmittags.
Samstag , den 26., und Sonntag , den 29. d. M . ganztägig
geschlossen. Die Besitzer von Wochenkarten werden auf¬
merksam gemacht , daß sämtliche Wochenkarten für das
Jahr 1927 neu ausgestellt werden müssen , was nur bei
der Hauptkassa am Bahnhof Berg Jsel erfolgen kann.
Es werden daher für die erste Woche des Jahres 1927
(vorn 3. bis 8. Jänner » bei den Ausgabestellen Hall i. T ..
Hmigcrburgbalm Talstation und Berkehrskanzlei Berg
Jsel keine  Wochenkarten -Werlmarken erhältlich sein.

Todesfälle . In Innsbruck starb Josef Monta-
gnolli.  Spenglermeister , 72 Jahre alt . — In Hohen-
e in s verschieden der Besitzer des Schwefelbades , Johann
Drexel im 65. Lebensjahre , und der Ziegeletbesitzer
Ferdinand Klien im Alter von 74 Jahren . — In Salz¬
burg sind gestorben : Heinrich Lindaner , Oberrech-
nungsrat i . R ., 69 Jahre : F . Nteöermaver , Werkmann-
Assistent der Bundesbahnen , im 52. Lebensjahre : Alois
Rammet Werkgehilfe der Bundesbahnen , tut 51. Lebens¬
jahre . — In Rad st a d t ist Tischlermeister Karl Kogler
gestorben : in Mäulern (Steiermark ) die Mutter des
städtischen Oberverwalters Hans Stradner.

Eine Verwandte Oberst Hopels gestorben . In Meran
ist gestern eine Verwandte des Kommandanten der aus
den italienischen Kriegen 1848/49 berühmten Kopaljäger.
Baronin Maria Kopat , ged . von Hippoliti , im 80. Lebens¬
jahre gestorben.

gm Vodensee ertrunken . Aus L -i n d a u wird berichtet : Auf
schweizerischer Seite -des Bo -dsnsees ist der 30jähri -ge Fischer S t u d e r
aus Rom -anshorn ertrunken . Er scheint bei der Rückkehr vom Fiscki-
sa-n-g aus dem Boot gestürzt zu sein Die Leiche wurde geborgen.

Verhaftung . Die Salzburger  Polizei Hot auf Grund eines
Steckbriefes des Bezurksg-erichtes Kitzbühel den 1895 in Klagen ' urt
g-oborenen Photographengeh -i-lfen Max Mi kl in wegen Betruges
sest-gmom -men.
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Beethooenfcier . Wie die „Neueste Zeitung " meldet, hat
der preußische Staat einen Beethoven - Preis  ge¬
schaffen, der im Betrage von 10.990 Mark alljährlich von
der preußischen Akademie an hervorragend begabte jüngere
oder an anerkannte ältere Tonseher deutscher Reichs-
angchörigkeit verliehen werden soll. — Beethoven , der
größte Musiker aller Zeiten , ist in Bonn geboren, aber
fast seine ganze Wirksamkeit füllt in die Zeit seines Wie¬
ner Aufenthaltes , so daß er mit ebenso gutem Rechte als
österreichischer Komponist bezeichnet werden darf. Und
wie hat sich der Tiroler Landtag in dieser Frage verhal¬
ten ? Nicht einmal für eine wirrdige Feier  zu Ehren
Beethovens hat er einen Betrag bewilligt!

Die Patscherkoselbahu. Das Bundesministerinm für
Handel und Verkehr hat firr eine Seilschwebebahn von
Jgls auf den Patscherkofel bei Jgls die Bewilligung zur
Bvrncchme der technischen Vorarbeiten  erteilt.

Diebstähle. Einem Kmifmarm ttr der Leopvkdsttaße 18 wurde mis
der Wohnung eine Stoppuhr mis  Silber , Marke La »ginne, ent-
rveüdet. — Einem DSschlevmMeraus Birgit; wurde mm einem
Autobus in der Herzog- Fricdrichstvaße ein Paket, enthaltend einen
neuen Trttkrisrnen und mehrere Türbeschläge. gestohlen. — Einem
Ar.zt in der Anichsirahe wurde im Ordinationszimmer während der
Sprechzeit aus eurer offenen Schublade ein Betrag von 4M 8 ent¬
wendet. — Abhanden gekommen sind: In einem Trambahn wagen
eine Geldtasche mit 7 8 , am Hauptbahnhof einem Hilfsarbeiter eine
Brieftasche mit 20 8 , einem, Chauffeur ans der Reichsstraf;« zwischen
Hall und Innsbruck «ins Bttcsto'Icho mit 128 8 und Zeugnissen, einem
Schl'osser- aus Hölting auf dem Wege vom Thomasmarkt über den
Burggrabe , in die Mnsen-mstraße eine Brieftasche mit 80 8 und
Legitimationen ; am Thomasmarkt  sind teils gestohlen, teils
abhanden gekommen: einem Schmiedmeister aus Futpines von
feinem Marktstande sieben neue Stück Mistgabeln, einer Bäuerin
NUS Atdrans ein Damenpelzkragen, einer Sägersfrau ans Scharnitz
eine Brieftasche mit 120 8 . — Am Dhomaemavkt wurde ein pensio¬
nierter Eisenbahner dabei betreten, ivie er eine Wollweste entwendete.
In seinem Ruchsack fand man nach zwei Paar Schuhe, eine Hose
und eine Schüssel, die er ebenfalls ans dem Markt gestohlen hatte.

Ständchen. Am Sonntag vormittags brachte die Witten-er Musik¬
kapelle ihrem Gönner, Franz Rainer,  Weingroßhändler , anläßlich
seiner Erimrmmg zum Kommerzialrat vor seiner Wohnung in der
Andreas-Hoserstraße 27 ein Ständchen !dar.

Falsche Hakbfchillingmünzen im Umlauf ! Bei einer
Zahlstelle in Innsbruck wurde ein falsches Halbschflling-
stttck, hergestellt ans einer Legierung von Zinn , Blei und
Zink, eingenommen.

Der Ertrag einer Rettelfahrt . Ein Invalider ans
Preußen wurde in der Maria -Theresien-Strasze wegen
Betteln ausgeg rissen. Bei isim fand man 5.30 Kilo ö ft e r-
rcichischc  Münzen und 3.50 Kilo deutsche  Münzen.

Die Mitgliedschaft „Innere Stadt " der Tiroler Lands¬
mannschaft hielt, wie uns berichtet wird, am 15. Dezember
im Gasthof „Weißes Rößl " ihre Monatsversammlnng ab.
Der ncngcwählte Obmann Josef Trenkwalder  ge¬
dachte in herzlichen Worten des überaus verdienstvollen
Wirkens seines Vorgängers , des Rcgierungsrates Hans
Marge etter,  und dankte ihm im Namen der Mitglied¬
schaft. Ferner versicherte der Obmann, daß die neue Grup¬
pe ule itnng sich bemühen werde, ebenfalls ihr Bestes zu
leisten und die allmonatlich stattfindeuden Versammlun¬
gen für die Landsmannschaftssache, Volk und Heimat,
möglichst nutzbringend zu gestalten. Hierauf ergriff der
geschäftsführende Obmann der Hanptleitnng , Zug. Er¬
ter,  das Wort und gab aus seinen organisatorischen Er¬
fahrungen, vornehmlich aber ans seiner früheren Ge-
schäftsfühuug durch Anführung einzelner Beispiele be¬
kannt, wie künftighin im praktischen Sinne auf wirt¬
schaftlichem, sozialem und ideellen Gebiete gearbeitet wer¬
den soll und auf welchem Wege die Bestrebungen der
Landsmannschaft verwirklicht werden könnten. Er schloß
sein Referat mit der Versicherung, seine ganze Kraft und
Zeit in den Dienst der Landsmannschaft zu stellen. Herr
Götsch  aits Pradl regte an, bei der Werbearbeit die
Tiroler Bauern nicht zu vergessen. Dian müsse trachten,
auch sie für den Gedanken der Tiroler Landsmannschaft
zu gewinnen . Obmann Trenkwalder verlas dann den von
der Hauptleitung herausgegebenen Lanfzettel. Weiters
teilte er mit, daß die Bewohner der Altstadt und viele
Passanten sich über die schlechte Beleuchtung unter den
Lauben beklagen. Wie bereits bekannt, sind die gesamten
Geschäftsinhaber, Kaufleute und Gastwirte mit der ge¬
planten Verlegung des Landbotenverkehrs aus der Alt¬
stadt nicht einverstanden. Tie Versammlung beschloß
einhellig , die Hauptleitung um ihre Intervention
in diesen beiden Angelegenheiten zu ersuchen, Nachdem
noch die Herren Vinzenz Schön ach und Treukwal-
der  Vorschläge zur Gründung neuer Mitgliedschaften im
Ober- und Untertnntal gemacht hatten, schloß der Obmann
die sehr angeregt verlaufene Versammlung.

Die Arbeitslosigkeit in Tirol und ihre Bekämpfung.
Aus Kreisen der Arbeitslosen erhalten wir folgende Zu¬
schrift: Wie bekannt, sind jetzt überall die Jnnregulte-
r u n g s a r b e i t e n im Gange, zu deren Kosten die be¬
treffenden Landgemeinden 15 Prozent beisteuern. Durch
diesen Beitrag glauben sie das Recht zu haben, bei den
Bauten nur Einheimische auzustellen, größtenteils ledige
Banernb -urschen, die für niemanden zu sorgen haben und
als Steuerzahler kaum in Betracht kommen. Dadurch fin¬
den größtenteils Leute Beschäftigung, die auf eine solche
gar nicht angewiesen sind: vielfach sollen sogar Pensio¬
nisten mit auskömmlichen Pensionen augcstellt werden.
Die Bauernburschen erhalten dann nach Beendigung der
Vausaison die Arbeitslosenunterstützung oder werden
Vorarbeiter in einem Fache, von dem sic fast nicht ver¬
stehen, während geschulte Fachleute mit Familie ver¬
gebens Arbeit suchen. Es wäre dringend notwendig , daß
das Arbeitslosenamt einschreitet und gerechte Abhilfe
schafft.

Escnbahnfahrilcgikimalionen. Der Verein der Bundesboaurten und
Bundeslchnpersonen des Ruhestandes teilt folgendes mit: Laut tele¬
graphischer Mitteilung der Finanzkandesdirektnm in Wir » ist Heuer
die Sammlung  und gemeinsame Einsendung der Fahrtmisweste
Nicht gestattet, sondern jeder solche Ausweis einzeln als Wert¬
brief einzu senden. Die Dereinsleitung ist bereit, bei der Ver¬
packung und Adressierung nach Beibringung des entfallenden Be¬
trages und sonstigen noch vorgeschriebenen Beilagen, behilflich zu
iein Hiezu können sich die Mitglieder am 27. und 28. d. M . van
2 bis ö Uhr nachmittags in der Vereinskanzlei (Bmmten -Leftkasino)
WAhelm-Greil-Stratze 10, Siöcklg.ebünde, melden.

Svjähriges Bcrufsjublläum . Zu Weihnachten feiert Herr Karl
Schnatz , Schlosser in Innsbruck, sein 50jahviges BrrussjnbWnm.
Uebvr 30 Jahre war er in 'der Glasmalerei -Anstalt beschäftigt. Schnatz

bat auch im Kriege als Siandschützcn-Zugsführer tot den Hachgeb'irgs-
ftcllimgen in Sudtiro ! tapfer gekämpft. Noch rüstig und arbeits»
freudig, wurde der Jubilar aus diesem Anlässe mehrfach belobt und
mit Spenden bedacht. Die Handelskammer in Innsbruck sandte dem
Jubilar eine Spende mit einem ehrenden Schmiden.

Born Krippenwefen in Absam. Es wird uns berichtet: Es dürfte
vielen unbekannt sein, daß es außer der großen und schönen
Krippe von Wiener i» der Wallfahrtskirche auch sonst noch viele
und manch schöne Krippen in Absam  gibt ; ein Zeugnis dafür,
daß auch die Abfamer verstehen, das Krippenwesen zu pflegen,
zu würdigen und zu schätzen. Im nachstehenden seien die Häuser
angeführt (Vulgonamen ), in denen sich Krippen zur Besichtigung
befinden : Mair Mich! (ültnger ) Nr. 9, Spötl Josef sStindlj
Nr . 22,  Zanger Mich! Nr. 24, Felder Josef (Schmied) Nr. 26,
Wirtenberger Josef (Ritz) Nr. 32, Tiw Alois (Franzeler ) Nr . 53,
Schindl Hubert (Bopnerwirt ) Nr. 58. Weber Johann (Weiß) Nr. 63,
Herzieier Franz (Bürgermeister) Nr. 66, lzaider Anton (Mesner)
Nr. 68, Seiwald Josef (Geiger) Nr. 76, Laimgruber Franz
(Stramvfcr ) Nr. 77, Wirtenberger Karl (Nekl) Nr. 78, Wirten¬
berger Josef (Iakob -Stainer -Haus ) Nr. 82, Laimgruber Johann
(Winkler ) Nr. 92, Riedmüllcr Alois (Fischler) Nr . 96, Gritsch
Johann (Moosgasse) Nr. 120, Wirtenberger Johann (Kaminkehrer)
Nr. 122, Wirtenberger Mich! (Medl), Eichat Nr . 139, Krismer
Anton ' (Ziller ), Eichat Nr. 146, Holzhammer Andrä (Fintl ),
Eichat Nr. 152, Wirtenberger Michael (Sebasrian -Ruef-Straße)Nr. 198.

Ei» lcbcnsübcrdrnsiigcr Hilfsarbeiter . Am 17. d. M.
gab der Hilfsarbeiter Karl M . in Wattens  seiner
Quartierfrau seine Heimatsgcmeinde an und bat sie, sie
möge dorthin telegraphieren. Als die Frau verwundert
fragte, warum  er ihr sie Adresse gebe und was sie
eigentlich telegraphieren solle, gab ihr M . die Antwort:
„Tn wirst cs schon erfahren!" Kopfschüttelnd gab sich die
Frau mit diesem Bescheid zufrieden. Am gleichen Tage,
gegen 9 Uhr abends, schoß sichM . auf der Bundesstraße
in der Nähe von Wattens mit einem Revolver in selbst¬
mörderischer Absicht an der linken Schläfenseite an und
verletzte sich schwer. Tr . Wieser aus Wattens leistete dem
Lebensmüden erste Hilfe und überführte um in das
Spital nach Hall. M. war seit 16. d. M. arbeitslos und
zeigte sich in den letzten Tagen überaus schwermütig.
Diese Schwermut dürfte auch die Ursache des Lebensüber¬
drusses sein. Die Verletzung ist nicht lebensgefährlich.

Krippenspiel in Vrirlcgg. Es wird un4 berichtet: Ein All-Tiroler
Krippenspiel Erde am 18. und 19. d. M. von den Schülern der
oberen Klasse der Volksschule im Kcktschmid'schcn Dhcatcrsaate in
Brtxlegg  oufgesührr . Di« einzelnen Leistimg- n sowie der Ge-
sanneindvuck waren lovenrwett . Die ' Lehrkräfte, besonders Ober¬
lehrer Anton Kotschlholer,  halten fm  der Einstudierung urA
Ausstattung viel Fleiß crufgeweiidek. Viel Bestall fanden die allen
Tiroler Krippen- und Hirtenlieder. Das Liederlafck-Hausorchestcr
trug viel MM Gelingen bei. Die Wiederholung des Spieles findet
am Sonntag den 2. Jänner , nachmittags halb 3 Uhr stall. Das Er¬
trägnis wird ,znr Anschaffung von Lohrnritteln verwendet.

Rsdelmcisterschastsn. Aus Kufstein  wird uns berichtet: Am
Sonntag fand in Kufstein  die Rodelmeislerschasl von Tirol
auf Naturbahnen statt . Die Beteiligung war sehr stark und es
waren viele auswärtige Gäste mit Erfolg beteiligt . Trotz der
weichen Schneeverhältnisse wurden auf der 6060 Nieter langen
Strecke sehr schöne Zeiten erzielt . Nachstehend die Ergebnisse:
1. Stengel.  Oberaudorf , Meister für das Jahr 1927 (7.30);
2. In toten: Rennen : Josef Mayer , Kufstein (7,81); Ferdinand
Wieser, Absam (7,31); 3. Seb . Berger , Oberaudorf (7,40) ; 4. Hans
Kaufmann . Kufstein (7,50); 5. Seebacher , Oberaudorf (7,55). Für
die Bestzeit des Tages in einem Lauf wurde ein Skeleton ge¬
stiftet. den die Herren Stengel und Berger gewannen . . .

Eittstellnng von Postantoliuien . Wie die Laudesver-
kehrszentmke mitteilt , mußte wegen größerer Schnee¬
fälle der Betrieb der zwei Postautolinien Kufstein—
Küssen und St . Johann — Waidring — Kös-
s e n bis ans iveiteres eingestellt werden.

Nikolausmarkt in Imst. Es wird uns geschrieben: Der auf
den 20. d. M. verschobene Nikolaus -Vieh- und -Krämermarkt
erfreute sich eines guten Besuches. Es wurden gegen 400 Stück
Rindvieh . 14 Iungschweine . 10 Altschweine, sowie 9 Pferde auf¬
getrieben . Die Preise zeigten gegenüber dem Allerheiligenmarkt
keine merkli «in Veränderung , doch konnten die seilgebotcnen
Ochsen nicht verkauft werden . Von auswärts waren einige
Händler aus Wien, Bayern und Vorarlberg am Platze. Am
Krämermarkt zählte man 54 Stände.

Winterfportverein Imst. Es wird uns geschrieben: Sonntag,
den 19. d. M.. fand im Gasthofe „zum Hirschen" die Hauptver¬
sammlung des W. Sp . V. Imst statt . Nach Verlesung der Ver¬
handlungsschrift folgten der Bericht des Sückelwartes und der
Tätigkeitsbericht des Vereinsobmannes Grabhcr . Bei den N e u-
wählen  wurden Dr . Eugen Renner  zum 1. Obmann , Josef
Grissemann zum Obmannstellvertreter , Stadtarzt Dr . Ieneivein
zum Schriftführer , sowie Obertierarzt Lettner und Finanzinspek-
tor Bogl als Beisitzer gewählt . Dem aus Imst scheidenden Ob¬
mann Grabher wurde für seine unter schwierigen Verhältnissen
geleistete Tätigkeit das Vertrauen ausgedrückt . Als Vereins-
sahresbeitrag wurden 3 8 für gegen Unfall versicherte und 2 8
für nicht versicherte Mitglieder festgesetzt.

Line diebische Magd. Cs wird uns berichtet: Die Dienstmagd
Elisabeth B. wurde am 15. d. M. von der Gendarmerie in St . A n t o n
wogen des dringenden Verdachtes, eilte 100-Marknote  gestohlen
zu haben, verhaftet und dem Gerichte in Landeck eingelieferl. Die
Magd ist aus Deutschland.

Schadenfetter i» Riezlern . Aus Bregenz  wird uns
berichtet: Im Gasthaus zum „Fellhorn " des Ludwig
Mir ring in Riezlern,  Gemeinde Mittelberg , brach
am 17. ö. M ., kurz nach 4 Uhr nachmittags, ein Feuer
aus , dem binnen kurzer Zeit das ganze Gebäude
zum Opfer fiel.  Nur dem raschen Eingreifen der
Nachbarsleute ist es zu verdanken, daß aus den unteren
Stockwerken der größte Teil der Einrichtungsgegenstände
gerettet werden konnte. Der Eigentümer des Gasthauses
hielt sich zur Zeit des Brandes geschäftlich, in M ü n che u
ans. Das Braudobiekt stand etwas isoliert, so daß die
Nachbarhäuser durch das Feuer nicht gefährdet waren.
Der Brand brach in den oberen Räumlichkeiten aus : er
soll ans einen schadhaften Kamin znrückzuführen sein.

Verhaftung einer Einbrecherbaudc in Bregenz . Zn der
gestern gebrachten Mitteilung wird uns ans Bregenz
noch gemeldet: Die in letzter Zeit in Bregenz - Vor-
kl o st e r bei Johann Feßler,  Kaspar W i l l ü n r g e r,
Franziska Hehl c, Ernst Fink  und Emil W e i S n e r,
sowie in der Raisfeisenkasse vorgekommenen Einbruchs-
diehstähle wurden nun aufgeklärt und die Täter , namens
Alois G a u d e n z i, Franz Lenz  und Johann Z u ka t t t
aus Borkloster von dem dortigen Gendarrnertcpostenver¬
haftet und dem Bezirksgerichte Bregenz eingeliefert . Die
Hausdurchsuchungen, die vom Posten Vorkloster im Ein¬
vernehmen mit der Gendarmerie-Ausforschungsabteilung
durchgeführt wurden, förderten eine Menge Gegen-
st ä n d e zutage, die von den erwähnten Einbrüchen her¬
rühren. Auch die bei Feßler und Weidner entwendeten

wertvollen Werkzeuge wurden zur Gänze ausgesunden.
Ferner wurden eine große Anzahl Schlüssel, die sie dem
Willbnrgcr gestohlen hatten und zu Einbrüchen verwen¬
den wollten , zustande gebracht. Es besteht öic begründete
Annahme, daß diese verivegenen Burschen auch noch
andere Diebstähle aus dem Kerbholz haben.

Christbaumseiern in Bregenz . Von dort wird uns berichtet:
Wie bereits gestern kurz gemeldet , hielt der Landeskameradschasts-
bund von Vorarlberg am Sonntag nachmittags im Forstersaal
seine Christbaumfeier ab, an der Landeshauptmann Dr . Ender,
Bürgermeister Dr . Kinz und die Spitzen der Behörden und
Aemter tcilnahmen . Nach dem von der Kapelle des Alpensäger¬
bataillons gespielten Kaiserjägermarsch sprach ein Mädchen einen
sinnvollen Weihnachtsprolog , woraus Dr . Julian Thurnherr in
seiner Festrede den Begriff Kameradschaft in seiner hehrsten Be¬
deutung auseiuandersetzte . Dann wurde von Kindern des städti¬
schen Waisenhauses ein Zwergenspiel und von zwei Knaben ein
„Zwiegespräch" aufgeführt . Besonders entzückte ein von Mädchen
der Bürgerschule durchgeführter Weihnachtsreigen , der von
Fräulein Steffl Madlener auf dem Klavier in glänzender Weise
begleitet wurde . Unter dem im Lichterglanze erstrahlenden Christ¬
baum wurden über 200 Kinder bewirtet , während gleichzeit^
Herr Berkovits Lichtbilder vorführte und dazu trefsliche Er¬
klärungen gab. In seinem Schlußworte sprach Obmann Iuen
allen Spendern , den Festgästen und Mitwirkenden, .besonders aber
dem Oberst d. R. Kunze für die von ihm geleiteten Vorbereitun¬
gen, den Dank des Bundes aus . — Gleichzeitig mit dem Kame¬
radschaftsbund hielt im Brändlesaal die Ortsgruppe Bregenz des
Inualidenverbandes  eine gut gelungene Weihnachtsfeier
ab, an der etwa hundert Invalide mit ihren Angehörigen teil*
nahmen . Im gemütlichen Teil sorgten außer einem Musiksextett
die beiden Komiker Sigg und Immler und der Jongleur ;Förster
für Abwechslung und Unterhaltung . Nach den Ansprachen des
Obmannes Gnaiger und des Verbandssekretärs Nagel wurden
43 bedürftige Invalide mit Lebensmittelpaketen und elf mit
Geldspenden, alle übrigen mit Zigarren und Zigaretten beschenkt.
Die kameradschaftlickie Stimmung , die den ganzen Nachmittag
hindurch herrschte, hielt die Teilnehmer an der Feier bis in den
Abend zusammen.

„Die Nebersiedlnug des Herrn Podestü". Wir lesen in
der „Alpenzeftung " nachstehende, für die lobhudelnde
Schreibart dieses Blattes kennzeichnende orvtiz aus
Tramin : Herr Podest» E r n e sto d e B a r d a ist nun von
seiner Heimat Mezzolmnbardo nach Termeno (Tramin )-
seinem Dienstorte übersiedelt. Wir begrüßen dies auf das
herzlichste, da wir so Gelegenheit haben, mit dem goschätz-.
ten Herrn während seiner Amtsstnnden verkehren zu
können und wünschen dem Herrn Podest» sowie seiner
geschätzten Frau Gemahlin, , daß cs ihm in unserem
Markte auf das Beste gefallen wolle . Wir erlauben uns
auf diesem Wege sowohl dem Herrn Podest», als atrch
seiner werten Frau Gemahlin irnseren herzlichsten Will --
kommengrntz entgegcnzubringeu ." Ehemalige Kaiscrjäger
dürfte es interessieren, daß der Herr Erncsto de Varda
identisch ist nttt jenem Kaiserjägeroberstlentnant Tevarda,
der im Herbst 1914 als einer der ersten in russische Kriegs-
gcsangenschast geriet, dann nach Ausbruch des Krieges
in italienische Dienste übertrat und an der Snöttroler
Front den Nachrichtendienst gegen Oesterreich versah.
Diese Dienste finden jetzt ihre Belohnung.

Meraner Schachturnier. In der 11. R-imde schlug Patay Grob
in «imm . Dawrirbaavrspiel, Notes verlor eine französische Partie
gegen Spiebnann . Die-.AljechÜMekteMipmg Tattakawer —Gölte blieb
remis. Rasfelli schlug Przepiorka in jenstatwneller Weise-in einem
Earo -Kaän, während E'nnat von Grünseid in eine-r Indischen Partie
geschlagen munde. Das Dameiwamdit Sacconi —C-alapfo blieb remis.
Die englische Partie Koststsch—Mnnoich« wurde in besstrer Stellung
für Kostitsch abgebrochen. Stand nach der 11. Runde:  Canal
und Eolle je 8, Przepiarka und Spittmann je VA,  Kostitsch 6 u. H.,
Tartakawer 614, Grünftld und Notes je 6, Grob, Patay und Saccom
je 4. Altmonda 3 u. H., Rosfelli 3 und Calapsa 2‘A.

*

Die Zirknsprmzessin, die große Weihnachtsüber-
raschung im Stadttheater. ft- M 230

Matodorbankaften. Laubsäge- und Äolzschnitzgorni-
inreu etc. billigst, Bier u. Btcnül , Meranerstr. 4. ft- M 33

Denke« Sic an die Firma Hohcnberg,  Anichstraße 6.
, ft- 56 m

Christbanmkerzen und -Schmuck, Weihrauch, Rosen-
b a chc r, Marktgrabeu. -- M 207

Honig, Lebttrchen, Met, billig bei Roseubacher,
Ästarktgraben. -p M 207

l » : 1 ist schon eine ansehnliche Quote . Die Wohltätig¬
keitslotterie Spitalshilsr bietet aber sogar 15.000 : 1, denn
mit einem Los zu 1 Schilling kann man den Haupttreffer
von 3 Kilogramm Gold im Werte von 15.000 Schilling
erzielen. Lose in allen Trafiken zu haben. Ziehung un-
widerruslich am 29. Dezember. ft- 99 f

Hotel Traube, Salzburg , mit allem Komfort ans-
gestattet, wie fließendes Kalt- und Warmwasser, Warm-
wasserheizung. Lichtstgnal, Sladttelephon in den Zimmern,
Lift, Autobus , zeigt seinen am 15. Dezember wieder
erüffneten gesamten Hotel- und Restanrationsbetricb
höflich an. ft- 29 m

Christbanmschnrttck von 5 § auswärts : bei 8 5.— 5 %,
bei 8 10.— 10 Rabatt , 1. Viadnklbogcn. ft- M 154

BollkM uii VmUIIUUku.
Klnbkränzchendes Radioklnb Tirol.

^ Es wird uns berichtet: ^Am 11. Jänner veranstaltet der Radiakliw
e. irol ini Hotel „Maria Theresia" ein großes Klubkränzchen, unter
der Devise „Drahtlose Funken für alt und jung." Di« Tanzmusik
wird von einem vorzüglichen Orchester ausgesührt und es werden
nicht nur die alten, sondern auch die neuesten modernen Tänze ge¬
spielt welchen. Das Programni ist folgendes: Punkt 8 Uhr Eingangs-
mustk, 8.30 Uhr Ali-sfüh-rmig : 1. Die Spisluihr, 2. Die Teepuppe.
Diese beiden Lorführungen werden von Frl . Dora O h m e gekeittt.
9 Uhr Tanzbcglnn, !0 Uhr Borführung der neuesten Modetänze in
ihrer Vollendung, ll Uhr Lautensänger Berchtold,  Exzentrik-
Tanzpaar , 14.30 Uhr Tanz nach oustündischcr Jazzmusik (Londoner
S-avoyhotel) durch den neuesten Empfänger „RheinischV", 11.40 Uhr '
Tanz, Kapelle Chotek. Voroerkaiifskarten sind bei Kutt Lübcke
Stahlwarengeschäft, und in den Radivhandlungen Tyrolia »nd
H erlang«  erhältlich . Die Eintrittskarten sind gleichzeitig ein
Gutschein für eine Gratisverlosung.  Freunde und Bekannte
von Kstchmitgliedernsind willkommen.

*

Alprnoereinsabend. Der Bergdezwinger und Hochalpenerschlie,,
Dr. Julius Ku gy spricht heute 8 Uhr abends im Sacke des Gasi-
hofes „Grauer Bär " beim Famisim-ahend des Alpenvereinszweiges
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Innsbruck über Mpeveffchlteßungstatenin Ost und West. bstonK-rs
aber in den Jütische» Alpen. Lichtbilder begtorteu leinen Vertrag.

Weihnachtsdeschentug der Ortsgruppe Innsbruck des Kenserver-
bandes. Die diesjährige Weihnach:sb-sschemng der Kinder, Witwen
imd Waisen der Orttgrnpp , Innsbruck des inrernotivnalen Genfer»
verbandes findet an, Mittwoch den 22. d. M. um Haid 3 Uhr nach»
näNggs im Saale des Grotzgaischofes zum „Granen Bären " statt.
L.ie öffentüchs Weihnachtsfeier des Genfernerb and es findet erst am
4. Jänner im chatc! „Maria Theresia" statt.

Aufnahme des Minlerverkrehres auf der
Innsbrucker Mittelgebirgsbahn.

Die Betriebsleitung teilt mit : Am 22. d. M . wird vis
auf weiteres der Winterverkehr auf der Inns¬
brucker Mit te lg eb irgsb ahn  wieder ausgenom¬
men. Es werden folgende eilige verkehren:

Täglich  in der Richtung nach Jgls:  ab Berg Isel
8.04, 12.04, 14.04, 18.04: i>'> der Gegenrichtung nach Berg
Isel : ab Jgls : 8.-27, 13.22, 14.37, 18.37.

An Son n- und Je i e r t a g c n werden noch zwei
Zugspaarc eingeschaltet, und zwar in der Richtung nach
Jgls : ab Berg Isel 9.84,15.14: in der Gegenrichtung nach
Berg Isel : ab Jgls 10.07, 17.02.

Während dieser Betriebsperiode werden dieselben
Fahrpreise  eingehoben, die seit Juni l. Is . Gültig¬
keit haben: desgleichen werden auch Fahrscheinhefte und
Rückfahrkarten unter den gleichen Bedingungen wie im
Sommer auSgegebcn. Selbstverständlich wird während
dieser Zeit auch der Güterverkehr  ausgenommen, es
wird den Interesseirten nahegelegt, ihre Waren so zu be¬
stellen, daß sie während dieser Betriebsperiode ans der
Innsbrucker Mlttelgebtrgsbahn verfrachtet werdenkönnen.

Die Fahrpreise für Nicht - Einheimische  be¬
tragen : Bon Berg Isel nach Amras 120 g, nach Aldrans
200 g, nach Jgls 300 g. Rach Berg Isel von Jgls 200 a,
von Aldrans 120 g, von Amras 120 g. R ück fahr kar¬
ten  nach Jgls 440 ?, nach Lans-Sistrans 360 g (drei
Tage Gültigkeit). Die Fahrpreise für Einheimische
betragen: Bon Berg Isel nach Amras 60 g, nach Aldrans
100 g, nach Jgls 150 g. Nach Berg Isel von Jgls 100 8,
von Aldrans 60 g. Rückfahrkarten nach Jgls 220 g, nach
Lans -Sistrans 180 g, nach Aldrans 120 g, nach Am ras
100 g.

Fahrscheinhefte  mit 12 Berg- und 12 Talfahrten
von Berg Isel nach Lans -Sistrans 19 8, mit 6 Berg» nnd
6 Talfahrten 9 8: Fahrscheinhefte mit 12 Berg- und
12 Talfahrten von Berg Isel nach JglS 22 8, mit 6 Berg-
nnd 6 Talfahrten 11 8. — Bereits in der vorherigen Be-
trtebsveriode gelöste Fahrscheinhefte haben auch in der
jetzigen Betriebsperiode Gültigkeit.

8« Sie oeWonte„Mklirmkliiiis"in itt
AlMM « M.

Der Verein für Hcimatschntz schreibt uns : Wie ans dem
Berichte über die letzte Gemeinde vatsitzmrg zu entnehmen
war, sollen nun die Botenfuhrwerke ans der Alt-
stadt verhau nt  werden . Damit würde eines der
charakteristischen Berkehrsbilder für immer entschwinden,
das um so wichtiger und interessanter ist. als es so ziemlich
noch den alten Zustand des Lebens und Treibens am
„Platz" darstellt. Als Grund für diese Maßregel mutz wie¬
der das berühmte „Verkehrshindernis " herhalten, das schon
so vieles Schöne und Eigenartige, wie Tore u. dgl. zum
Fall gebracht hat. Uns schiene cs kein Unglück, wenn in
die Altstadt die Antos langsam fahren müßten : nur Eile
hat, kann über die H e r r e n g a s se oder über den Markt¬
graben  zur Jnnbrücke fahren. Wenn man übrigens
unseren Berkehr mit jenen in Großstädten vergleicht, muß
man unwillkürlich lächeln Wer solche bestimmt übertrie¬
bene Maßregeln , wie die Verbannung der Boten-Fuhr-
werke, die Kreidestrichs bei den Straßenübergängen nsw.
Nein, Großstadt ist Innsbruck mit seinen 60.000 Einwoh¬
nern noch keine, man möge daher auch mit dem übertrie¬
benen Getue aufhören.

Die Erhaltung  des Verkehrsbildes in der A ltstaöt
ist gerade für eine Fremdenstadt wie Innsbruck sehr wich¬
tig. ähnlich, wenn auch nicht im selben Maße, wie beim
O b stm a r kt in Bozen:  niemandem fällt es ein, diesen
zu verlegen. Dann wäre diese Maßregel für die Geschäfts¬
leute der Altstadt eine sehr empfindliche  S chä -
d i g u n g.

Als geschichtliche Reminiszenz diene, daß seit altersher
die „Fuhren " in der Altstadt „am Platz" hielten und daß
dort die Wochenmärkte stattfanden. Als Ferdinand II . ihre
Verlegung nach dem Rennmeg anordnete, hat man sofort
nach seinem Tode diese Dislozierung widerrufen und ist
zur alten Stelle znrttckgekehrt.

In derselben Gemeindrratsttznug kam die N e u o r d -
nung des Futzgängerverkehres  zur Sprache.
Sollte sie eiugesührt werden, so müßte man für den „B u m-
nteI * auf der Miaria-Theresien-Stratze wohl eine Aus¬
nahme  macken : denn dieser Bummel ist geradezu be¬
rühmt : andere Städte beneiden uns darum. Bei Ein¬
schränkung des Verkehres ans den (Gehsteige,l märe der
Bummel unmöglich gemacht. Auch die Fremden wiirden
über das Verschwinden solcher Estarastzrisiika keine Freude
haben. Es würde also das „disziplinierte Innsbruck"
wenig Effekt machen. „Polizeimaßregeln" haben unsere
deutschen Freunde daheim genug! Oder soll uns dann für
das entschwundene Gute die Bia triumphalis aus Müll¬
kübeln entschädigen?

Die Kultur »' » .- cischc Bereinigung  in
Innsbruck hat folgende Eingabe an den Gemeinderat ge¬
richtet: Der Stadtu,agtitvat beabsichtigt einige Neuregelun¬
gen der Geh-  und F a ü r b est t m m u n g e n im Gebiete
der Landeshauptstadt Innsbruck.

Wir bitten, dabei Bedacht zu nehmen, daß die Benützung
der Fährstra ßcn  bei Glatteis , heftigen, Sturm , Re¬
genfluten, Glatschivetter, Schneeschmelzc und ähnlichen
Anlässen zum Schutze der persönlichen Sicherheit und der
Gesundheit, sowie zur Schonung der Beschuhnna und Be¬

kleidung unerläßlich ist und ein allgemeines Verbot
wegen Benützung der Fahrstraße durch die Fußgänger
in den örtlichen Verhältnissen überhaupt keine Rechtferti¬
gung findet.

Ter weitere Plan , die seit altersher in der Altstadt
weilenden Bo te nfn hrw er ke in einen anderen Stadt¬
teil zu verweisen, mutz aus das schärfste zurückgewtesen
werden. Dessen Durchführung würde ein geradezu
typisches Charakterbild des alten Inns¬
bruck vernichten,  um dem Götzen des Automobil¬
verkehres ein ganz unverantwortliches Opfer zu bringen.

Dem damit angestrcbtcn Zwecke würde viel wirksamer
gedient, wenn die Altstadt für Lasten automobile
vollkommen gesperrt  und eine gleiche Verfügung
für die Maria -ThcresioN-Strutze erlassen wird. Ferner
sollten Verordnungen erlassen werden, die den Automobtl-
und Motorrad verkehr in einer Weise regeln, welche den
im Betriebe nicht begründeten und daher nur mutwil¬
ligen Lärm  dieser Fuhrwerke unmöglich macht und
dadurch eine Verkehrsordnung schasst, die die Bevöl¬
kerung von einer aus der Höhe ihrer Aufgabe stehenden
Verwaltung und Polizei mit Recht erwarten darf.

ftMiä M MWm »?
Zn unserem Berichte über die Hochstapeleien, die der

an geblichen Baronin S t a n e k nnd ihrem Sekretär
Dr. Küb e rt zur Last gelegt werden, wird uns noch von
Herrn Josef Haschke,  Kaufmann in Teutsch-Matrei,
geschrieben:

„Auch die Firma „Brüder Haschke" hat mit Tr . Kübert
ihre traurigen Erfahrungen gemacht. Als die Firma im
März 1926 nach Beendigung ihres Ausgleiches zien'.lich
scharfe Ausgleichbedingnngcn annchmen mußte, bot sich
Tr . Kübert an, ihr durch die Baronin ein Darlehen
zu gewähren, für das er nur den jeweiligen Sparkasseu-
zinssnß verlangte. Das Darlehen sollte zur Auszahlung
kommen, sobald der beschlagnahmte Sch m u ck in Paris
freigegeben werden würde. Es vergingen Wochen und
Monate, ohne daß diese Freigabe erfolgt wäre. Tr . Kübert
wußte aber jedesmal eine Ausrede. So erzählte er ein¬
mal, daß ein Verwandter der Bicomtesse Lampriere, der
Offizier an der Marokkofront sei, in Parts eintreffen
werde, um den beschlagnahmten Schmuck zu beheben und
nnd ihn dann nach Matrei bringen werde. Diese Absicht
habe aber der „böse Abd el Krim" vereitelt, indem er eine
neue Offensive ansetzte und der Verwandte der Vicom-
tesse an der Front bleiben mußte. Sonst wäre es ihm
(dem Dr. Kübert) ohnewetters möglich gewesen, der
Firma 130 Millionen Tschechenkronen zur Verfügung zu
stellen.

Am 1. August 1925 sollte die Firma die erste Aus¬
gleichsrate zahlen, das ihr von Dr . Kübert versprochene
Darlehen war aber noch immer in Frankreich. Einige
Tage später teilte Tr . Kübert freudig bewegt mit, daß
das Geld in spätestens vier Wochen frei sein werde, da die
Vermögensfreigabe schon bis „L" vorgeschritten sei und
die Bicomtesse Lampriere auf keinen Fall mehr lange
warten brauche. Dr . Kübert verfaßte auch ein Rund¬
schreiben  an alle Gläubiger der Firma Haschke und
ersuchte sie in einen Aufschub der ersten Rate um vier
Wochen einznwilligen. Gleichzeitig stellte aber Dr . Kübert
die Forderung, daß er zur Sicherstellung des Darlehens
in die Firma eintreten müßte. Er trat auch tatsächlich
trotz des Widerstandes des Gesellschafters Franz Haschke
in die Firma ein. Somit wurden die Remissronswaren
der „Brüder Haschke", für die Franz Haschke keine Haf¬
tung übernommen hatte, ebenso wie die einschlägigen
Geschäftseinrichtungen Mitte August 1923 von der Firma
„Brüder Haschke" endgültig getrennt und es wurde die
Firma „Haschkeu. Co." gegründet, die als Kommissionö-
ftrma keines besonderen Betriebskapitals mehr bedurfte.
Diese Ftma wurde auch beim Landesgerichte in Inns¬
bruck protokolliert nnd unterhielt zwei Filialen . Anfang
September 1926 drängte Dr . Kübert, daß auch Josef
Haschke aus der Firma austrete , da Mi sonsten, wenn die
Firma Brüder Haschke in Konkurs gehen sollte, auch die
neue Firma in Konkurs geraten könnte. Joses Haschke
gab auch dem Drängen nach, er trat aus der Firma ans
und Kübert verfaßte sogar selbst das Schreiben an das
Landesgericht, das den Austritt anzeigte. Nach diesem
Wechsel gab Dr . Kübert dem Filialleiter Dolenz  den
Auftrag, jeden Abend aus Schloß Ahrnholz zu kommen
und nur mehr mit ihm abzurechnen, da das Geschäft in
seinen Besitz übergegangen sei und die Brüder Haschke
nichts mehr zu sagen hätten.

Als die Firnra „Brüder Haschke" Konkurs anmelden
mutzte, erblickte der Masseverwalter in der Neugründung
der Firma „Haschkeu. Co." eine Warenverschleppungund
erstattete gegen Joses Haschke die Strafanzeige mit dem
Anträge, ihn und auch Dr . Kübert zu verhaften. Als Herr
Joses Haschke mit seinem Rechtsanwalt beim Massever-
ivalter vorsprach und gegen die von diesem gleichzeitig
verfügte Geschästssperre protestierten, erfuhren sie, daß
soeben Tv. Kübert mit der Baronin Stanek dagewesen
sei und sich mit der verhängten Sperre einverstanden
erklärt hätten. Vorher war Dr . Kübert bei der Lieferfirma
der Kommissionswaren gewesen und hatte dort erfahren,
das; diese nicht mehr in der Lage sei, der neuen Firma
Ware zum komissionswetsen Verkaufe zu überlassen. In
späterer Folge wurden dann die Brüder Josef und Franz
Haschke, anscheinend auf Grund der Aussagen des Dok¬
tor Kübert nnd eines Konkurrenten der Firma Brüder
Haschke. der in Matrei eine angesehene Vertrauens¬
stellung genießt, verhaftet. Erwähnt fet, daß Dr. Kübert
bet der Firma BrWer Haschke seinerzeit verschiedene An¬
schassungen gemacht hat, die er bis heute noch nicht
bezahlt  hat . Bor dem Untersuchungsrichter gaben die
verhafteten Brüder Haschke das Vorgehen Dr . Küberts
gegen sie wiederholt zu Protokoll und verliehen ihrer An¬
sicht Ausdruck, daß es diesem nur um Kreditschwindeleien
zu tun gewesen war, doch fand die Staatsanwaltschast
damals noch keinen Anlaß, gegen Dr. Kübert vorzngehen.
Tr . Kübert hat sich verschiedenen Personen gegenüber als
R echtsanwalt  ausgegeben, die Briefe an den Masse¬
verwalter Unterzeichnete er z. B. immer mit „kollegialer
Hochachtung".

Gegenüber einem Berichte, der in einer Innsbrucker
Zeitung Eingang gefunden hat und nach dem die Baronin
Stanek und ihr Sekretär ans Schloß Ahrnholz sehr einfach
und zurückgezogen gelebt hätten, sei festznstellen, daß sie
wiederholt sehr viele Gäste Hatten, die mit den ans Kredit
bezogenen Waren bewirtet wurden.

Das Leben auf Schloß Ahrnholz.
Bon anderer Seite wird uns aus Matrei  berichtet:

Bon den nreisten Leuten in Matrei und Umgebung
wurden die von der Baronin und Dr . Kübert erzählten
Märchen nicht geglaubt, da zuviel dagegen sprach. Trotz¬
dem wagte niemand gegen sie anfzutreten. Sie galten
schon vom Anfang an als zwei sonderbare Leute. Die
Baronin sah man meistens mit einem Körbchen gehen, in
dem sie ihre Lieblingskatze trug . Im Bolksmund nannte
man sie daher auch Katzenmutter. Drei wertvolle Hunde
waren stets ihre Begleiter, für Katzen und Hunde wur¬
den beim Fleischer oft Leckerbissen gekauft. Diese Ergeu-
tümlichkeiten steten hier allgemein auf. Als in Matrei
die Pfarrkirche renoviert wurde, bewarb sich Dr . Kübert
unverblümt um die Stelle des Kassiers im Banausschuß.
Als er nb ge lehnt wurde, gab es im Schloß große Krän¬
kung. Tr . Kübert war auch beleidigt, daß man ihm die
Malereien in der Kirche nicht übertrug . In einem Falle
vermittelte er einem Bauern ein Darlehen zu horren¬
den Zinsen. In Matrei war man allgemein der Ansicht,
daß Dr . Kübert der Baronin mehr als ein Rechtssrennd
war. Drollig war es anzusehen, wie er wiederholt die
Baronin auf feinen Armen von Matrei den Hang hinauf
zum Schlosse trug.

Wahr ist. daß beide oft, je ncich der Geldbeschaffung,
dürftig lebten. Tannen , die um das Schloß standen und
einen Schnmck der Gegend bildeten wurden mit eigen¬
händiger Mithilfe des Herrn Doktors, gefällt, um Brenn¬
holz zu gewinnen. Kam aber Geld, dann wurde flott ge¬
lebt und die beiden waren auch wieder in den Gaststätten
Matreis zu sehen. Es wurde auch ein Diener gehalten,
der aber ungeachtet der ihm versprochenen Pension, nach
kurzer Zeit seine „Lebensstellung" aufgab. Dem Diener
folgten zwei Dienerinnen , die heute noch auf dem Schlosse
sich selbst und die Katzen und Hunde versorgen müssen.

Unrichtig ist der Bericht im „Tiroler Anzeiger", daß
die Baronin keine Schulden hinterließ. Einmal stand
schon das ganze Schloß samt Einrichtung auf der schwar¬
zen Tafel. Am Borabend der festgesetzten Versteigerung
gelang es jedoch der Baronin , ein Darlehen von
der S t a d t g e m e t n dt  Hall  zu erhalten. Die Ver¬
steigerung mar somit vermieden. Die Sparkasse in Hall
scheint überhaupt die größte Leidtragende zu sein. Aber
auch Ma treter sind geschädigt. Biele werden allerdings
ihr Guthaben nicht angeben, um Unannehmlichkeiten
aus dem Wege zu gehen.

#

Gegenüber einer Behauptung des „Tiroler Anzeigers",
daß die Anzeige gegen die Baronin Stanek von Major
Habe rer  aus Rachsucht erstattet worden sei, weil diese
ihm gekündigt hätte, ersucht uns der Genannte fest¬
zustellen, daß er bis heute noch nicht gekündigt ist und
daß er die Anzeige lediglich erstattet habe, um zu seinem
Gelbe zu gelangen. Wie die „V.-Z." erfährt, seien gewisse
Kreise in Innsbruck bemüht, den Fall , der gegenwärtig
im Stadium der gerichtlichen Untersuchung ist, durch
einen außergerichtlichen Ausgleich ans der Welt zu
schaffen.

Kc ist MMtm FkkMffu im SM.
Ans I m st schreibt man uns : Der seit der Eröffnung

der Mittenwaldbahn alljährlich eintretende Uebelstand,
daß der F e r n p a tz während der Wirrte rmonate entweder
gar nicht oder in einer ganz unzulänglichen Weise
0 f f e n g eh a l t e n wird und die beiden Bezirke I m st
und Reutte  nur njit einem großen Umwege über I n n s-
6 nt cf in Verbindung kommen können, bewog Heuer die
interessierten Kreise, über die Sachlage im kommenden
Winter sich Gewißheit zu verschaffen. Dabei gab das Mi¬
nisterium für Handel und Verkehr bekannt, daß der Fern-
paß n n r d a n n offen gehalten werde, wenn die daran
interessierten Kreise  sich rechtsverbindlich ver¬
pflichten, die Koste n der Offenhaltung abzüglich jenes
Betrages , der sich ais Durchschnittswert der die Bundes-
straßenverwaltung belastenden Schneeräumungskosten in
den Winterperroden 1923 bis 1926 in der Strecke Nasse*
reith —Biberwier  ergibt , vollständig tragen.

Ueber Anregung des Verkehrsvereines Imst fand nun
am 17. Dezember l. I . im Alpengasthof Fern pa  tz eins
Versammlung statt, die von den Gemeinde- und BerkehrS-
verbänöen, der Zugspitzbahn A.-G. sowie vielen Einzel--
interessenten diesseits und jenseits des Fernpasses zahl¬
reich besucht war und an der auch Oberbanrat Baller
der Bnndesstratzenverwgltung sowie der Bezirkshanpl-
mann von Imst teilnahmen.

Der vorangefllhrte, von OüerbaurM Baller bekannt-
gegebene Standpunkt der Negierung ries unter den an¬
wesenden Interessenten allgemeine und große En l-
r 6 stu n g hervor nnd führte zu dem einstimmigen Be¬
schluß, an den Bundeskanzler Dr. Seipel,  Finanz-
minister Dr. K i e n b ö ck, Handelsminister Dr . S chü r f s
sowie an die Tiroler Landesregierung  unverweilt
eine Resolution  abzusenden, worin von den beiden
Bezirken verlangt wird, daß die Fernvatzstraßc im kam.
menden Winter auf a l l e i n i g e Kosten de r R e g i e -
run g offen zu halten  fei , da die ohnedies arme
Bevölkerung  diesseits und jenseits des Fernpasses
wirtschaftlich nnd finanziell außerstande ist. zu den ohne¬
dies schon schwer drückenden Stenern auch noch diese
Auslagen zu trnöen.

Die Notwendigkeit  der Offenhaltung des Fern¬
passes findet in Bezug auf die F r e m d e n i n d u str i e
in dem regen Winterfremdenverkehre beiderseits des
Passes und in Bezug aus die landwirtschaftlichen
1 n t c r e sse n in der notwendigen Ausrechterhaltnngdes
lokalen Güterverkehres über die nächste Verbindungslinie
zwischen beiden Bezirken ihre vollberechtigte Begründung,
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Es muh für einen Staat als unwürdig  bezeichnet
werden, wenn die Bevölkerung zweier in ihrer ganzen
Länge  aneinander grenzender Bezirke während der
Wintermonate nnr durch das Auslan-  miteinander
in Berührung kommt. Der Standpunkt der Regierung
nr diesem Falle zeigt eine schon mehr als sticsmütterlicheBehandlung.

Tie beiden Bezirke hegen die zuversichtliche
Ho f fn u n g. das, ihre Resolution nicht im Sande verläuft
bezw. in diesem Falle im Schnee versinkt.

SkmWMMmg in Mtein.
Kufstein, 20. Dezeinber.

Am 18. d. M . sa>id Urtier dem Vorsitze des Bürgermeisters Pir-
mofer  die 41. Sitzung des Gemei nde rotes Kufste in statt. Der Vor-jitzen.de berichtete über den

Stand der Arbeiten für die Bahnüberführung.

Au dem früheren Projekt ist eine neue Variante geschaffen wor¬
den, nach der links von der Terrasse das Hotel „Gisela " am Süd-
tdrolerplatz die Ucbersühvuug beginnen , in e:ner 8 -Kurve das Ge¬
leise ^überschreiten und aus der Zeller Seite , dem Gasthof „Birn-
berg" gegenüber in die bereits bestehende Straße oin-muttden soll.
Die Besitzer der Gründe , Thomas 2 u p p e nm ose -r s Erben und
Pcregrin Stimer,  haben sich zur kostenlosen Abtretung desGrundes bereit erklärt.

GR . Ing . Langer  äußerte seine Bedenken gegen dieses Pro¬
jekt, weit ein bereits angenommenes Projekt der deutschen Reichs¬
eisendahn über einen A u f st c l l b a h n h o f vorliegt , dessen Durch-
iührnng bei der projektierten Geleiseüberquerung ans Schwierig¬
keiten stoßen würde . Außerdem sei es fachmännisch besser, mit der
SlusglLichung der Höhenunterschiede bereits bei der Jnnbrücke zu
beginnen . Er stellte den Antrag , nicht ohne Einverständnis sowohl
der Bundesbahn als auch der Reich seif enb ahn das Projekt weiter
zu verfolgen . Er macht außerdem die erfreuliche MitteNung , daß der
Bahtrübrrsührungssteg bereits in allernächster Zeit um 2.30 Meter
gehoben wird.

Interne Gemeindeangelegenheiten.

Der noch Innsbruck  übersiedrlie Gemctnderat Ing . .Hans
Laad  l >at sein Mandat niedergelegt . Der Vorsitzende würdigte seine
Verdienste um die Gemeinde und ersuchte um die Ermächtigung,
ihn, den schriftlichen Dank mitzuteilen . — In die Kommission zur
Anlegung der Geschworenenliste  wurden gewählt : Als Mit¬
glieder Postamtsdirektor i . R . Alois K e m t e r, Är . Karl K r a f t,
Bahnbeamtcr Richard Ga maus  und Hafnermeister Josef Kap-
finger;  als - Ersatzwitglreder : Spediteur 'Anton Reel  jun .,
Bmdermeister Heinrich F r i ck, Zahntechniker Alois K a tzb aur
und Schuhmachermeister Anton Aufsch naitt « r. — Als Mit¬
glied der Vishzuchtko », Mission  wurde an Stelle des ner-
ttorbsiren Kraft Hauern Josef Thaler der Glasenbauer Johann G n n-
ti  er und als Ersatzmann der SparchnerbauerSebastian Lettner
gewählt.

Der A n d r e a s - H o f e r - D e n k in a l a u s f chu ß, Ijot .der Stadt
rpn Album mit vielen Lichtbildern, die die Entstehung , Ausführung,
Zutransport und Enthüllungsfeier betreffen , überreicht. Der Bürger¬
meister sprach den, Aussch:̂ ; dafür den Dank aus . Außerdem steht
sich die Stadtgemeinde veranlaßt , dem Herrn Landeshauptmann
Dr. Stumpf  ein Dankschreiben nebst Widmung eines Bildes vom
Andreas -Hofer -Denkmal zu übersenden ; ebenso auch der Familie
Angelt  in Wien.

Finanzangelegenheiten.

Die Rechenschaftsbericht« über di« Fonds und Anstalten der Ge¬
meinde waren nach Fertigstellung und Ueberprüsung die »arge-
schriebene Zeit über öffentlich aus gelegen ; es ist kein Etiifpruch da¬
ngen erfolgt . Der Finanzreferent Florian Mühlbauer bringt die
Schlußsummen der einzelnen Rechnungen und Erläuterung beson¬
derer Posten zum Vortrage . Sozialdemokraten konnten sich mcht
dazu entschliefen , auch für die sonst einstimmig beschlossene Geneh¬
migung zu stimmen und begründeten ihr Vorgehen damit , daß sie
bei Beratung des Budgets aus grundsätzlichen Erwägungen gegen
einzelne Posten gestimmt hätten.

Das G o l d b t l a n z e n g « f « tz hat die Veranlassung gegeben,
daß die Gemeinde ihre Vermögenswerte einer neuen Schätzung
unterzogen , di« sie durch eine eigeirc Schätzungsüberprüfüngs-
kommission nachprüscn lief .. Finangreferent Mühlbauer  teilte
d!« Ergebnisse der Schätzung mit, wobei er bemerkte, daß die
Schätzungen des Waldbesitzes, um di« die Stadt bei verschiedenen
Stellen ersucht hat , namentlich in Fachkreise» merkwürdig weit
auseinander gingen.

Der von der FriedhofVerwaltung gestellt« Antrag auf Erhöhung
der T o t e n g r ä b c r g e b ü h r e n wurde einstimmig angenom¬
men. — Die Zuschlagserhöhung zu den Jmniobtliargebähren
wurde auf 80 Prozent zu Gunsten der Genwinde einstimmig be-
fchlosstin. — Die Hundesteuer  wurde für das Jahr 1927 mit
25  8 für Männchen, 40 8 für Weibchen und 40 8 für jeden iveiteren
Hund nach längerer Wechselrede beschlösse:, — Für die Reparatur
der Kirchenorgel  sind von zwei Firmen Angebote eingelangt,
die jedoch nicht die gleichen Arbeiten enthalten . Während das Anbot der
Firma R e i n i f ch in M a t r e i sich für die gesamte Arbeit ein¬
schließlich Reinigung ans 2400 8 beläuft , verlangt die Ovgelbausirma
„Cacilia " für die Generalreparatur 1750 8 . Der StMrat wurde
ermächtigt , mit beiden Firmen zri ,»nterhandeln , von beiden Fir¬
men ein Offert über den gleichen Arbeitsunisang einzuholen und die
Arbeit dann zu vergeben . Dieser Antrag wurde gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten angenommen.

An W e r h n a ch1 s r e m u n e r a t ! o n wird den städtischen
Bea,inten und Ausräumefraueii ein Betrag in der Hohe vo» zwanzig
Prozent eines Monatseinkommeils , den Arbeitern ein Wochenlohi,
bewilligt Dieser Beschluß bezieht sich auch auf die Angestellten des
Elekt rizitä tswerkes.

Da die Bane  r n- und G e w c r b e k a s se mit der Stadt-
gemeindr in geschäftlicher Verbindung steht, deit Wert ihrer Anteile
erhöht hat , wird bei 8 Stimmenenlhaltungen beschlossen, die hundert
Anteile der Stadtgemrinde aus je 50 8 zu erhöhen.

Bauangelegcnhesten.

Dem Besitzer des Gasthofes „Anracher Löchl", Karl N « u h a u j e r,
wurde die Bewilligung zun, Baue nach den Plänen des Architekten
Ring  in Kufstein, die vo»t Vereine für Heimatschuß einem ande¬
ren Projekt vorgezogcn wurden, .zugestanden. — Die Kanalisie¬
rung  der Weckaufftraß« in Zell wird wegen Geldmangel aus näch¬
stes Jahr zurückgestellt. — Der Grundtausch mit Frau Marie Frei-
siiiger-Rouichmicd zum Zwecke der 'Anlage eine« Fußweges zum
Denkmal auf den Kalvarienberg wird einstimmig genehmigt.

Eleklrizttälswet kangclcgenheik.
Die Stroinabnahmebsdingungen , die die Elektrizitätswerks -Kom¬

mission in einer der Neuzeit entsprechenden Form abgeändert hat,
werden nach ausführlichem Bericht des Referenten GR . Dillers-
berger genehmigt.

Forsiangelegenheilen.

Das Holz am Thierberg, das dem früheren Käufer Eugen C i m a-
don in Wörgl verkauft war, chm aber wegen Nichteinhaltung
der Bedingungen mcht übergeben werden konnte, wird um den An¬
botspreis der Firma Retter in Innsbruck  zugeschlagen.

Eine politische Debakle.
Das neuerliche Gesuch der „Naturfreunde " um Platz für ein

Untcrkunftshaus  am R cu  st ad  l er  schl a g :m Kaiserta!

wurde nach längerer Wechselrede mit allen gegen fünf ©timmen
abgelehut . In der Wechselrede, an der sich für und wider viele Ge-
iminderäte wiederholt beteiligten , wurde vom Sprecher der Sozial¬
demokraten» der gleichzeitig Obmann der „Naturfreunde " ist, an die
bürgerlichem Gemeinderäte das Ersuchen gerichtet, die „Natur¬
freunde" nicht als Bürger -wolle r Klasse zu betrachten und ihre
nadursrcundliche Bestreb.ung nicht zu bekäinpfen.

GR . Dillersberger  trat diesen Ausführungen mit dem Hin¬
weis entgegen , das . nicht die Bürgerlichen den Klassengegensatz ge¬
schaffen haben , sondern die Sozialdemokraten , deren Führer gerade
neuerdings am Parteitage in L itt z den schärfsten Klassenkamps
angekündigt haben. Die bürgerlichen Parteien wollen den Klassen¬
gegensatz nicht, sondern sie und besonders dis Großdeut 'cke Volks-
rnrui sind für die Arbeite - und Volksgemeinschaft . Dillersberger
erläuterte a » lontveten Beispielen , daß die Sozialüemokraten wrcher-
holt die gemeinsam - Arbeit mit den bürgerlichen Parteien a b g e-
lehnt  haben.

Der Berom „Nalursremrüe " rst laut Erklärung der eigenen Partei,
die mganisierte Wandervereinigung des klassenbewußten Proletariats.
Nachdem cs sich bei der geplanten Errichtung der Unierkirnftshütte
gar nicht r«n «ine Notwendigkeit handeln kmm» weil diese Hütte
zwischen Hintcrbärenbad und Siripsenjochhütte , wo weit ausrelcherede
ilnterkümte geboten sind, zu liegen känre, so ist es offenkundig, daß
cs sich hier nur um eine Unterkunft rein parteimäfiger , klassen-
bewußter Einstellung handelt, daß man also den Klassengegensatz
auch iit die friedliche Natur lmseres Kacsergrbirges tragen will und
deshalb könnten die Bürgerlichen der Errichtung einer solchen
Untcrkunstshlütte niemals zustimmen . „Raum für alle hat die Erde!"
und auch unser Kaisertal bietet allen Gästen, ohne Unterschied des
Standes , Laknmg und Unterkunft!

Dienst - und Rechlsangeiegenheiten.

Das Gesuch der Frau Strobl  um Ueberlassnng von Grund für
den 'Anbau an ihren Bcrkaussstand wurde bewilligt . — Ebenso das
Gesuch der Witwe Mühlbacher  um Ueberlassung eines Grundes
zur Errichtung eines Tabak- und Zigarren -Kiosk. — In den Hei-
inaisverbaiid wurden auf Grund der gesetzlichen Boraussetzirngen,
aus der Ersitzung oder des Optantengesetzes aufgenominen : Philipp
Gruber , Anürä Guggenbichler, . Elise Iinlauer , Maria Kanins,
Georg Karpitfchka, Josef Hochstaffei, Franz B . .KirchnE , Matthias
Panhälzl , August Reim (ohne Frau ), Johann Schcllhorn , Leonhard
Stolter , Liam Zobl und Arma Zweibrot . Freiwillig wurde aufge-
nommen Anna Stolter gegen Erlag einer Taxe. Die Zusicherung
der Ausnahme gegen Erlag einer Taxe wurde erteilt an Maria
Dellago , Joses Kanvi.der und Josef Macek. — Der pensronierten
Kii'.dergärtner :» Frl . Maria Z intim ge  r wurde für ihre unent-
gelllich geleistete Aushilfe während Erkrankung einer Kindergärtnerin
einstimmig der Dank ausgesprochen.

In vertraulicher Sitzung  wurden mehrere Personal-
angelegenheltsn erledigt, u . a. die defimkive 'Anstellung des Rech-
nuirgsbeanrten Franz Mattausch,  des Kmrzleihilfsbeamten Karl
Karrer,  des Amtsbcten Hans Gr .indhammer  und des Pri¬
mararztes mn Krantenhaufe Medizinalrates Dr. Sturm. — Die
Stelle eines Sichersteitswachmcuines wurde dem 'Andreas S chw a i-
y er aus Halnzenberg im Zillertal verliehen.

StR . Kemler  berichtete , daß aus Zeit-nngsberichten zu ent¬
nehmen fei, daß in das Landesbudget ein Betrag für den Bau der
WTdbichlerstratze ausgesetzt wurde, umraus erhelle, das . die Straße
von Wildbich el ^ilber Walchsce —Kassen  geführt werden
soll; also aus dieser Strafe eine Sackgasse zu machen, anstatt sie der
schon besteuerndenHauptstraße nach Kufstein mit dem schon vorhan¬
denen 2l n schl n h der E i b e r g- und T h i e r b e r g st r a ß e anzu¬
schließen. Er beantragte , gegen dieses „Verkehrsunikum ersten
Ranges " den schärfsten Protest der Genreinde der Landesregierung
zu überniitieln.

Mm des SkWMÄks ln Am.
Lienz, 20. Dezemiier.

Am 17. d. M . faird eine Gemeindoratssitumg statt, bei der die ersten
sechs Punkte der elf Verhandlungsgegenstände umfassenden Tages¬
ordnung zur Erledigung kamen, und zwar 1. Läellungnahme zu den
Anträgen des Elektrowerk - Derwaltungsrates , Vorlage der
E.-W .-Rechnung 1925 ; 2. Beschlußfassung über die Ausschreibung
des Zuschlages zu den Jmmcb 'LargMihren und Gebühren-
äguioalent des Bundes ; 3. Stellungnahme zum Gesetzentwurf
„ilnlermietabgabe "; 4. Beschlußfassung über einen Grundvrrkaus;
5.  Anträge des Baûausschnsfes; 6. Antrag des Bezrrkskrankenhaus-
Ausschusses.

Zu Punkt 1 erstattet der,  Obmann des Berwaltungsrate »,
DH. Hibler,  den

Bericht zum Rechnungsabschluss« des Eleklrowerkes über das
Bc 'riebsjahr 1928.

Das Bilanzkonto weist ein Reinvermügen von 86.978 8 , das Ge¬
winn - und Verlustkonto einen Reingewu 'm von 21.934 8 aus . Dieses
günstige Ergebnis führte zu längeren Auseimmdersetzungen zwischen
dem Stadirate Jdl und dem Obmann Hibler  über die erhöhten
Stroingebühren , die Zähleranwendung , die 3.3sache Verteuerung der
Strompreise während der ohnehin teureren Lebensführung der
Wintermonale , die zu geringe Ausnützung der produktiven Arbeits»
losensürsorge. Dieies Ergebnis lief , nach den Ausführungen des
Staidtrates Jdl , den Wunsch auf E r m ä ß i g » n g der Strompreise
gerecht erscheinen, Obmann Hibler  aber verwies darauf , daß
der günstige Rechnungsabschlriß towouf zurück,zuf.ühren fei, daß man
in Anwendung einer vorsichtigen Lichtprerspolitik schon aus die not¬
wendigen Auslagen für den Ausbau der Werksanlagen und Einban
der Stromzähler be-dacht gewesen wäre . D« Stromzähler wären

' nicht nur eine Kontrolle für das Werk, sondern sie bieten auch dem
Strom Verbraucher Gelegenheit , nach seinen Mitteln zu sparen oder
zu verbrauchen. Die verschiedene Strompreisoerteilung auf die
Winter - und Sonnnermanatc fei noch immer begründet in der
Drosselung der Strornabnahm « in der Winderzett, um gutes Licht zu
habeir und andererseits sei es sehr schwierig, während der Zeit des
geringen Stromverbrauches im Soinmer durch erhöhte Preise ei»!«
Herabsetzung der Winterpreise auszugleichen . An ein« Herab¬
setzung  der Strompreise im allgcnreinen sei derzeit n i chi zu denken,
da inmr erst die Fertigstellung des im Bau befmdllchen Stollens
abwarteir müsse. Infolge der ungünstigen geologischen Deschasfenheii
des Bergmnern wird der vorgesehene Kostenpunkt bedeutend über¬
schritten iverden und airdererseits müsst erst ein volles Betriebsjahr
in der Auswirkung der Stromzähler als Beobachtungsgrundlage vor¬
handen sein. Der Zählercinbau hätte rm Oktober (» ommerlichtpreis)
2000 8 weniger Sir ombezug-ein » ahmen gebracht, als im Paufckal-
monat Septcniber . Die rationelle Ausnützung der produktiven Ar'-
beitslosenfürsorg « sei bedingt durch die Qualitätsarbeiten und
Kollektivvertrags -Bestimmungen mit der Daufirma , man sei bestrebt,
günstigere Bedingungen biersür zu schaffen. Der Obmann müsse
aber schon feststellen, das, die sozialdemokratische Geniemderats-
fraktion, insbesondere Stadtrat Jdl,  vom Gemeindcwohle sogar an
die Dairstelle der » tadtgemeinde geführt worden sei, um dort die
ArL-eiterschaft über Lohnansprüche und Betriebsratseinrichtungen zu
belehren, was zur Ausnützung der produktiven Arbcitslosenfürsorge
nicht förderlich sei Nachdem keine Arrträge zur Rechmmgriegung
eingobracht wurden , erfolgte die « i n st i m m i g e Geneh  m 't g u n g.

lieber Antrag des Berwattringsrates wurde Heinrich Karr  e,
Hans Kn sh vier  und F u chs einstimmig die defmitive Anstel¬
lung zugesprochen.

Zu Punkt 2 wurde enr 50prozentiger Gemeindezuschlag von
den Jmmobitiargebühren und dem Ecbührenäquivalent des Bundes
beschlossen.

Die Unkermieiabgabe.
Zu Punkt 3 teilt Bürgermeister Oberhuber  mit , daß nur die

Großdeutsche Partei in einer Zuschrift zum Gefetzeirlwurfe Stellung

genommen habe. Der Hausbesitzerverein und der Wohnungsausschuß
lohnen das Gesetz ab. Die Großdeutschen sind für Ânsfolgung der
Uniermietabgabr an die Hauseigentümer bis zu 80 Prozent und
in bcsotndcren Fällen bis zur Ganze.

Grundoerkauf.

Zum Punkte i  wurde beschlossen, die Grundvarzellen 404/2 . 4043
icrtb 405 an der Fvanz -Gitterle -Stcose dem Äugirst Neurerter
zum Preise von 10 8 pro Klafter, gleichem Rückkaufspreist bet
BenötigUlNg zur Straßenverlänaeruug und der Bedingung , den
Grund leicht zu vevooiueu, zu überlassen, falls der Kcnrf aber mcht
zustande kommt, zri versteigern.

Anträge des Rauausjchusjes.
Untsr Punkt 5 wurden die 'Anträge des Baukomitees angenommen,

und zwar : Deni Bienenzüchterverein Ostt>rols wurde die 'Aufstellung
eines L e h r b i e n e n st a n d c s auf dem Pachtzrunde Manfred«
in der Franz -Giliterie-Slraße und htezn fl  bis 5 Stämme Holz aus
dem Schlaßborgwnlde bewilligt ._ Die Straße zu den Siedlungs¬
häusern bekommt den Naiven „« iedler-Strafe ".

Die gewerbsmäßig eingerichtete Werkfiätte des 3lnbsitslosen Anton
Tau rer und des Maschinenführers i . P . Magi  aus städtischem
Besitz wird gespervt, bis der behördllche Nachweis zur befugten
Ausübung des Schlosstrgemerbes erbracht wird.

Die Krankenhausfrage.
Zum Punkte „Bezirkskrankenhaus " teilt der Bürgermeister

Ober Hub er  mit , daß über Drängen des Reg .-Rates Doktor
Kneuhl  am 20. d. M . eine neuerliche erweiterte Msschußsitzung
über den Bari des Bezirkskrankenhausts stattfinde und Ö«r Gemein Je-
rat zu einem Antrag « des Gemeindevates Roh rach er Stellung
nehme» müsse. Dieser Antrag enthält in der Hauptsache die Ab¬
lehnung  des Bezirkskronkenhaus -Noubaues und ist für die
Errichtung eines Z u b a u e s inft einem Faffungsvaum von 40 Beiten
als chirurgische Abteilzing beim alten Krankenhaus«, wodurch die
Kosten etwa aus ein Drittel vermindert werden könnten. _ die
Pfründner aber in der bisherigen Berpfstgsart verbleiben dürften.

StR . Flügel  gibt bekannt, daß der grofdeutsche Mrb gegen de»
Zlntrag sei und beantragt , daß der Gememderat bei ssinem ein-
stinrmrgen Beschlüsse von , 29. November verbleibe uird die Landtags-
abg«ordneten, die von den Lvmdgemeindsn zugestandene Beitrags-
lcistung zifsrrvmäsig becbringen . Nach eingehender Betrachtung
der 'Anträge wurde der Antrag Rohracher a b g e l e h n -t, der Antrag
der Großdeutschen angenommen.

lMmtez+$ßu0 +$ün(i
— Siadtihealer Innsbruck. Dienstag abends halb 8 Uhr „Peer

Gynt " von Henrik Ibsen , Musik von Eduard Grieg Mittwoch
abends halb 8 Uhr wird „Peer Gynt " zum dritten- und letztenmal«
gegeben . Die für Mittwoch angesttzte Kindervorstellung „Das tapfer:
Schneiderlein " kann wegen technischer Schwierigkeiien erst am Mitt¬
woch don 29. d. M . gegeben werden.

--- Theaterabend in St . Nikolaus . Lim Sonntag den 28 . d. M.
(Stefanitag ) findet nn Aobeiterinnenheim , Innstrohe 107, vom
katholischen Burschenverein „Edelweiß " ein Theaterabend statt , der
mit drei Schwänken ausgefüllt wird , und zwar mit solgenden
Stücken : „Disnsrduimmheitcn ", »Der Geistevstudcnt". „Der miß¬
glückte PserdehaiÄrel". Beginn 8 Uhr abends.

— Musikverein Innsbruck. Die Weihnachtsscrien beginnen am
Mittwoch den 22. Dezeinber n >rd dauern bis einschließlich 2. Iä .'mcr.
Am 3. Jänner beginnt der regelmäßige Unterricht. Mit Rücksicht
ans die rege Nachfrage nach Plätzen für die Beethoven -Sonatru-
abcnde wird in Evinitei'inzg gebracht, daß Karten hiesür schon jetzt
im Sekretariat erhältlich sind.

— Lin Mappenwcrk mit Arbeiten Prosessor Clemens Holzmeisters.
Im Verlag der »ftIfficin« Müdobonensis " in Wien erscheint in der
nächsten Zeit ein großes , aus vier Mappen  bestehendes Werk
mit Entwürfen und Zeichnungen von Pvofefsor Elenrens Holz¬
meister.  Der rasche künstlerische 'Ausstieg des bekannten Tiroler
Architekten, der in verhältnismäßig jungen Jahren zur Leitung einer
Meisterklasse für Architektur an die Akademie der Bildenden Künste
nach Wien berufen morden war und der sein bisheriges Work im
heurigen Sonmrer mit dem Neubau des Salzburger Festspislhauses
krönte, erweckt auch in seiner engeren Heimat naturgemäß starkes
Interesse , Das angekündigt « Mappenwerk wird eine möglichst klare
Darstellung seiner bisherigen Arbeiten geben. Die einzelnen Map¬
pen enthalten Proianbauien , Kirchen, Theaterentwürfe und Reise-
ski.zzen aus Blättern im Format von 50X70 Zentimeter . Stach den.
Erscheinen des Werkes werden wir auf dasselbe nach aussührlich
zurück komnren.

Tiroler Arüoren in einem amerikanischen
Lesebuch.

Einige Professoren der Kalis o r nis che n Staats - Uni¬
versität in L.os Angeles  geben sine Sanemlung von etwa
vierzig kurzen deutschen Meistererzählungrn aus der Gegenwart
heraus , um so durch ein deutsches Lesebuch  an den amerika¬
nischen Schulen das Interesse an der deutschen Literatur zu fördern.
Insgesamt soll dcrs Buch nach deni uns vorliegenden Inhaltsver¬
zeichnis neunundidveißig Erzählungen von d r e i u n d d r e i ß i g
deutschen Schriftstellern  enthalten . Es ist für unser Land
erfreulich, daß wir unter diesen 33 Namen nicht weniger als fünf
Tiroler und einen  Dichter , der durch jahrzehntelangem Ausent-
hnit auf das Engste mit unserem Lande verknüpft ist, finden. Bon
tirolischcn  Erzählern sind folgende Geschichten im erwähnten
Buche enthalten : „Ein Seclenkonslikt " van Heinrich von Schül¬
ler n, „Die erste Beicht'" von Karl Schönherr, „Das Kräutlem
wider den Tod " von Rudolf Grein  z, „Der Hahn " von Paul
B u s s o n und „Meine Mutter " von Maria Doma  n i g . Außerdem
finden wir noch „Eine Geschichte" von Alfons P etz o >d,  der ja in
Tirol dis letzten zwei Jahrzehnte feines Lebens verbrachte und es in
unseren, Lande auch beschloß.

Unter den übrigen Autoren des Buches finden wir die Namen
der angesehensten deutschen Erzähler , wie Hermann Bahr , Walde¬
mar Bonsels , Hermann Lims , Wilhelm Schmidtbonn , Johannes
Schlaf , Ludwig Thoma u . a. lieber die Ausgabe  des Lesebuches
schreiben die als Herausgeber zeichnenden Professoren der Universität
in Los Angeles u. a.:

Mit dem steigenden Interesse fürs Deutsche wächst auch die An¬
zahl 'der Studen 'en der deutschen Sprache und Literatur , woraus
sich die Herausgabe eines neuen Lesebuches als notwendig ergibt.
Wir sind feit langem überzeugt , daß unseren Studenten nicht der
geeignetste Lesestoff zur Verfügung steht. In den deutschen Es«,
mentaoklassen hierzulande liest inan gewöhnlich deutsche Kinder-
märchm und devglsichsn. und in den sortgsschvittenen Klassen die
Werke der deutschen Klassiker. Die amerikanischen Studenten haben
also wenig oder gar keine Gelegenheit , mit der neueren deutschen
Literatur bekannt zu werden . Das geplante Lesebuch soll die
Studenten mit dem heutigen Deutschland bekannt
machen und ' Sympat h i e und B e r  st ändnis für deutsches
Wesen  Hervorrufen . Mit der Absichr also, dem Studium der
modernen deutschen Literatur Eingang zu verschaffen, die deutsche
Sache zu fördern,  sowie auch den amerikanischen Studenten
geeigneteren Lcsestoss darzubieten , und zugleich hiesige deutsche und
amerikanische Kreise mit deutschen Autoren bekannt zu »rachen, haben
wir, vor, eine Auswahl kurzer, moderner Erzählungen als Schul¬
text zu veröffentlichen.
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Winkersport-Nachrichten.

Rohkogelhülir am Kanggerföpff. Ilm vielfache Wünschen der
Innsbrucker Bergsteiger entgegcnzukommeit, wurde die Tagesein-
tt :!tsMdühr ad 20. Dezember für alle Besucher einheitAch mir 10 z
ieftgesetzt. Vereine, di« für Skttenneu, Julfeier usw die ganze
Hü-tte reservi-it habe» wollen, mögen sich rechtzeitig an den Hütten-
rvavt Anton Heinzl,  Aml 'vserstrciße 39, wende»

Wintersporknachrichtenaus hopsgarten . Der Skikl ib Hops-ganen
Alt mit: Di- Ho pf gart » er Hütte,  1750 Meier, im Gebicre
der R-oßwiMalpe im Kurzen Grunde, ist in sechs Stunden non der
Bahnstarion Hopfgorien, Nordtirol , bezw. sechs Stunden von der
Bahnstation Waid im Pinzga» (Strecke Zell am See—Krimmi) zu
erreichen. Markierter Zugang über Kelchs.ru —Äu-rjer Grund . Fuhr-
werksgcl-egenhett Hopsgarten—'Niederkajeralpe (1100 Meter, 1 St -un-
den). Die Hütte liegt in anerkannt schönem Skigebiet, fahrbar vom
Dezember dis Mai , und im Ausgangspunkte für zirka 12 sehr loh¬
nende, adwechilungsreichc Touren in Höhenlagen von 1800 bis
2o00 Meter und a-m Hanptübergangswege iu die Tauern und Ziller¬
taler Mpen. Unterkunft:  HopfgnvMer Abteil: Schlafgelegenheit
für 20 bi» 30 Personen (Dmhieinsätze, Matratzenauslaoen, Woll¬
decken), Kochgelegenheit zur allgemeinen unbeschränkten Verfügung.
Münchner Abteil: Delagmuin für ebenfalls 20 bis 30 'Personen, ver¬
mietet an die Skiabteilung der Atpenvereinsse-kiion München. Not-
unterklmft in der Roßwiidalpe stöbst (ö Minuten entfern:), Koch¬
gelegenheit, Strohsacklager für zirka 8 bis 10 Personen . Die Hops,
gar !»er Hütte ist über den ganze» Winter voll bewirtschaftet durch
die bewährten Eheleute Michael und Theresia Wurzenrainer.
Neu bearbeitete Skiroutenkarte,  Maststab 1 : 50.000, f-olorier»
tcr Wald, mit roten Skironten- und Lawinena-n.gaben, enthaltend
die Gebiete oon Hopfgatten , Windautal , Kurzer Grund , Hsfstgartner
Hinte, Langer Grund , Austach und 'Alpbach, im Selbstverlags . Der¬
zeitige Schneelage auf der Roßwilbalpe 60 Zentimeter Altschnee,
00 Zentimeter 'Neuschnee. — Das Winterfporiprogkamm
1926,'N enthält : Weihnachten bis Reuzahr : Skikn-ifie der Alpe»-
vcreinsstktion München in Hopsgarten selbst, mit anichl'estMden
Taurenführungen in die nähere und weitere Umgebung. Sprung»
knrse und WetllÄufer-Tra'intngekurse finden unter Leitung bewähr¬
ter Skiläufe :: statt. 'Am 2. Jänner Werbe-sprung-Laui auf der gro¬
ßen und kleinen Stegnerschanze, für Mitgiieder des T. S . D. Ein
Längenprofil der Heuer bedeutend verbesserten großen Stegner-
ichanze fonvt Ehrenpreis« wird die nächsten Tage im Spovchaus
.Hummel ausgestellt werden. Die Spningschinze » sind bei einer
Schneelage von 10 bis 15 Zentimeter 'Aitichnee und 20 bis 30 Zenti¬
meter Neuschnee in gutem Zustande; sie wurden bereit« unter Er¬
reichung sehr schöner Spvungl« stimgen benützt. Sprungweiten von
30 bis 40 Meter sind leicht zu erzielen, gm Laufe des Februar
1927 findet unter Leitung des Vorsitzenden des Ausschussesf. T. im
Deutschen Skiverband, I . Maie  r, ein Skllurs für Foctgeschrit-
tensre im Gebiete der Hopfgartner Hütte statt. Austerdem stehe»
noch an: Prrgranun des Skiklubs Hapfgnrten ein interner Ber-
«inswetllnuf , ein Ball und ein Rodelrennen.

Vinteralmanach . Heraurgegsden von der Schrift!«stang des
,,Winter ". Mit rund 70 Bildern , Oktav, in Ganzleinen gebunden
3 ststark. Bergoerlag Rudolf Reiher , München. — Ein Almanach,
der das Gute hat, daß er nicht auf irgendein Jahr ods- «in« Zeit
zugerichie: ist, sondern nichts anderes als eins geschmackvoll« und
mit Luft nnd Liebe znsanunmgestelltc Reihe von Beiträgen der be¬
liebtesten „Winter"-Mitarbeiter ist.

Sportlicher Anschluß zwischen Deutschland und
Oesterreich.

Zwischen den Führern des Deutschen Reichsauefchusses für Leibes¬
übungen und denen des Oesterreichischen Hmrptverbanbrs für Kör-
psrfport fand dieser Tage in Berlin  ein « Besprechung statt, die
dir gemeinsame Bearbeitung und A-uswettnng oon großen sport-
licheu Fragen zum Gegenstand hatte. Oesterreich halte den Prä¬
sidenten des Hauptverbandes , Dr. Haudeck,  sowie Dr. Pfeiffer,  ;
der Deutsche RÄchsausschuh für Leibesübungen feine» Präsidenten,
Dr. Lewald,  den dritten Vorsitzenden Linnemann  und Ge-
neralsekreiär Dr. D i e m abgeordnet. Sehr ausführlich wurde über
die Vorarbeiten zu de» künftigen Deutschen Ka m pffp i elen
gesprochen, mit dem Ergebnis , das; Oesterreich in Zukunft auch schon
zu den vorbereitenden 'Arbeiten mit herangezogen und bei den
S u b v e n t i o n i e r u n g « n den deutschen Landesverbänden gleich
gestellt werden wirb. Anläßlich der 'Amsterdamer Olympischen
Spiel«  1928 ist in Aussickst genontmeu, die österreichischen Teil¬
nehmer der deutschen Expedition an.z»schi:etzen. In Verbindung
damit wurde von den österreichischen Delegierjett die Anstellung
eines deutschen O l y m p i a t r a i n e r s für Oesterreich ins 'Auge
Maßt.

$md}t$eftung~
Bestechungsversvch an einem Richter.

Innsbruck, 21. Dezember.
Ein Innsbrucker Autobesitzer hatte m der Nähe von Hall einen

Aettvunfall, bei dem ein Kind überfahren wurde. Um einer Strafe
zu entgehen, hatte der Besitzer des Wagens seinen E h a u s f e u r
bewogen, daß er die Schuld aus sich nehme. Bor dem Richter wurde
der Wagenbesitzer als Zeuge cinvernommen und bestätigte, daß
fein Chauffeur den Unfall verschuldet habe. Die Sache kam aber
auf mid der Besitzer hatte sich selbst wegen Vergehens gegen die
Sicherheit des Lebens und wegen falscher Zeugenaussage zu ver¬
antworten . Einige Tage vor der Derhanblung, die vor dem Em-
zelrichter, OLGR. Wolf,  stat -tfinden sollte, erschien nun in dessen
Kanzlei «ine Kellnerin, die als Untermieterm bei dein 'Autobesitzer
wohnt und übergab ihm einen geschlossenen Brief Der Richter
öffnete den Bri ef, aus dem 200 Schilling  heran -fielen und
las ungefähr folgendes: „Euer Gnaden ! Seien Sie barmherzig
ttiiiö strafen Sie einen armen , kranken, nervösen Mann nicht mit
Arrest. Strafen Sie bei tzer Verhandlung , die gegen R. R. statt-
sindet, wie sie wollen, nur nicht mit Arrest- Nehmen Sie die 200
Schilling glltigst an, es wird niemand etwas davon erfahren ." Der
Richter vergewisserte sich ob die Ueberbringeri» des Bttefes auch
die Schreibrrin sei, dann schickte er sie fort, hinterlegte das Geld in
der Präsidialkanzlei und erstattete gegen die Briefichreiberin die An.
Anzeige bei der Staatsanwaltschaft.

Gestern hotte sich die 30jährige Kellnerin Maria W. vor dem
Ein zelrichrcr, OLGR. Erlacher,  wegen Verbrechens der Ver¬
leitung zum Mißbrauch der Amtsgewalt zu verantworten Die An¬
geklagte, dis vom Rechtsanwalt Dr. Viktor Feldner  verteidigt
wurde, bestritt, etwa oon dem Autobesitzer zu ihrem unüberlegten
Tun beredet worden zu fein, sie Hab« wir aus Mitleid und Gut¬
mütigkeit sich für den Mann , der ihr leid tat , einsetzen wollen, um
den Richter milde zu stinrmen. Auch bei der Verhandlung war sich
Maria W. scheinbar noch nicht der Tragweite ihrer .Handlung be¬
wußt. denn ganz naiv meinte sie, di« 200 8 waren das ganze Geld,
das sie damals flüssig hatte, wenn sie mehr gehabt hätte, hätte sie
nach mehr in den Brief gelegt. Der Richter, der di« edlen Motivs
»er 'Angeklagten entsprechend würdigte, erkannte Mann W. des

vom Staatsanwalt Dr. Kn öp fl er unter Anklage gestellten Ver¬
brechens schuldig und verurteilte sic nur zu einer Arreststrase von
zwei Wochen,  die durch ein« lötägigc Untersuchungshaft bereits
verbüßt ist. Die 200 Schilling wurden" zugunsten des Armenfvndr
der Stabt Innsbruck für verfallen erklärt.

Gewaltättgkerten gegen Wachleute.
Der 38jährige Maurer Andreas H. aus Höping ist ein sehr leicht

erregbarer Mensch. Schau vor dem Krieg« hatte er mehr als ein
Dutzend Strafen wegen ösfsnWcher Gewalttätigkeit, Köperver»
ietzung und ähnlichen Delikten zu verbüßen. Im Kriege erhielt H.
einen Kopfschuß, der auch das Gehirn verletzte. Seit dieser Zeit
kam, ihn der kleinste Vorfall in Aufregung versetzen. Kein Wun¬
der, daß H. mir seiner Frau nicht gut auskam und bis Höttinger
Poll .zri und auch die Gendarmerie öfters bei häuslichen Exzessen
einschreiten mußte. Vor kurzem hatte 5). sich wieder zu einem
häuslichen Exzeß hinreißen lassen, so daß die Frau ein Kind aus
den Gendarmetteposten schickte, um sich Hilfe zu erbltten. H. war
aber in der Zwischenzeitschon in «in Gasthaus gegangen und hatte
dort mehrere Krügeln Bier getrunken. Als mm ein Gendarm i-m
Gasthaus erschien und H. aufforderte, ihm auf die Wachstube zu
folgen, meinte der Beanständete: „Zrierst trink' ich langsam mein
Bier aus , dann wende -ich mir langsam etwas zum Esten bestellen
und dann erst werde ich vielleicht ltmgfam mitgehen!" Der Gen-
darmeriebeamte, der H. als gesährbichen Gewoittätsr schon kannte
und Gewatttätigkeilen erwartete, schickte vvrsichtshaiber um Ver¬
stärkung aus das PostAl-k-omnwndo und blieb um-erdeffen im Wirts¬
haus bei H. Als der zweite Gendarm kany wurde H. auf die
Straße geführt. Deiner Anlieferung fotzte er aber gewaltsamen
Widtrsland entgegen, so daß sich bald eine ganze Meng« Neu¬
gieriger angesaminc.lt igrdt-e, di« jedoch krine Men « machte, bei dcr
Bändigung des wütend um sich schlagenden H. behilflich zu sein.
H. selbst, -der schon einen der Gendannen verletzt hatte, -suchte die
Menge gegen die Sicherheitsbeantten aufzuhetzen, indem er un¬
unterbrochen ttef : „So behanbest man einem Familienvater , schaut
nur her, s« behandelt inan einen Familienvater !" Schließlich -hat¬
ten fünf Gendaimen und Polizelleul-e durch eine Sturrde harte
Arbeit zu l-cisteu, bis sie H. in -den Gem-eindea-rrest geschafft hatten.

Vor dem Richter gab H., der von Dr. Fra n k verleidlgt wurde,
sein g«walttä-ti-g«s Benehmen zu, suchte sich aber mit Trunkenheit
und mit seiner krankhaften Reizbarkeit zu enfichuldigen. Da auch
ein gerichtsärztliches Zeugnis vorlag, das 5). als von Geburt aus
mit leichter Erregbarkeit bohnstet bezeichnet« und eine durch euren
Kopfschuß verursachte Gelfirnverletzuny sesfitellre, versuchie es der
Richter trotz der vielen Vorstrafen des Angeklagtm noch einmal
mit einer bedingte  n DerurÄNung. Dabei wurde auch in Betracht
gezogen, daß die Foinillenverhä-ltniste des Angellagten sehr trautt -ge
seien und lnnner wieder häusliche Exzesse hervorriessn, daß aber der
Ange-klagte — wie er angab — selbst «insehe, daß es ,zo nicht
weitrrgrht " und deshalb sich cm  andere Wohnung gesucht habe,
um den häuslichen Zwistigkeiten aus dem Wege zu -gehen. Für die
Dauer der drei-jährigen Probezeit wurde dem h. verboten, in Höl¬
ting ein Gasthaus zu besuchen oder sich an irgend «hmir, auch noch
so kleinen Exzeß zu beteiligen.

Betrügereien bei der Innregnlierung.
Der Bauführer S . der Jnn -o-oukettuny, der die Verrechnung für

die Jnnreyul -iernng bei Landeck zu führen hatte, hatte sich vor
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KEIN SCHLECHT
RASIERTER NACKEN

MEHR!
TAKY beseitigt den Haarflaum, was
der Rasierapparat nicht fertig bringt.

Unsere großen Künstlerinnen: Erika Gläßnor, Trude Heste-
bcrg, Maria Orska, Titln Durieux. Spinelly, Pearl White etc.
wundern sich, daß man hei der Mode des Bubikopfes sich noch
des unbequemen Basiermessers bedient, welches Pickel verur¬
sacht und die Härchen um so schneller und härter hervorruft
oder der schlecht riechenden und umständlichen Depilatoires.

Sie alle sagen: »TAKY entfernt in fünf Minuten überall alle
Härchen und Haarflaum. Diese parfümierte Creme kommt ge¬
brauchsfertig ans der Tnbe und entfernt das Haar bis zur Wur¬
zel: Es wächst, sehr langsam nach und verschwindet allmählich
ganz. TAKY ist sehr sparsam im Gebrauch, man entnimmt der
Tube nur das notwendige Quantum. TAKY macht die Haut weiß
und zart und reizt sie nicht im mindesten. TAKY ist eine
wnnderbare Erfindung."

Generalvertretung: Dr. Fritz Zuckerkand!, Wien, IX., Wider,
hofergasse .1. Vor Nachahmungen wird gewarnt. Nur für die¬
jenigen Packungen wird garantiert , die eine mit meinem Namen
versehene rote Schleife tragen ; auch enthalten nur solche
deutsche Gebrauchsanweisungen. 1051

einiger Zeit wegen Betruges zu verantworten und wurde auch r«er.
urteilt . S . hotte auf Grund gefälschter Rechnungen größere Aus.
gaben in Rechnung gsst-ellt, als ihm tatsächlich erwachsen waren.
Bei diesen Mampuiat -ion-on sicherte sich S . die Hilfe des Jimmer-
man-nes Bartlmä B i scho fe r und teilte auch den «rzieltsn „Ge¬
winn" mit ihm. Bifchoser hatte dabei einem SchmicdnrÄ'ster in
Prutz, der für die Jnirbauleittmg Arbeiten ausgcführt hatte, zwei
kerre Zettel vorgelegt und verlangt, daß er sie unterschreibe. Der
Schmied bat dies auch, da Bifchofsr fein Vorgehen damit bsgründste,
daß S . die Schlußabrechnung der Landesregierung vorlegen müsse
und zu diesem Zwecke aus den beiden Zetteln alle Arvetten des
Schmi-cdmeisters zufammenstellen wolle. In Wirklichkeit wurden
aus den beiden Zetteln R-echnnnym für Arbeiten „fabriziert ", die
der Schmied gar nie aus-geführt hatte. Bifchofer, der vom Rechts¬
anwalt Dr. T r i e n d l verteidigt wu rde, leugn ete gestern- bet der
Verhandlung eine bewußte Schadigurrg, wurde aber schuldig erkannt
und .zu vier Monaten  Kerkers venirteilt . -Sein De-rtsidiger
berief gegen das Urteil.

Eiu mitzlnttgeuer AlMbeweis.
Jir der Nacht vom 26, auf den 27. Juni wurde einem Arbeiter

des Achenseewerkes, während er in der Nachtfchichls arbeitete, aus
seinem Zimmer in der Baracke eine Geldtasche mit 123 8 Inhalt
aus seinem Reisekorb gestohlen. Ein anderer Arbeiter hatte in der
fraglichen Nacht einen verdächtigen Mann aus der Barocke heraus-
komuren gesehen, den er als einen eheinaUgen Zimmerkollogen des
Bestohlenen erkannte. Als am nächsten Tage der Diebstahl mufkam,
siel der Verdacht n-aiürlich sofort auf diesen Arbeiter, der als ein
gewisser Georg Müller  sestgestellt wurde. Müller , der in seiner
Heirnat m Kärnten verhaftet wurde, stellte den Diebstahl entschieden
in Abrede und machte geltend, daß er schon zwei Tage zuvor
ins Zillertal gewandert sei und bei einem Bauern in Fügen über¬
nachtet habe: am nächsten Tage sei er mit -dem Ba-uern nach Schwa
gegangen und in der Nacht sei er um halb 2 Uhr früh nach Vor¬
arlberg gefahren. Es fei also arrsgeschlossen, daß er in der fraglichen
Nacht den Diebstahl verübt haben könne.

Der Bauer im Zillertal wurde ausgesovscht und gab an, daß
Müller wirklich bei ihm übernachtet habe und auch tvm nächsten
Tage mit i-hni in Schwaz gewesen sei. Müller Habe die Benrerkmrg
geinacht, er wolle in Sä )waz Arbeit suchen, um das Fahrgeid nach
Haufe zu verdienen. Noch am Vormittag habe sich Müller verab¬
schiedet und seitdem habe ihn der Bauer nicht wieder gesehen. Der
Arbeiter, der den Dieb -um 11 Uhr in der Nacht vor der Baracke
bemerkt und mit ihm einige Worte gewechselt hatte, erkannte an
der Hand von Lichtbildern Müller , der zur Derhairdlung nicht er¬
schienen war , unbedingt als den verdächtigen Mann . Auf Grund
dieser bestimmten Aussagen erkannte der Richter den Llngeklagten
schuldig, weil es ganz leicht möglich sei, daß Müller nach Der-
Übung des Diebstahls nach Schwaz gegangen und von dort um
halb 2 Uhr früh weggefahrsn fei. Es sei auch verdächtig, daß
Müller , der m der Früh noch das Geld zur Heimreise in Schwaz
verdienen wollte, in der Nacht auf einmal über soviel Geld ver-
sügte. daß er nach Vorarlberg fahren konnte.

Ehrenbeleidigungsklage eines Rechksanwattes
gegen einen dichter.

Innsbruck, 21. Dezember.
Am 13. Oktober berichteten wir über eine Privatanklage des

Rechtsanwaltes Dr. Gadwin Kaspar  gegen den Ge-richtsvorstsher
von Steinach, OLGR. Dr. Metz , weil dieser in einem Aivilprozeß
wiederholt das prozessuale Vord-ringen des Parteicnpe -rtreters Dok¬
tor Kaspar  als „lächerlich" bezeichnet hatte . Das Bezirksgericht
Innsbruck (LGR. Dr. K o l l über  g -e r) fällte einen Freispruch,
wogegen Dr. Kaspar Berufung wegen Schuld und N-ichiigkeit an°-
meldete. Bei der am 26. November l. I . itattgehabten Berufungs-
Verhandlung stellte Dr. Kaspar unter Beweis, daß sich OLGR. Dok¬
tor Metz selbst seines strafbaren Vorgehens bewußt gewesen sei, da
er während der Zivilverhandlung gelegentlich einer AusÄmmder-
setzunz zwischen Dr. Kaspar und dem Zivilklärgsr Penz  zu dtefein
die Benrerkun-g macht«, „er svill-e doch ruhig sein, denn sonst würde
er gestraft werden, so wie auch er (OLGR. Dr. Metz) noch werde
bestraft werden". Dcr Bcrufungssenat unter dem Vorsitz des LGR .«
Dizeprästdenten Hofrat Ratz beschloß, den darüber a::gebotenen
Beweis zuzulassen und auch die vom DelclMdigten OLGR. Doktor
Metz cmgebotenen weiteren Entlastungszeugen e-inzuvernehmen,
iotöie die Si -reitte-ile zum persönlichen Erscheinen vor Gericht auf-
zufordern.

Bor Beginn der am 17. d. M. fortgefetzien Berusungsverhandkung
wurde nun vom Senatspräsiüenten sin Vergleich airgeregt, der non
Erfc 'g begleitet war . OLGR. Dr. Metz gab ohne weiteres zu, daß
sein Verhalten für einen Richter unpassend war. erklärt«, er habe
drn Rechtsanwalt Dr. Godwin Kaspar nicht -«leidigen wollen und
eittschuiidi'ge sich, wenn er ihn durch seine Aeußerungen -beleidigt
haben sollte. Auf diese Erklärung hin, die dem St -an-dpunkt des
Klägers vollouf Rechnung trug , zog dieser -die Berufung zurück.

»mMing und littudM.
Eine prinzipielle Entscheidung des Wiener

Zivillandesgerichtes.
Wien» 30. Dez. Das  Zivillandesgericht als

R e ku r s g e r i cht hat in einem  R e n t e n a n f w e r-
tnngsprozes ;, der von der Privaten Josestne
Wagner gegen den Bauktasster Rudolf  Wagner  ge¬
führt wird, eine vrinziptelle wichtige Entscheidung getrof¬
fen. Rudolf Wagner hat die Forderung nach Aufwer¬
tung der Rente  mit der Begründung adgelehnt, daß
die Liegenschaft, auf der die strittige Rente bypotheziert ist,
selbst unter dem Mieterschutz stehe und keinen Ertrag ab-
werfe. Das Bezirksgericht hatte sich dieser Auffassung an¬
geschlossen und die Aufwertung  a b g e l e h n t.

Das Zivillandesgcricht hat jedoch dem Rekurs sta t t-
gegeben  und die Entscheidung der ersten Instanz
annulliert.  In der Begründung wird festgestellt, daß
der Häuserertrag nicht dauernd vernichtet und nur info-
lange aufgehoben sei, als die Wirkung des Mietengesetzes
andauere. Es gehe daher auch nicht an, daß der Eigen¬
tümer. der die Rente zu bezahlen hat, sich darauf versteife,
die Wertangabe unverändert zu lassen, obgleich sie keinen
Ertrag abwerfe. Es sei die Aufgabe des Gerichtes, die
Möglichkeit  einer Aenderung der Bermögensanlage
und der erzielbaren Erträgnisse aus der Anlage zu
prüfen  und auf Grund dieser Ueberprüfung eifit den
Anspruch auf das Ausmaß der Aufwertung festzusetzen.

Das Zivillandesgericht erinnert in bemerkenswerter
Weise daran, daß die Judikatur längst über die Aeugstlich-
keit der Aufwertungsvorschriften des Familiengläubiger-
gesetzes h i n me g g e g a n g e n ist und heute auf dem
Standpunkt stehe, daß schenkungsweise zugesicherte Unter¬
haltsrenten auswertbar  seien. Diese Entscheidung und
besonders die Begründung sind von großer Tragweite für
die weitere Beurteilnng der Rentenaufwertungsprozesse.
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Me deutsch-österreirhische Rechksangliederung.
Berlin, 20. De;. Man rechnet damit, daß Ser Entwurf eines

«llgeineinsn deutschen Strafgesetzes  in diesem Jahr « beendet
umfo im Frühjahr 1927 im Reichstagsplen-um verabschiedet werden
kann. Es verlautet , daß gZ-eichzeitig mit der Vorlegung des Gesetz¬
entwurfes im Deutschen Reichstag der österreichische Vize¬
kanzler  und Justizminister auch den österreichischen, gesetzgeben¬
den Körperschaften den Entwurf des Strafgesetzes zuleiten wird, sodaßzu erwarten ist, daß das Werk einerdeutsch-öster rei ch i-
sche n Rechts«  n g l e i chu n g in nicht allzu strner Zeit ver¬
wirklicht  sein wird.

An der Borbereetung des Entwurfes arbeitet als österreichischer
UndorhLMer der von der österreichischen Regierung nach Berlin ent¬
sandte Jurist Ministerialdirektor Ka d ec ka mit den, Referenten des
Re ich esttstiANmisteriums Ministerialdirektor B u >m ke eng zuiam-
men. Auch an -der DegründnM des Gesetzentwurfes Hw stch die
österreichischeJustizverwaltung ausgiebig beteiligt und große Ad.
Ahmit» zur Verfügung gestellt. Sie hatte auch Gelegenheit zur
A-eußeruna , als der Entwurf mit den deutschen Ländern beraten
wu-rde^und die Anträge im Justizministerium geprüft wurden. In
allen Fällen ist eine Einigung  zwischen der deutschen und der
österreichischen Justizverwaltung erzielt worden.

*

§ Lin Salzburger Religionsstreil. Der Versassungsgerichtshof
verhandelte über eine Beschwerde der Witwe Marie Steiner  in
Hallein gegen das Bundesministeriuin für Unterricht wegen Ver»
letzung der Glaubens - und Gewissensfreiheit. Die Beschwerdeführe¬
rin ha-tte -ini S-epte-inber 1921 ihren Slustritt aus der röm-ncstkatho-
lischen Kirche und Uebertritt zur a l t ka t h o l i sche n Religion
mit den, Beifügen angemsldet, daß ihr sechsjähriger Schn ihr in den
Religionewechsel folge. Die Bezirkchaupimann-scha-ft nahm zunächst
diese Erklärung zur Kenntnis, wogegen die Landesregierung infolge
eines angeblich mündlich eingebrachi-en Rekurses  des Pfarramtes
Hallsin entschied, daß das Kind in der bisherigen Religion zu ver-
bleiben habe. Das Bunde sm-inisteriu-m hob das Verfahren wegen
Mangelhaftigkeit auf, worauf die Bezirkshauptmaiinichaft Hallein im
Jahre 1921 entschied, daß der Sch » in seiner Religion jol-ange zu
verbleiben habe, -bis er aus eigener Wahl  eine Veränderung
vornehme, die erst nach voNon-det-em 14. Lebensjahre erfolgen könne.
Dagegen ergriff die Mutter Marie Steiner die Berufung an die
Landesregierung . Diese gab dem Rekurse Folge, weil für einen
Staatsbürger , der noch nickst das erforderliche Selbst-bestimmungs-
rechr hat, feine gesetzliche Vertretung befugt ist. Dagegen ergriff
wieder das S -tadtpfarramt Hallein den Rekurs an das Bundes.
Ministerium -für Unterricht, das die Enl-jcheidimg der ersten Instanz
wiederherstellte. Tie an de» Verfassungegeriickstshof gerichtete Be¬
schwerde der Marie Steiner stützt sich darauf , daß nach Artikel 63
des Siaatsve -rtrages auch der ininderjährige Josef Steiner und in
dessen Vertretung seine Mutter das Recht habe, jede Art Glauben,
Religion oder Bekenntnis frei zu üben. In der Gegenschrift des
Bu-ndesimnisteriums wird darauf verwiesen, daß das Recht der
Glaubens » und Gewifsens-frÄheit ein höchst persönliches  fei
icnd daher durch keine Vertretung ausgeübt werben könne. Das
Urteil des V«rfaffungegerichtshos-es wird am 23. d. M. verkündetwerden.

MLalleeHSeft
ine Blamage öps MeriMuminifteri» .

Dcr Berfassnngsgcrichtohofhebt eine gesetzwidrige
Pensioniernng ans.

Wien, 21. Dez. (Prtv .) Der Vcrfaffungsgerichtsbofhatte
sich gestern mit der Beschwerde des Rechmrngsratcs Alfred
x, rilbrtg  vom Ackerbamnintsterium wegen seiner Ver¬
setzung in den dauernden Ruhestand zn beschäftigen. In
der Klageschrift wurde auöge führt, das, Trubrig seit
Jahren Anfechtungen  seiner Vorgesetzten ansgesetzt
war , weil er pflichtgemäß von schweren Mißbräu¬
chen und Veruntreuungen,  sowie Hinter-
zi e h u n g von  S t a alt s g e l de r n die Anzeige erstattet
hatte. Mail suchte ir>n aus dem Ministerium hinaus-
Kuörängen, bedrohte ihn durch Iall re hindurch mit einem
rechtswtdrtgeir DiSzipliilarverfahren und schließlich, als
alle Maßnahmen nicht hindern konnten, daß mehrere
Funktionäre wegen des Verbrechens der Veruntreuung
zu schweren Kerkerstrasen verurteilt wurden, und die mit
schweren Schädigungen des Bundcsschatzes verbundenen
Manipulationen verschiedener Beamter int Naiionalraie
zur Sprache kamen, griff man zu dem beguemen Aus-
kunfismittel , durch einen Amtsakt des Volksgesundheits-
amtes, Trirbrig als g e i ste s g c stö r t unid vollkommen
verdienst- und erwerbsunfähig erklären zu lassen. Aus
Gvunb dieser Erklärung wurde Trubrigs Versetzung tu
den dauernden Ruhestand ausgespochen.

Nunmehr hat der Bersassungsgerichtshofder Klage im
vollen Umfange stattgegeben. Die über die Versetzung in
den dauernden Ruhestand erflossene Verfügung wurde
als ungesetzlich  aufgehoben uird der Bund zur Nach¬
zahlung der  A kt i v tt ä t s g e b ü h r en säurt Zinsen
und Nebengebühren für die Zeit vom 11. Jnii 1925 bis
Ende dieses Jahres sowie zum Ersatz der Prozeßkoften
verurteilt . In der Urteilsverkündignug wird u. a. anö-
geführt. Saß das amtsärztliche Gutachten
schwere Bedenken  hervorgerufen und den Behörden
Anlaß zu einer Ueberprüsung geben mußte. Das Gut¬
achten der Psychiater des Obersten Gerichtshofes tft eine
vernichtende Kritik  des amtsärztlichen Girtachtcns.

Delegiertentag der österreichischen
Rechtsanwälte.

Wien, 21. Dez. (Priv .) Gestern fand in Wien der Tele-
giertentag der österreichischen Rechtsanwaltskantmer statt.
Die Länderkammern waren vertreten durch ihre Präsiden¬
ten, und zwar : Dr . Otto Hämmerle - Innsbruck,  Dok¬
tor Hans Ringler-  Feldkirch, Dr. Karl P o v t n e l l i -
Salzburg und Dr. Hans P e i s l e r - Linz. Kammerpräsi¬
dent Dr . Hämmerle trat für eine Anwaltssperre  ein,
indem er eine Statistik des unverbälinismätztg großen
Zuwachses der Anwälte bei gletchbleibender oder sogar
sinkender Bevölkerungszahl und bet Abnahme der Agen¬
den vorlegte. Die Durchführung dcr Maßnahme wäre so
vorzunehmen, daß die Entscheidung über die Zulassung
einem örtlichen Anwaltsausschuß zugewiesen wurde, wo¬
bei jedoch zur Hintanhalttrng eines einseitigen Entscheides
Vertreter der beteiligten Vevölkernngskrcisc betzuziehen
wären.

Es wurde beschlossen, eine Urabstimmung  über die
Frage unter der österreichischen Anwaltschaft vorzuneh¬
men. Borläusig wird eine schriftliche  Befragung aller
österreichischen Anwälte über dieses Problem stattsinden.
Zum Schlüsse gelangten die Frage des Jujtizrats-
tttels,  das Ueberhandnehmen der Winkel sch rei¬
heret.  die Frag : der Zwangs Versicherung  der
Anwälte und die Not des Richterstandes zur Debatte. Es
wurde einhellig beschlossen, den Richtern bei ihren Be-
strebungen ilin eine materielle Besserstellung die tatkräf¬
tige Unterstützung der Anwaltschaft zuzusichern.

Schwerer Schiffsunfall am Hudson.
KB. Ncwyork, 20. Dez. Heute früh wurde aus dem

H n dso n von treibenden Eismassen etil Personendampfer
so heftig getrosfen. daß er kenterte.  Ungefähr 100 Per¬
sonell wurden ins Wasser geschleudert. In der Nähe be¬
findliche Fahrzeuge eilten sofort zur Hilfe herbei und ret¬
teten eine Anzahl der ins Wasser Gefallenen. Bis jetzt
sind 14 Tote  festgestellt.

Das schwer beschädigte Schiss ist gesunken und man
nimmt an, daß sich weitere zwölf Vermißte noch in den
Kabinen befinden und so den Tod gefunden haben. Die
Gesamtzahl der Ertrunkenen  würde sich da¬
mit auf 26 erhöhen.

Dreihundert Kuli erfroren.
TU. London, 21. Dez. Nach einer Meldung ans China

sind 900 Kuli, die von der chinesischen Nordarmee ge¬
fangen worden waren, beim Transport in offenen Eisen¬
bahnwagen verhungert und erfroren.

*

* Don den Hochschulen. Der ordentliche Professor für
Völkerrecht und Rechtsphilosophie an der Wiener Uni¬
versität Dr. Alfred Verdroß  hat einen Nus an dir
üeittsche Universität in Prag als Nachfolger des Pro¬
fessors Dr . Ludwig Spiegel erhalten.

* Die neue österreichische Eisenbahnverkchrsorduung.
W i c n, 20. Dez. Der voll der Berkeürsfektiondes Bundes¬
ministeriums für Handel und Verkehr ausgearbeitete Ent¬
wurf einer neuen österreichischen Eisen v ah n » er*
kehrsordnung  wurde vor einigen Tagen den Han¬
dels- und Avbetterkammernsowie den landwirtschaftlichen
Hanptkürperschaften zur gutachtlichen Aeutzernng über-
mittelt. Die neue EisenbaHnverkehrsordnung, die gleich¬
zeitig mit dem neuen internationalen Ueberetnkommen
über den Personen-, Gepäck- und Güterverkehr in Wirk¬
samkeit gesetzt werden wird, soll nicht als Verordnung,
sondern als Gesetz  erlassen werden und wird daher auch
der parlamentarischen Behandlung zugesührt.

* Das Linsiurzunglück in Slcyregg. An; Samstag nachmittags
rutschte in dem Brunnenschächte, in den», wie berichtet, der Arbeiter
Gainsjöger  verschüttet wurde, abermals Erdreich ab und begrub
ihn gänzlich. Es ist sehr wahrscheirtzich. daß dadurch der Lust¬
schlauch, durch den der Bedauernswert « atmen sMte, eingedrückt
wurde und er daher erstickt ist. Hilfe durch den Brunnenschacht
selbst— der unter nur 70 Zentimeter Durchmesser hat — zu bringen,
war nicht möglich. Oer Kommandant der Pionier « mar mehrcre-
mal« hinuntergestiegen, um sich über die Lag« des Unglücklichen zu
imar,nieren . kannte jedoch infolge des ständig nachrutfckien-den Erd¬
reiches im Briunnen selbst nichts Unterikhnrcn. Die Grabung des
Schachtes, an dcr 30 bis 40 Pioniere schichtweise fieberhaft avbeiten,
geht langsam vorwSrts . weil hier auch Erdrutschungen und Einstürze
jederzeit befürchtet werden müssen. Bis Samstag Mitternacht mar
man erst auf 7.50 Meter vorgedrungen. Nach weiterer sechsstündiger
Anstrengung auf 8 Meter . Montag vormittags wird aus Steyregg
gemeldet, daß die fortgesetzten Arbeiten angesichts der großen
Schwierigkeiten und Gefahren der Grabungen sin weder es Vor¬
dringen nur um 30 Zentimeter ermöglichten. Anton Gamsjägsr
muß als verloren gelten. Seine Leiche wird kaum vor drei oder
mehreren Tagen geborgen werden können. Ini Brunnenschächte
lösten sich neuerdings Lagen dcr zementierten Mauer und stürzten
in die Tiefe. Jedenfalls ist alles Menschenmögliche mrsgeboten wor.
den, um Gwmsjä-ger zu rett-eir. Nach Bergung der Leiche wird sich
mit dein Värmst noch eine gerichtliche Kommission beschäftigen.

* Eine Seilschwebebahnans den Schnccberg. W i e u,
20. Dez. Das Hanöelsministcrium hat der Aktiengcscll-
schaft der Schneeberstbahn die Bewilligung zit den tech¬
nischen Vorarbeiten für eine vollspurige Lokalbahn von
Puchberg nach Schneeberg - Dörfel  und für eine
Seilschwebebahn  von Schneeberg-Pövfel auf den
Hochschneeberg erteilt.

* Ein oberösterreichischer Priester in Amerika tödlich
verunglückt. Wie ans Mm Jersey berichtet wird, ist Dok¬
tor Josef Rathner,  Stadtpfarrer in Trenton, Ende No¬
vember ans einer Jagd tödlich verunglückt. Dr . Nathner,
der inr 62. Lebensjahre stand, stammte aus Bnchkirchen
bei Wels. Er hat in Fretstadt und Kremsmünster das
Gymnasium besucht und dann Medizin studiert. Dann
aber zog es ihn zur Theologie. In Genna 1897 zum Prie¬
ster geweiht, gitlg er über das Meer und ward bald Pfarrer
von Trenton.

* Zwischenfall bei einem italienisch-ungarische» Bormalch. Buda»
p « st, 20. Dez. Be! den» gestern abgehaltenen uitgarisch-ita-lienischen
Box-Meeting ereignete sich ein pemkcher Zwischenfall. Nachdem
schon Tags zuvor die Italiener gegen eine Entscheidung der Jury
protestiert  hatten , erklärten sie gestern, als in dem Manch
Lanzi - Szelies  der Sieg den Ungar» zugesproche» worden war,
zu weiteren Käinpfe» nicht mehr antrete n zu rvollen. Der dem
Match beiwohnende italienische Gesandte  versuchte vergeblich,
sein« Landsleute von ihrem Entschluss abzuiwiirgei». Da jedoch die
Italiener die Fortsetzung der Kampfes verweigerten,  fielen
die ersten Preise den ungarischen Teilnehmern zu.

* Der neue Bermögcnsverwalter Kaiser Wilhelms.
Berlin,  20. Dez. Der ehemalige deutsche Kaiser hat an
Stelle des Geh: tmrat.es von Berg  den letzten Kouimair-
denr der Garde du eorps Oberst a. D. Leopold von
Kleist  zum generalibevvllmächttgten Bermögensverwal-
ter des Hchenzollern-Hanses ernannt.

* Einschlag eines Riesenmeteors. H a m b u r g.
20. Dez. In der vergangenen Zkacht gegerr halb 2 Ubr
erlebten die Einwohner Bremens das seltene Schauspiel,
einen Metor in nächster Nähe niedergehen zu sehen. Ter
Meteor schlug beim Dorentorwall  tief in die Erde
Ein riesiges Loch  zeigte von der Wucht des Nteder-
sturzes. Die sofort benachrichtigte Polizei hat einen
Posten an der Einschlaststelle ausgestellt und diese ab¬
gesperrt, da der Fund noch wissenschaftlich unter»
sucht rveröcn soll. - -

* Der gefährliche „Salon " der Flugtechuik. Parts,
20. Dez. Das „Echo de Paris " beklagt stch darüber, daß
der Talon der Flugtechuik, der jetzt im Grand Palais
eröffnet ist, allen Fremden, besonders aber den Deut¬
schen , z>rm Studium zugänglich ist. „Unzählige" Deutsche,
militärische Sachverständige und Industrielle scicir nach
Paris gekommen, mit zn sehen und zu kaufen. Tie Pariser
Werkstätten und Laboraloricn hätten ihre Tore geöffllct
und ihre Geheimnisse gezeigt. Jetzt reisten die meisten
Deutschen in ihre Heimat zurück, „vollkommen informiert
über die neuesten Konstruktionen, die Fabrikationsmetho¬
den, die industrielle Fähigkeit Frankreichs". Das Blatt
beklagt die Unvorsichtigkeit des Kriegsmintsterums und
der Organisatoren, die eitle solche Ausstellung der
neuesten technischen Errungenschaften gestattet.

* Blntigc Tragödie eines ägyptischen Arztes. Wien»
20. Dez. Wie die Blatter arrs R e i che n a u melden, har
der dort in einem Hotel wohnende ägyptische Arzt R t s-
fad Bey in einem Tobsuchtsanfalle seiner Frau mit
einem Ziegelstein  lebensgefährliche Verletzungen aur
Kopfe beigebracht. Er selbst stürzte sich ans dem Fenster
und starb noch vor dem Transport in das Spital.

* Hohe Preise für Jegantiuibilder . R o ur, 20. Dez. Bei
einer Berstet gern ng in Mailand  wurde das Bild
„Zwei Mütter " von Segantini für 1,100.000 Lire von
einem italienischen Bieter gcgeit ausländische 'Angebote
erworben. Tie „Liebesgöttin" und „Das Pferd im Ga¬
lopp" von Segantini erzielten bei der Versteigerung einen
Preis von einer halben Million Lire.

* Fürst Blücl)er wieder englisches Klubmitglied. Ans London
wirb berichtet: Der Wellington-Klub, einer der von»eh nisten Lon¬
doner Zirkel, hat soeben den Fürsten Blücher, einen Nachkmnnren
des Manschall Borwärts , einstimmig wieder als Klubmitgle-tt». auf»
aenonnne». Der wieder gewählte Fürst ist der Sohn der Fürsten
Blücher, der seinerzeit seinen Wohnsitz nach England verlegte. Auch
der Sohn wurde als Engländer erzogen, di-eiNe während des Welt-
knezes jedocl) im dentfchen Roten Kreuz. Er ist der e r ste Deutsche,
der seit Friedensschluß wieder Aufnahme in einem englischen Klub
gefunden hat. Fürst Blücher ist mit einer Engländerin , einer ge¬
borenen Evelyn Mary Staploton Brahnton , verheiratet , die wäh¬
rend des Krieges m Berlin lebte und ihr vielgelesenes Tagebuch
unter dom Titel „Eine Engländerin in Berlin ", veröffentlicht hat.

* Der Pionier des Telephonwesens gestorben. Lin-
digoe,  20. Dez. Im Atter von 80 Jahren starb Lars
Magnus Erik  s so u, der Gründer der gleichnamigen
Fabrik für elektrotechnischen Bedarf, die im Besitze seiner
vielen Telephonpatente ist, und deren Telephvnaulagen
in der ganze Welt verbreitet sind. Eriksson, der einer
wärmländischen Bauernfamilie entstammt, war vollstän¬
diger Zlutodiöakt  und batte nicht einmal das Jit-
genienrexamen abgelegt.

* Verkauf der Kolonie Angola? Eine Anfrage über den
Kaufpreis der Kottinte Angola soll nach Londoner Mel¬
dungen sowohl von Dr . Schacht wie von Mussolini
in Lissabon vorgeüracht worden feilt. Letztere sei unter
südafrikanischem Einfluß abgetthnt worden. Angola, an
der Westküste Afrikas nördlich vom ehemaligen Tentsch-
Südwestafrika gelegen, ist 1,255.775 Quaöraikilometer
groß und hat etwa 41, Millionen Einwohner.

* Ersatz für Jackic Eoogau gesucht. Tie Metro -GolbwW
Mayer Comp, in Newyork hat Auftrag gegeben, in
Holland  nach einem Knaben zu suchen, der den M
groß gewordenen Jackie Cocgan in seinen Rollen ersetzen
könnte. Es wurde deswegen in Holland ein Wett¬
bewerb  ausgeschrieben. Die Jury besteht ans einer An¬
zahl holländischer Schauspieler.

* Drahtlose Uebertragnng eines Fingerabdruckes. Bor
einigen Tagen hat die N e w y or kc r Polizei  zmn
erstenmal aus dem Wege der drahtlosen Bildüber-
t r a g u n g die F i n g er a b d r ü cke eines angeblich eng¬
lischen Gentleman-Einbrechers, der in Newyork verhaftet
wurde und behauptet hatte, der englfichen Polizei gut
bekanut zn sein, zur Prüfung nach London übermittelt.

* Fords anlifemilische Kampagne. Washington, 21. Dez.
Der dcmodralische Abgeardirci« Bloom  aus Newyork hat nn
Reprä-!-enta>rtenhause ein« Resa-luiian «m-g-ebrocht, wonach ein Unter»
suchungsansschuß von sieben Mitgliedern eingesetzt werden soll, der
Henry Fords Vorwürfe gegen das Indent  u m prüfen
soll. Der Antomobi-lkönig habe erklärt, er fei bereit, sein Material
zur Verfügung zu stellen, um nachzuweisen, das, jüdischer E-inslnß
mni-tbche finanziellen Zentren der Regierling, einschließ-lich des
Federoi Reserve Board , kontrolliere. Er möge also mit seinem
Material vor diesem Ausschuß erscheinen, falls es beweiskräftig sei
Denn das o-inerikairischeVolk Hab« ein Jn -tcresse -daran , die volle
tbahrheit zn erfahren . Ford dürfte indessen wenig Lust haben,
dieser Aufforderung nachzukommen, wie sein Verhalten gegenüber
dem Newyrrker Bankier S t r a u ß zeigt. Dieser hatte einen Appell
an Henry Ford  gerieh-tet, er solle seine Zustimmung zur Ein¬
setzung eines unparteiischen Ausschusses  geben , der di«
Tatsachen zu prüfen hätte, die Ford zur Unterlage seiner Derlen in»
rnmgskampagne gegen -das „jüdische Volk" gemacht hat. Ford bringt
nun ein« Erwiderung in seinem Matte „Dearb-orn Jndepedent," in
der er « t r a u h' Vorschlag einfach a b l e h n t.

iandivktfcfrafr
Neue AKtwnspläne der österreichischen

Landwirtschaft.
Die österreich-i-scheL-andwirtschast hat soeben ihr Akt!onsprogram -m

für das nächste Jahr fert-iggestel-It, das einige sehr wichtige neue
Maßn -aihmen Vorsicht. Im Mittelpunkt steht das Kultivie¬
rung  s p r o g r a m m. Im Laiche des Jahres 1927 sollen 32M
Hektar Neuland in Oesterreich kn-ltiviert lind damit einem hohen
Ertrag zugesührt werden. Für die Zwecke der Kultivierung Ast int
Budget ein Betrag von einer Million Schilling bewilligt worden.
Man rechnet damit, daß schon*im übernächsten Jahr der Ertrag des
neu kultivierten Bodens das Vierfache, also vier 'Millionen Schilling,
erbringen wird. Dieser erste Versuch soll gleichzeitig die gesaime
Ku-ltivi-erungsaktion ins Rollen bringen, da man in ia-ndmittschast-
lchen Kreisen der lleberzeugung ist, daß auf Grund der zu gewärt-i-
gengen günstigen Erfahrungen sehon lm übernächsten Jahre viel
größere Geldbeträge zu Kultioierungszweeken zur Verfügung stehen
werden. In Oesterreich wären insgesamt 149.000 Hektar zu kultivie-
ren, wodurch die österreichische LmtdWirtschaft in die Lage versetzt
würde, den Gesmntbedars Oesterreichs an agrarischen Produkten zndecken.

Außer den Ku-ltioi-erungeu sind noch einige andere wichtige Akilo-
neu vorgesehen. So werden die öste-rr-eichischen Landwirte mit hoch,
wertigem Edelsaatgut  beteilt werden-, das ihnen zu Konsum«



Dienstag , den 21. Dezember 1626. Innsbrucker Nachrichten Nr. 262. Seite 9.
preisen Zur Verfügung gestellt wird. Man «erwartet daraus sine
durchschulttlich z wan zig p r o z en t i g e Steigerung des
-6cktarertrages.  Di -sj« Aktion ist bereits oingslsitst und hat
so günstige Ergebnisse gezeitigt, daß sie mmmohr von Deutschlandnachgeahmt wird.

Weiter wird zur Einführung der modernen Errungeuschaften der
-andrmrts cha ftlichen Technik eine zweckdienlich organi¬
sierte  B e r s u chs 1ä t i g ke i t auf den Besitzungen der Land¬
wirte selbst vorgenominen, so baß die einzelnen Landwirte auf
Grund der eigenen Erfahrung zur Einführung dieser modernen
Errungenschaften erzogen werden. Zur Hebung der Viehzucht wird
mit der stärksten Propagierung der G r a s s a in e n b a u e s «Inge-
setzt, um dadurch den Futtsrertrag auf ein Vielfaches zu erhöhen.
Auch cinige andere wichtige Aktionen, insbesondere für das Mol»
kereiwefen, für die Düngerwirtschaft, das Genossenschastswesen. Be-
triebsberalling, Silage usw. werden vom Lmidwirtschaftsministermm
ins Auge gefaßt, um die Agra-rprödnkti-ou in Oesterreich energischzu hoben.

*

(Vludenzer Wochenmarkts vom 18. Dezember. Der Besuch war
mittelmäßig, der Handel stau. Es kostete das Kilogramm Tafel¬
butter 6.—. Fettkäse 3.60 bis 4.—. Hcrlbfettküfs3.—. Magerkäse 32 »,
Sauerkäse 2.40, Weißkraut —.60, Blaukraut — 70, Kohl —.60,
Räudig —.60, gelbe Rüden —.50, Grünzeug (Büschel) —.10, Eier
(Stück) —.24, Kochäpfel (Kilo) —.40, Falläpfel —.30, Dörrobst1.40 Schilling.

(Starker Rückgang des viehipiporkcs in der Tschechoslowakei.)
Rach einem 'Aussatz des „Prager Tagblattes " ist die R i u d e r e i n -
f u h r, die im Herbst des Vorjahres 20.000 Stück im Monat betrug,
auf 2000, also ein Zehntel, gesunken. Die Schweineeinsuhr,
die auf 60.000 gestiegen war, ist nach der Sperre auf 20.000 im
Monat zurück gegangen und erst nach Lockerung der Sperre wieder
auf 30.000 und im Oktober auf 45.000 gestiegen In Rindern ge¬
nießt ^also die tschechoslowakische Landwirtschaft einen beinahe voll¬
ständigen Schutz gegen die Einfuhr , in Schweinen Hai es sich als
umnöglich erwiesen, die Auforderimgen« namentlich der Prager
Selchwarenindustrie , die stark für den Export arbeüet (in den
ersten zehn Monaten gingen für 28 Millionen Kronen Schinken
und für 8 Millionen Wurstwaren ins Ausland, vollständig zu
decken, und es -muhte deshalb die Sperre gelockert werden.

(IWgtoittfdwft
Sie1(Mole io) Meslctne)ein Zu« .
Die Monopole und Betriebe schließen im Voranschlag für 1627

mit einem Nettozufchuß von 70.4 Millionen, wähvemb für das lau¬
fende Jahr ein Zuschuß von etwa 49 Millionen Schilling prältminiert
war . Das Tabak Monopol  zeigt eine Steigerung der kaste-
inähigen Nettoabfuhr von 148.3 auf 167.4 Millionen, weil die
Einnahmen eine Steigerung um mehr als 24 Millionen erfahren
sollen, denen ein« Vermehrung der 'Ausgaben um nicht ganz sechs
Millionen gegenübcrsteht. Me Einnahmen aus dem Fabrikaten --
verschbeiß im Inlands werden mit mehr als 21 Millionen höher
präkilniniort. Auch beim Salz »> o n o p o l soll eine Steigerung,
des Betriebs «rfalges von 9.7 auf 10.9 Millionen ' erfolgen. Hie'gei
wird «ine Steigerung aus dem Salzgeschäft von 23.4 auf 26.6 Mil¬
lionen angenomnren. Zuni erstenmal wird das Ergebnis der elsktro-
cheinisehen Anlage tn Hallei»  mit Einnahmen von 970.000 8
präkiiNiniert, denen allerdings an Ausgaben 1,696.000 8 hievon für
Investitionen eine Million xegenüberftehen.

Die StaatsI otteri«  n weifen eine Steigerung des Betrisbs-
erfolg'ös von 5.8 bis 9.2 Millionen auf, was durch «ine Erhöhung
der Einnahmen um 11.6 Millionen , der eine Vermehrung der Aus¬
gaben um rund 8 Millionen gegenüberstcht, möglich' war . Es
machen sich hier die erhöhten Einnahmen ans dein Zahlenlotto und
besonders aus der Klassenlosteri« bemerkbar, die sich infolge einer
im Lauf« dieser Jahres in Kraft getretenen Erhöhung des Los-
preifes im Jahre 1927 besonders auswirken dürfte Jiisolge des
günstige» Absatzes der Klassenlose besteht die Möglichkeit, daß ini
Jahre 1927 eine weitere Erhöhung des Lospreises von 160 auf
200 8, entsprechend den 200 Goldkronen des Friedenspreises , er¬
folgen wird. Eins Besserung des Bctrisbserfolges trat auch beim
Pulver - und E p r « n g st off Monopol  von 515-500 auf893.800 Schilling «in.

Das Betriebs-ergebnis der P o st- und Telegraphen an  sta l t
zei-g-t einen Ueborfchuß von vu-ird 156.M0 gegen 247.000 Schilling im
Vorjahre . Bei Berücksichtigung'  der Investitionen , die um ' fast
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20 Millionen Schilling gestiegen sind, refultiert aber der schon mit-
g-eteiltr Nettozufchuß von 64.4 Millionen. Sowohl die Betriebs¬
einnahmen wie die Ausgaben (ohne Berücksichtigungder Juoesti-
Lion-cn) sind'etwa gleichmäßig um rund 30 Millionen gestiegen. Hie¬
von entfallen bei den Einnahmen etwa 26 Millionen auf die Er¬
höhung der Gebühren.

Die Bundesforfte werden einen etwas höheren Nertozufchutz, näm¬
lich 490.000 (im Vorfahre 441.150) Schilling, beanspruchen, was mit
der ungünstigen Lage auf dem internationalen Holzinarkt zusammen-
hängen dürfte. Der Abgang bei den M o nta « i>etr -i eben  wird
nrit 1.79 Millionen (im Vorjahre 626.385) Schilling, somit ungün¬
stiger veranschlagt, wozu die schon erwähnte Steigerung der Inve¬
stitionen um mehr als eine Million Schilling beigetragen hat. Dir
Beendigung der Münzausgabe  zeigt sich im Voranschlag des
Hauplmünzamtes . Die Ausgaben für den Ed-elmclallankauf sind
nämlich von 13.8 auf 1.5 Millionen zurückgegangcn, weshalb unter
dsn Einnahmen die Post von 13.8 Millionen als Ersatz für Aus»
müiizungen auf Rechnung des Bundes weggefallen ist. Die Netto-
abftihr des Miünzamirs ist bis auf einen geringen Betrag zurück-gegangen.

Ae llmiKA SonDcSsüolitil in Me 1
In der „Wiener Sonn - und Montagzeitung " veröffentlicht Bun-

desininifter für Haitdsl Dr. Schürff emen Artikel über die öster¬
reichische Handelspolitik im Jahre 1926, worin er feststellt, daß das
zu Ende gehende Jahr Oesterreich nochn i cht die erhoffte Erleich¬
terung  feiner Wirtschaftslage gebracht hat, denn alle Bemühungen,
den wirtschaftlichenVerkehr mit dem Ausland  zu erleich¬
tern, hatten wohl nicht zu unterschätzendeTeilerfolge aufzuweifen,
vermochten aber die allgemein« Situation nicht wesentlich zu unserenGunsten zu wenden.

Der Minister verweist sodann auf den zu Beginn -des Jahres ab¬
geschlossenen neu en Handelsvertrag mit der Schweiz,  auf den ri-m-
songreichen Tarifvertrag mit Ungarn  und auf kleinere Tarifver-
einbarun-gen mit D eu t schl a n d, der Tschechoflowakei, der Schweiz,
Italien und Bchgien-Luxembura, sowie auf Uebereinkommen mit den
Niederlanden und Norwegen.

Von den bereits im Vorjahre abgeschlossenen Vorträgen trat der
neue Handelsvertrag mit dem Königreich der ©erben, Kroaten und
Slowenen in Kraft. Ratifiziert wurde m diesem Jahre noch der
Handelsvertrag mit Ehina . Dagegen ist von früheren Verträgen
di« Ratifikation der Handelsöbereinkommen mit Spanien und Lett¬
land ausständig . Mit .Finnland , Estland und Litauen sind Verhand¬
lungen im diplomatischen Wege im Zuge. Dänemark, Island,
Schweden, die Niederlande und Portugal verhandeln mit uns über
die Novellierung und Ausgestaltung bereits bestehender' Abkommen.

Auf -dem handelspolitischen Programm der näch¬
sten Zeit  stehen zunächst kommissarische Verhandlungen über eine
Neuregelung  unserer zollta rifa ris chen Abkommen
mit der Tschechoslowakei. Die Bundesregierung hat sich entschlossen,
die Tarifa -bkom-men mit dem 1. Dezember auf den 1. März 1927 zu
kündigen.  Sie ging hiebei von der begründeten Hoffnung aus,
daß die zur Verfügung stehende Zeit durchaus hinreichen wird, um
bei entsprechender Vorbereitung der Verhandlungen rechtzeitig zu
einen den Interessen beider Staaten entsprechenden neuen Vertrag
zu gelange». Für den Beginn des nächsten Jahres sind noch Ver¬
handlungen mit Frankreich  in Aussicht genommen. Don
Staaten , mit denen grundsätzlich die 'Aufnahme von Tarifverhand-
l-ungen vereinbart wurde, sind Polen und Rumänien zu nennen

Ml das gesagte laste die Hoff-nuno auf eine wesentliche Er-
Weiterung  unserer AbfatzverhLtnisse im Ausland e im kommenden

Jahre nicht unbegründet erscheinen, umsomehr, als wir auch bemüht
waren, nach Möglichkeit alle Bestrebungen zu fördern, die «af ein«
Verbesserung der überaus schwierigen Kreditoerhaltnisse Hinzielen,
sowohl durch Schaffung einer Kreditverficherun ®, deren
eheste Aktivierung nunmehr zu erwarten stehe, als -durch Förderung
des R -ußla  nd -g-ef chäft es.

(Insolvenzen in Oberösierreich und Salzburg .) Das Ausgleichs¬
verfahren wurde eröffnet über das vermögen des Gsmischtwaren-
händlers Theodor Knüttel  in Frankenmarkt und über jenes des
Gemischtworenhändlers Paul Wesel  in Traunkirchen: ferner über
das Vermögen der Firma R. Geiger  u . Co in Saizbürg und
deren Gesellschafter Rudolf Geiger,  Kaufmann , und 'Alfred Feyl»
Holz-Händler in Salzburg.

(kein Devisenclearing mehr.) Wien,  20 . Dez Am 27. Dezember
erscheint «ine Verordnung des Bundesministeriums für Finanzer»,
durch die die letzten Reste der einstmaiigen Zw an -gsbe wirt-
schaftung des Devisenverkehres  befestigt werden. Es
sind dies die Bestimmungen über di-c Befugnis zum Handel mit
Devisen und zur Deoisenoermittlung, die infolge der bevorstehenden
Durchführung der Ban-kenkonzsssionsoerordnuug überfküssig gewor¬
den sind, und die Bestimmungen über das von der Oefterreichischen
Nationalbank bisher abgehaltens fakultative Devisenclearing. Di-q' es
Clearing wird jedoch nach einem zwischen der Börfmkammer und
der Oesterreichischen Nationalbant getroffenen Uebereinkommen
vorerst durch einige Zen. als autonome E i n r i ch tun,g  der
Börse aufvechde-rholten werden. Die Kursfestsetzung wird zukünftig
durch die Sens-ai-e und die Kursverlcmtbaru-ng im Kursblatte der
Wiener Börse erfolgen.

(Basels Aktienpakcle.) Wien,  20 . Dez. Im Besitze Bösels
befindet sich auch ein großes Paket S taatsba h n a ktien.  Seit
einigen Tagen sind Gerüchte verbreitet, daß eine der Staatseissn-
bahnges-ellicha-lt nahestehende Groß -b a n k ‘bereit wäre, dieses Paket
zu übernehmen. Für die Wiener Börse iväre diese Operation von
großer Wichtigkeit, weil damit die Aeiahr neuerlicher Verkäufe von
Sta -ats-bahnaktien -beseitigt wäre.

(Die Verteilung der Rohskahlquote bei den Vachsolgeskuaten.)
Der „Oesterreichische Volkswirt" veröffentlicht bisher noch unbe¬
kannte Einzelhciren über das in Paris abgeschlossene Abkommen
der osteuropäischen Eis-mwerko mit der internationalen Rohstahi-
gemeinschaft. Das Gasaustkomingent der tschechoslowakischen, öster¬
reichischen und ungarischen Eifenwcr-ke beträgt 2.14 M i l 1i o n e w
Tonnen,  wodurch sich das Grundkontingent der Rohst-ahlgem«in-
schast ooir 27,287.000 aus 29,427.000 Tonnen echöht. Die Quote
der neu an-gefchlossenenLänder beträgt demnach 7.272 Prozent.
Sie verteilt sich folgendermaßen: Tschechoslowakei 1,429.000 Tonnen,
Alpine  411 .000 Tonnen , Rima -Mu-ranyer 300.000 Tonnen . Die
Tschechoslowakei und O e st erreich  haben sich also zugunsten Un¬
garns 'Abstriche gefallen lasten. Zwischen den t-sch-ech-oslowakischsn
und deutschen Werten ist ein besonderer Vertrag zustande gekommen,
wonach die Tschechoslowakei ihre Lieferungen nach Deutschland ein,
ftcW, wogegen ihr der Absatz in den Nachfolegstaatsn mit Zlusnahme
von Polen , nach Rumänien , dem Balkan und Italien Vorbehaltenbleibt.

(Bankgesetzund Lirastützung.) R o m, 20. Dez. Durch das neue
italienische Bankgesetz ist das Verhältnis zwischen Einlagen und
Kapital der Banken  auf 20 zu 1 festgesetzt worden. Sobald
die Einlagen in einer Bank diese Zahl überschreiten, ist der U eber-
schuß in der neuen Staatsanleihe  oder bei der Zentral,
notcn-bank anzulegen. Banken, die in mehreren Provinzen operie¬
ren, müssen «in Kapital von wenigstens 50 Millionen
L i r e, während kooperative Krsditvevsmigungen nicht weniger als
390 Millionen haben dürfen . Sofern ausländische Banken Filialen
in Italien zu errichten wünschen, haben sie sich den gleichen .Be¬dingungen Zu unterwerfen.

(Die Neuordnung des deutschen Messewesens.) Berlin,  20 . Dez.
Das Au-sstellungs- und Mesiea-mt der deutschen Industrie hat -in
einer ausführlichen Denkschrift  Vorfchlüg« für die Neuordnung
des deutschen Messewesens gemocht. Die Denkschrift geht von der
grundlegenden Idee aus , daß das augenblickliche ilebernmß an
Messen und an Ausstellungen sich in: wefentiichen von selbst zurück-
bilden werde und daß das Ausstellungs- und Messeamt sich daraus
beschränken müsse, bei dieser Entwicklung durch Aufzsi-gung gewisser
Richtlinien «ine Art Hilssftellung zu leisten. Me betont daher Aar,
daß ln Deutschland heute wie vor dem Krieg« nur Raum für «ine
allgemeine  i u t e r -n a t i o n a I e G r o ß m u st e r m e f f e fei.
Die Entwicklung der letzten Zeit zeige deut-lich, daß gewisse deutsche
Slllgem-e-inmessen heute nur noch die Bedeutung regionaler Messe-
plätze haben und daß weiterhin andere Plätze offenbar im wesent-
kichen gewisse Spezialm-estvn und Spezialausftellungen zu ihrem
Arbeitegel,ie-t machen wollen, eine Entwicklung- die die Denkschn'ft
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Fäden, die ins Jenseits führen.
Raman vor» Aiiny v. Panh » « d.

«re stellte ein Schächtelchen und ein Fläschchen auf denNachttisch.
Manuela tat gerührt. „Wie gut Sie sind, und wie froh

ich bin, Ihnen öas in Ihrer Heimalsprache sagen zu
dürfen ! Wäre meine Mutter nicht Deutsche gewesen,könnte ich es nicht."

„Ich bin auch sehr froh, Sie im Hause zu haben, inan
ist so hilflos, wenn man die Landessprache nicht versteht.
Uebrigens soll ich Ihnen von meiner Nichte gute Besse¬
rung wünschen, sie macht jetzt einen Spaziergang ." Sie
holte frisch Atem, „Es ist mir gar nicht so angenehm, daß
sie manchmal allein ausgeht. Sie spricht doch auch uocki
nicht fehlerfrei und köirnte in der großen Stadt belästigtwerden."

„In Barcelona , überhaupt tu ganz Spanien , wird keine
Dame belästigt, die nicht belästigt werden will," sagte
Manuela Sanchez in stolzem und fast verweisendem Tvn.

„So ? Na, dann ist es ja gut !" gab sich Marie Kressin
zufrieden. „In Berlin zum Beispiel wird ein hübsches,
junges Mädel fortwährend angegiratscht."

„Angequatscht?" wiederholte Manuela Sanchez. „Ich
weiß wirklich nicht, was das ist."

Da erklärte ihr die Aeltere, daß „angequatscht" ein
etwas derberer Ausdruck für ansprechen sei.

„Ab!" machte Donna Manuela sichtlich neugierig. „Ich
will es mir merken, es klingt gut !"

Das fand ja nun Marie Kressin gerade nicht, aber sie
schwieg, von der Weisheit ausgehend, daß sich über den
Geschmack nicht streiten laßt.

„Ist das gnädige Fräulein in Berlin oft „angequatscht"
worden?" verwendete Manuela sofort, was sie eben ge¬lernt batte.

Marie Kreffin lachte.
„Bewahre, auch haben wir doch gar nicht in Berlin ge¬

wohnt, sondern in einem kleinen Städtchen, eine Stunde

Bahnfahrt von Berlin entfernt. Laues Heimweh meldete
sich. „Sie glauben nicht, wie schön unser Heimatstädtchen
ist, liebe Frau Sanchez," sagte sie breit. „Na ja, hohe
Berge haben wir ja nicht, auch kein Meer , aber dafür
einen Kanal, an dem man stundenlang entlang wandern
kann, und schattige Eichen- und Buchenwälder gibt es
dort. Die Berliner kommen Sonntags mit der Bahn , um
mal ein paar Atemzüge von der kräftigen, frischen Wald-
lufl einzupumpen in die Lungen. Und ich habe so viele
Freundinnen zu Hanse. Sowas fehlt mir hier. Meine
beste Freundin ist die Frau Gerichtssekretär Meyer, eine
feine, gebildete Frau — und so einfach, trotzdem ihr
Onkel ein ganz hohes Tier bei der Regierung ist. Meine
Nichte ist so ganz anders als ich: die hat nie richtige
Freundinnen gehabt, die war schon immer ein bißchen
sonderbar und für sich allein und ging immer ihreneigenen Weg."

Manuela sagte leise und ganz nebensächlich:
„Tut das gnädige Fräulein das noch?"
„Und ob!" Grimmig betont kam es zurück.
Marie Kressin hatte das Bedürfnis , sich auszusprechen

und erzählte erregt, wie Lieselotte ihre Hilfe im Haushalt
und die ihres Mannes in Geldangelegenheiten energisch
zurückgewiesen habe, und wie sie in allen wichtigen
Dingen kaum jemals den Rat der beiden Menschen ein¬
hole, die sie doch groß gezogen und denen sie es doch zu
danken habe, daß sie eine Bildung empfangen, die ihr in
ihrer heutigen Stellung noch besonders zugute komme."

„Da handelt das gnädige Fräulein eigentlich bitter
unrecht, ja, sogar undankbar an Ihnen, " fügte Manuelahinzu.

Marie 5kressins Doppelkinn schwankte vor Zustimmung
„Natürlich tut sie das, natürlich! Ich komme mir hier

manchmal so liberflüssig vor wie das fünfte Rad am
Wagen, und Herrn Kressin gebt es nicht besser. Es ist
eine ganz peinliche Stellung , die uns meine Nichte zu¬gewiesen." schloß sie seufzend.

„Das glaube ich Ihnen gerne!" Manuela zoa eine be¬
dauernde Miene. „Aber weshalb lassen Sie es sich denn
gefallen?" reizte sie Marie Kressiu aus.

Die am Bett Sitzende rückte mit den runden Schultern.

„Was soll man tun, wenn man gern dem Streit ausdem Wege geht?"
„Ihre Nichte ist wirklich undankbar !" bohrte Manuelalveiter.
„Nicht wahr, das sehen Sie auch ein ?"
Marie Kressin war froh, a- f volles Verständnis zu

stoßen. Es tat so wohl, sich einmal den fressenden Nergeretwas vom Herzen zu reden.
„Ach, ich spreche ja so oft mit meinem Manne darüber,

aber wir sind nun mal mit hierhergekommenund können
nicht gleich wieder zurück."

Manuela begriff die Beweggründe des Ehepaares, sich
weiter zu opfern, vollkommen, tat jedoch, als glaube sie aneiu reines Opfer.

„Ihre Nichte ist noch sehr jung, der große Reichtum,den sie besitzt—"
„Ter ihr über Nacht plötzlich in den Schoß gefallen und

sie aus einfachen Verhältnissen in ungewöhnlich glän¬
zende versetzt, ist ihr in den Kopf gestiegen und t>at sie
selbstbewußt und hochmütig gemacht, selbst gegen die ihr
am nächsten sichenden Menschen," klärte Marie Kressindie Sachlage.

„Ach, wissen Sie, liebe Frau Sanchez, ich ärgere mich so
"ft über das Benehmen meiner Nichte, daß ich —"Sie stockte.

„Ich versiebe!" Donna Manuela ballte spielerisch die
Fäuste. „Draufgehen möchte man und dreinschlagen!"'ante sie. die Stimme dämpfend.

Marie Kressin erhob sich und ging zur Türe hinaus.
Kaum hatte sich die Tür hinter Marie Kressin geschlos¬

sen, so streckte Manuela , so lange sie konnte, die Zungehinter ibr aus.
„Animal !" schimpfte sic hinter ihr her. Und sich behag¬

lich streckend, denn ihr war schon bedeutend wohler zu¬
mute, sann sie über die Besucherin, die eben gegangen,
nach. Soviel hatte sie herausgebracht: die sogenannte
Tante hätte der blonden Aeffin sehr gerir eins aus-gewischt.

Wenn man sie irgendwie brauchte, würde sie helfen, die-
'er hochnäsigen Gans zu schaben, wenn sie sich auch wahr¬
scheinlich zu keiner Gemeinheit verstehen würde. (Forts, f.js
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als fördernswert bezeichnet. Dis Entscheidung darüber, an welchem
Ori cm Wirtschaftszweig eine Messe, bezw. Ausstellung beschicken
wolle, müsse letztlich bei ihm selbst liegen. Demgegenüber aber
müsse die »rirbestrittene besondere Stellung Leipzigs  als allge¬
meine deutsche und als internationale Großmustermesse klar aner-
tannt und cruHerdem erreicht werden, daß nur Leipzig noch Sitz
einer technischen Messe ist. Als zentrales Selbsthilfsorgan der In¬
dustrie wird ein von ölten beteiligten Kreism der deutschen Wirt¬
schaft getragenes deutsches Ansstellungs - und Messeamt
vorgeschlagen, das in ständiger enger Fühlung mit einer entsprechen¬
den einheitlichen Reichssiellc als Träger der amtlichen deutschen
Ausstellungs- lind MessePolitik im In , und Ausland zu arbeiten
baden würde.

(Internationale Sonferen , zur Neuregelung der Kriegsschuld, und
Reparatioüsprobleme .) Newyork,  M . Dez. Ein« große Anzahl
hervorragender amerikanischer Wirtschafte Politiker hat eine Kund¬
gebung  erlassen , in der sie ein« internationale Konferenz zur
Neuregelung der Kriegsschuld- und Reparationsprobleme vorschla-
gen. Die Nationen Mittel - und Westeuropas hätten den Versuch
uniternonman, die Völker von der Gefahr künftiger Kriege zu be¬
freien: lollie dieses aus gegenseitiges Vertrauen und Verstehen be¬
ruhende Beginnen von Erfolg sein, so müßte die Mißstimmung
erzeugende amerikanische KriegsschnDreg«lN!Ng beendet werden.

M KM » er Sranftn -gauffe?

Die von der Bank von Frankreich auf Veranlassung des Finanz¬
ministeriums beschlossene5)erabfetzung des Diskontsatzes ist ebenso
wie seine zuletzt im Juli erfolgte Erhöhung lediglich aus Wäh¬
rung s t e chn i s chen Gründen  geschehen. Als in den kritischen
Tagen der Finanzpanik das Pfund von Tag zu Tag in wilden
Sprüngen stieg, war der Diskont der Bank von Frankreich von 6 aus
75-4 Prozent hinanfgesetzt worden, uni nach einem klassisch gewor¬
denen Rezept incht nur die Papier - und Krcditmflation abzudrosseln,
sondern vor allem auch um durch Verteuerung des Leihsatzes die
Besitzer ausländischer Guthaben zu zwingen, ihre Devisen zu
repartieren.  Wie der „Vossischen Zeitung" aus Paris berichtet
wird, soll seit dem Termin der Rückfluß etwa 500 bis 600 Millionen
Dollar betragen haben, das sind etwa 30 Prozent der auf zwei
Milliarden geschätzten französischen Auslandsguthaben.

Cs scheint denn auch, dag zwar Handel und Industrie durch die
Kreditcestriktion gezlvungen worden sind, zur Stärkung ihrer Be¬
triebsmittel nicift nur die Devisen ihrer Portefeuilles , sondern auch
ihrer ausländischen Bankguthaben  flüssig zu machen,
daß dagegen überall da, wo Flucht vor dem Stcncrkontrollenr oder
Flucht aus dem Franken dis Ursache der Bermagcmsunterbringung
nach dem Ausland« gewesen ist, die Anziehung der Diskontschraube
wirkungslos geblieben ist. Auf dem rein währungstechniischenGe¬
biet hat sie dagegen die darauf gefessten Erwartugen nicht nur voll
erfüllt, sondern sie hat in Verbindung mit anderen Faktoren (Spe¬
kulation, irrtümlich« Interpretation der Erklärungen Poincarös ufw.)
die Reval orisation des Franken weit über di«
Grenze  Hinausgetrieben , die von den zustärchig-en Stelle» als
Basis einer späteren Stabilisierung in Aussicht genommen worden
war.

- Die völlig überraschnd gekoinmene Herabsetzung des Diskontsatzes
kann unter diesen Umständen keinen anderen Sinn haben als den
eines Warnungsfignals,  durch das angedeutet werden soll,
daß man an zuständiger Stelle die Periode der Reval orisa.
t i o n a l s beendet  a n f i eh t , daß nran dem Derstich, dm
Franken meilcr in die Höhe zu treiben, mit allen Mitteln zu
begegnen entschlossen  ist . Das ist auch die Auffassung, die
in den bisher noch sehr spärlichen Kommentaren der französischen
Presse zum Ausdruck kommt. „Figaro " bezeichnet dm Beschluß
als eins „erste Geste zu dmr Zweck, die Wirkungen der De¬
flation  zu mildern und die bisherige Bewegung abzubremsen.
Die Erntäßigung des Diskontsatzes an sich sei ohne jcde Tragweite.
Ihre Bedeutung erhält sie erst durch den Zusammenfall mit
der Rahe des Ultimos  und den SÄUsto-nd des Devisensturzes,
vor ollem aber durch den Umstand, daß die Deflation einen Grad
erreicht hat, der nicht mehr überschritten werden kann, ohne das
Land einer schweren Krise auszusetzen.

Gegen die in der entgegengesetzten Richtmng liegende Gefahr, daß
ein Wechsel der Tendenz  an der Börse dm Franken allzu
jäh wieder in die Tief« stürzen lassen könnte, schützt einstweilen die
iehr beträchtliche Devisenreserve,  die die Bank von Frank¬
reich in den letzten Wachen anzusammclr in der Lage gewesen ist,
und >deren Höhe man in informierten Kreisen auf über 300 Mil¬
lionen Dollar schätzt.

Innsbrucker Nachrichten

Urne,und 06m
A«stritt - er Bicdermannbauk ans dem

Effektenarrangement.
Dien , 20. Dez. (Prio .) Di« Bieüevmannbank ist mit dem heutigen

Tage aus dem Effektenarrangement der Börse ausgetreten.
Dieser Schritt nimmt den Beschluß der für den 31. d M . einbe-
rusencn Genevolocrftmrmlungauf Liquidation des Institutes vorweg.

Geschäftslostgkeitam Devisenmarkt.
wie »», 20. Dezember. (Priv .) Auf dmr Devisenmarkt herrschte

heute Geschästslosigkert>md die Kurse der meisten Devisen blieben
unverändert.  Paris ohne Bewegung 20.70 gegen Zürich, des-
gloichsn Mailand 23.15.

Wiener Börse.
Vien , 20. Dez. Die befestigte Richtung, die gegen Schluß der

Vorwoche in Erscheinung trat , hielt auch heute an >md die Mehr¬
heit der Effekten in der Kulisse setzte höher ein. Begünstigt wurde
die freundlichere Stimmung durch Käufe in ungarischen und tsche¬
chischen Arbitragewerten . Auch später setzten einzelne Papiere infolge
weiterer Deckungen ihre Aufwärtsbewegung fort, doch wurde das
Geschäft ruhiger. Kursabbröckelungen einiger Wert« wurden durch
Gewinusicherungen der Tagesspekulation verursacht, hatten aber aus
di« Gefanrttendenz keine Rückwirkung. Renten warm vernachlässigt
und meist etwas niedriger. Im Schranken war che Stimmung
gleichfalls meist befestigt und Kauflust für einige Transport -, Eilen-,
Elekirizitäts-, Monlam und Zucke-raktien trat in Erscheinung. Aus
dem Anlagemarkte erzielten die meisten Eisenbahnprioritäten Kurs¬
steigerungen.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
Wien, 20. Dez. Völkcrbundanleche 73.32; Maircnte 4.4; Iuli-

rcnt« 3.9; Februarremte 6.1; Aprilrente 16.6; Oesterr. Kronenrentc
3.55; Donau-Save 787; Wiener Bankverein 97; Oesterr. Bodenkredit
161; Brit .-mrgar. Bank 45; Oesterr. Kreditanstalt 133; Ungar. Kredit¬
bank 336; Anglobank 75; Kroat . Eskompte 123; N-iederöstcrr. Es-
kompt« 259; Kompaß 11.5; Ländsrbank 127; Mercnrbank 59; Natio¬
nalbank 213.8; Wiener Unionbank 96; Böhmische Unionbank 718;
Berkehrsbank 35.5; Zivnostenska banka 765; Donaudampffchisf1,020;
Fsrdinands -Nordbahn 8,400; Stciatseisenbahn 3SS: Südbahn 209.9;
Wiener Ballgesellschaft 56; Korn Bau 465; Liesmgcr 658;
Elotii.de 15; Alpine Montan 389.5; Austria Email 200; Berg-Hütten
48.6; Coburg 333.1; Enzesfelder 15; Felten 8 36.25; Finze 126;
Grsmitz 61; Hutter, Schrantz 32.50; Kabel Draht 8 17.90; Krain.
Eisen 460; Krupp 246.9; Poldihütte 106.1; Rima 191.2; Schüller-
Stahl 14; Brevillier 953; Skodawerke 1„322; Waagner 109.9;
Waffenfabrik 52; Warchalowskr 76; 21. E. 6 . Union 62.2; Brown
Boverie 142; Bereinigte clektr. 349; Elin 33; Siemens 188; Mundus
1,100; Portois u. Fix 360; Stavonia 39.5; Timber 232; Brüxer
Kohle» 2,600; Galiz. Montan 25.5; Oberung. Kohlen 227; Salgo
577: Trifailer 412; Urikany 1,480; Westb. Kohlen 747; Mesch 95;
Br« tseld, Donek 895; Brunner Mosch. 123; Daimler 4.09; Fiat 152:
Grazer Waggon 33; Heid Mosch. 18.1; Hasherr, üsterr. 24.9; Hof¬
herr , imgar. 166; Sigl . Lokomotiv 107; Simmeringer 155; Ziele-
iriewski 94: Leykam 135.5; Steyvermühl 1,090; Fantv 110; Galiz.
Karpathen 90.1; Galicio 882; Naphta 92̂ Schodnica 126; Ebreichs-
borfer 118; Färberei 716; Gerngros., 81; Schafwolle 446; Ei stick ah iv-
oerf. ösftrr. 8 54.5; Eifenbahnverk. ungar . 340; Eifb.-Wag.-Leih.
340: Semperit 8 14.45 Innere Bundesanleihe 72; Pfundobkigation.
1. bis 3. C. 8«, 4. bis 6. E. 85, 7. bis 13. E. 81. 14. bis 23. E. 78;
Krononobligationen 25jähr., 1. bis 5. E . 234, 6. bis 13. E. 232; Lire-
rbligationen 25jähr., 1. bis 4. E. 1-58.

Wiener Deviseu -Knrfe.
lbicn, 20. Dez. Amsterdam 282.55 Geld, 283.55 Ware ; Belgrad

12.4650 (12.5050); Berlin 168.13 (168.63); Brüssel 98.28 (98.68);
Budapest 98.91 (99.21); Bakavost3.7050 (3.7250); Kopenhagen 188,20

i (188.80) ; London 34.2775 (34.3775); Madrid 107.80 (108.20) ; Mai¬
land 31.76 (31.86); R -wyork 736.55 (709.05); Oslo 178.20 (178.80);
Paris 28.40 (28.50); Prag 20.9225 (21.0025); Sofia 5.0950 (3.*330);
Stockholm 188.90 (189.-50); Warschau 78.25 (78.75) ; Zürich 136.62
(137.12).

Wiener Balnten -Kurse.
Wien. 20. Dez. Amerikanische 704.70 Geld, 708.70 Ware; Deutsche

167.90 (168.50); Englische 34.22 (34.38); Französische 28.52 (28.68) :
Italienische 31.62 (31.78) ; Jugoslawische 12.43 (12.49) ; Polnische 73.35
(79.35) ; Schweizer 136.30 (137.10); Tschechische 20.90 (21.02); Unga¬
rische 98.92 (99.32).

Berliner Devisen -Kurse.
Berlin. 20. Dez. Wien 59.24; Prag 12.422; Budapest 58.72:

Holland 167.84: Oslo 105,72; Kopenhagen 111.84; Stockholm 112.08;
London 203.61; Rewpork 4.196; Italien 18.87; Paris 16,64; Schweiz
81.12; Belgrad 74.—.

Züricher Devisen -Kvrsc.
Zürich. 20. Dez. Berlin 123.10; Holland 206.8754; Newyork

517.25; London 2-509.25; Paris 20.7354; Mailand 23.1754; Prag
15.3254; Budapest 0.007235; Bukarest 2.65; Belgrad 9.1254; Sofia
3.75; Warlchau 57.50; Wien 72.9754; Brüssel 71.92; Kopenhagen
137.80; Stockholm 138.20; Oslo 13? 30; Madrid 78.8254; Buenos
Aires 213.—; Japan 253.—.

(Veeein $nad )vielten
Mannergesangverein willen . Dienstag 8 Uhr abends Probe.
Sängerbund „Harmonie". Dienstag 8 Uhr abends wichtige Probe.

Frcitagprobe entfällt.
Akademische Tiroler Heimatgruppe. Dienstag 8 Uhr abends

leister Gruppenabend in der „Reuen Post " mit Dortrag Dr. Eastei»
pietra über Steinberg in Nord-irrol.

21. h. Ti.  Real -Germcmia 1867. Dienstag kein A. -Abend, da¬
für Iulkoimners tm Gasthof „Neuhaus ", Leopoldstraße.

Realschulabiturienten 1924/25. Mittivock) 8 Uhr s. t . Si ockereck.
T. w . v . „Rugia". Dienstag 8 Uhr s. t. B. C. im Casv ,Flenk ",

Andrcas-Hofer-Straß « 25.
Verein der Kaufmannschast. Dienstag halb ö Uhr Klubabend m>

Vereinsheim Eafo „Moxnnikan ".
Urandolinen. und Gitarrenklub „Tirol". Dienst^ Probe im Gast¬

hof „Steden ". .
Tnnsbruckcr Turnverein . Dienstag von 6.15 bis 7.15 Uhr Män-

nerabteiiung A. von 8.15 bis 10 Uhr Jungturner : Männorabteilung
B von 7.16 bis 8.15 Uhr entfällt heute. Kleiderkäftm bis 29. De¬
zember zuverlässig räumen.

D. u. Oe. Alpenverein, Zweig Innsbruck. Dienstag 8 Uhr abends
Fanillienabcnd beim „Grarceir Bären " (Saal ). Lichtbi'ldervortrag
des Herm Dr. Julius Kugy (Be-rgste"ger-Evl«bmsse). Lieder des
Kärntner Quintetts.

Vergsteigerriegc „Hochland". Dienstag 8 Uhr s. t . Tourenbespre-
chung mit danauffolgendein Bereinsabend im Gasthof „Wild" (Kapu«
zinergasse).

F . L. „wacker". Dienstag absnds halb 9 Uhr Wochenverfamnüung
inr Vereinsheim „Weißes Rößl". 'Abgabe der Einladungsliiten zur
Christbamufsier. 10 Uhr Gescmgsprobe, hernach Dergnügcmgsmis-
schuh-'B esprechung.

Sportverein Hölting. Dienstag Wochenversanmilung km Gasthaus
„Rößl " in der Au.

Radsahrerklub „Innsbrucker Schwalben". Dienstag Mu-babend im
Klu-bl-eim.

Rad. und Rennsahrerverein ^.vcldidena ". Dienstag abends 8 Uhr
Ktubabend l«m Boreinsheim. Schriftliche Anträge für die Icchres-
houptoeifammtlmg müss-m bi» 31. Dezember emgebracht worden.

ßinqefenöet
(Di, Bkt*n«| men für veröfstntttchung«« I« C*eftt SuStii m» Wt

preßgesetzliche Verantwortung.)

Danksagung.
Die Borstehuna de» St .-Ichef-Mädchemvakseichaufss in Inns¬

bruck,  Mnstamstroßc 30, spricht hienüt öftentllch dm innigsten
Dank aus für die große Spende utm 500 8 von der hohen L a « d e »-
re g ie ru n g, weiter für die vielfachen großen Spenden des Herrn
und der Frau Panfera,  Besitzer des Gasthauses zur „Grau « t
Katze" in Innsbruck, dcnm für die dritte große Spende des Herrn
Joses Dann  er , ParUeführcr der Bundesbahn Iimsbruck -Süd . der
wieder den armen Waisen 750 Kilo Kohlen kaufte, weiter dem Herrn
ftmmnmvn Emil W i ebner  für die vielen Wohlkatm, ferner
mehreren uirgeimimten Ei-s«>nbal>n-Angestellten, die mrter sich «ine
Sanmrlung zum Ankäufe von Aepfeln oevanftaltöten. eirWch allen
edlen Wohltätern in Innsbruck und in den Genreinden Gödens
imd Obeihofm, wo Lebnismitiel oller Art gewidmet wurden.

Die Borstehimg bittet ums fernere gütige Wohlwollen und Ge¬
winnung neuer Gönner für die armen Kinder.

Vorsteh.mg des St .-Iofes -Waiieichauses in Innsbruck.

fälliges Ŵeißnacßfs*Angebot!
Damenwäsche
Hemden
Hosen .

. . 8 1,90 Xacbfhemden .. . 8 5,90
. . S 3,40 Leibchen . . . . S 1,90

Kombinationen 3 4,00

Strümpfe
Daumwollströnipfe S 1, — l\ uitstseidensfvttmph ‘2 «&0
Maccostrlimpfe 8 2 . 50 Meleeslrümpfe • . sl,90

Reformhosen
Baumwolltrikothosen1,90 Seidenlrikoihosen S 2 .50

Trikotkonibinaüonen S 5 .80

Schürzen S 2,30

Weisswaren
Chiffon ' . .. . . S 1 .— Slreifgradl . . . S 2 . 05
Bettuch . . . . 8 2 .90 DamastgradJ . . 3 2,80

GläsertOcher S — .80

Tischwäsche
Iischtuehll0/t40cins6,90 Kaffee-Gedeck . S 13 .80
Servietten , 60/60 cmsl,40 Speise -Gedeck,Lein .25 .80

Handtücher
Waffeihandtücber 8 1 .10 Crottierliaiidtöchei S 1,90

Baumwollhandlöcliei per Meter S — .90

Taschentücher S  — ,36

Tllaiia-Jheresien
Strasse 47

cWä[cße= und Weißwaren =cJpezialgefcßäf t

Zur weissen Rose
ßß i

ff Hlaria-Iheresien-
Strasse 47

Unsere Schau !enste, zeigen
unsere grofo Leisfungsfäfiigkett i

§ans tyiedlei <k Oiomp. Vneete Schaufenster setf/en
untere billigsten Freitet

M’0

Ein VolksfestDoh .Pipal , Marktgraben 12
Große

Belustigung
für Kinder!

S35ih
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FraktiscSie

für die Hausfrau

Freie Besichtigung ohne Kaufzwang!
Schaufenster an Sonntagen geijffnet!

Keine Mittagsperre!
Geschäftszeit « 8—6 \ Uhr

8ZÖI0

Bekannt reelle Preise!
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Alf WeihnaChttSCSChenke erlaube Ich mir zu empfehlen
Alirussischs ff-lSsw-.. noimlilMlIan

Sehmerzerfüllt geben wir die traurige Nachricht vom Tode unseres
innigstgeliebten Vaters, bezw. Schwiegervaters, Großvaters, Onkels und
Bruders, des wohlgebornenHerrn

Josef Hsnlasnoili gibt hiermit Nachricht von dem Ableben seines
Gründungsmitgliedes, des HerrnSpenglermeistcr

welcher nach langem, schwerem Leiden und nach Empfang der hl. Sterbe¬
sakramente im 72. Lebensjahre selig im Herrn verschieden ist.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen erfolgt am Mittwoch, den
22. Dezember, um 3. Uhr nachmittags, von der städtischen Leichenkapelle,
aus auf dem dortigem Friedhof.

Die hl. Seelenmesse wird am Donnerstag, den 23. Dezember, um
halb 8 Uhr früh, in der St.-Jakobs-Stadtpfarrkirehe gelesen.

Innsbruck, am 19. Dezember 1926.
In tiefster Trauer:

Valentin , Karl und Hans Montagnolli als Söhue
Anna Afaccani geh. Montagnolli und Peppi Trenker geh. Montagnolli

als Töchter
auch Im Namen der Schwiegerkinder, Enkelkinder und aller übrigen

Verwandten.
Erste tirol . Ecichcnhefitattnngsanstalt „Concordta " . ,7 Nenmair . Mnrktgrrnbnn.

welcher im Alter von 44 Jahren verschieden ist.
Die Beerdigung findet am Dienstag, den

21. ds. Mts., um 3 Uhr nachmittags, von der
Wiltener Leichenkapelle aus auf dem dortigen
Friedhöfe statt und werden die Mitglieder zur
zahlreichen Beteiligung eingeladen.

Innsbruck, am 21. Dezember 1926.
Der Ausschuß.

beichenhest . . .Pietät “ , M . Wink1er .tr . . Anlehstr . 1

miß Garantie bei

[ Julius Hamp
M 10*

von § 45 .- von $ 10.- von S 3.50 Herzog- Friedrich-Straße 40

K « UG « KGUWg.

Dic in Innsbruck etablierten Banken und die Sparkasse der Stadt Innsbruck beehren sich mitzuteilen, daß ihre

. . . . . . . ifJtllllltl IM UtlUIIUlICll

-
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Weihnächte
Geschenke

empfiehlt in größter Auswahl
JULIUS

PITSCHEIDER
Spezialgeschäft

für Haus- und Küchengeräte,
Steingut-, Glas- u. Porzellanwaren
Innsbruck , Herzog -Friedrichstr . 8

(im Zentrum der Altstadt )

_ üliHHIHll WÜMZW
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Markê Quadrät“ Riga '
unerreichte Qualität

Gnmmibade wannen, Betteinlagen,
Wirtsehaftshandschnhe, Guninti-
ichürzen und -Bartcrln, Windel-
hoserln, Kindersanger, Wachabar-

chente, OcUuchschürzcn.

und weiter bis einschließlich 24. Dezember 1926, täglichHeute,
nb 2 Uhr

von Einrichtungen , Einrichtungsgegenständen , Bildern , goldenen und
silbernen Herren - und Frauenuhren , Brillantringen . Ketten und Broschen,
Kleidern und Trachten, Gewehren und Pistolen , Feldstechern, Operngläsern,
Schreib- und Nähmaschinen, Musikinstrumenten und sonstigen Gegen¬
ständen aller Art , die sich auch zu Geschenkzwecken eignen können.

M235im Fleischbankgebäudeam Marktplatz, Innrain 4.

Einigei100 RODELN
aller Fassonen , stark, von nur 8 18.50 aufwärts , MW
im Waren- und Sporthaus  E . KLOTZ, Hof passe 12.  H

GummiwarenspezsaSsesc ^sft Arthur ZSeSlutti, Burggrafen 19

Htcl.S 4 | !2Lf$&
überüber

Pendeluhren
lnjfcrnd!

LfiOjpold Fuchs
Iranslbrracfc

Musaumstraßo Nr. 6

unsche ich mH

Reith arte tuteine
aber auch y>

Gnimnlspie!waren (Pnppenneuhei-
ten), Anfblastierc, Teddy-Bären,
moderne Plüschtiere, Schwimm¬

tiere, Sclicrzartikel aller Art.

Gell."•Töiiettenrtlkel in feinster
Ausführung, Parfümzerstäuber, Ge¬
bläse, Badeschwämme, Wärme¬
flaschen, Irrigateure , Frauen-
douchen, Damenbinden u. -Gürtel.

Zeliuioidkragen nnd -Manschetten,
Hosenträger, Turnschuhe mit
Gummi- nnd Chromledersohle,
Lederröcke, Autohauben, Wind¬
jacken für Herren nnd Damen,

Tabaksbeutel aus Gummi.

30 Stück 30 Stück

icSireibsarnifinr
franko für 2 Schilling

25 Stück Briefe , feinst gefüttert
I „ goldplatt . Füllfederhalter
1 „ feiner Bleistift
1 „ feines Notizbuch
1 „ la . padiergumxni
1 „ Bätselzeitung mit Preisen.

Alle SO Stück werden gegen . Einsendung von 8 2.—
in Briefmarken jedermann franko zugeseudet.
Als Gratisgeschenk wird * jedem Besteller ein

gebundenes Uuterhaltungsspiel beigepackt.
Bleistiftindnstrle . Wien , V., Zentagasse Nr . tS.

_ _ 298a

Wir sind ständige Abnehmer für
Fichten -Schieifholz
gesund, beiderseits gekappt, 1 u. 2 m lang,
vou 10 cm Zopf aufw. Angebote an unseren
Vertreter Ernst Klee in Pfunds , Tirol,

oder direkt an unsere Adresse:
5 Simonius ’sche Cellulosefabriken A.-G.,

Wangen 1. Allg . (Württemberg ).

▼▼▼▼▼▼
SCHUHE
■DEM jeder Art —

kauft man bei
Erich Klotz, Hofsasse 12

EMe WWiiUM
sWeitztannen) Kaust man
billiger als in Inns¬
bruck in Mühlau , Schul¬
gaushof . 13.280

chtsgeschenk
SpiZ13l| 0S£lliit E. Bayr, Karia-Theresien-Straßa 34

von jedermann erwünscht

Dieltstas, den 21. DezenOrr 1926. Nr. 292. Seite 11.
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oll vermiete»
Gesucht Fräulein sür

Buchführung jn eine Metz¬
gerei mit Viehhandel, das
auch kleinere häusliche Ar¬
beiten, we Nähen , verrich¬
ten kann, sür einen größe¬
ren Ort des NnlerinntaleS.
Eintritt mit 1. Jänner
1027. Bezahlung 50—60 S
bei vollständiMr Verpfle¬
gung und freier Wohnung.
Offert« an Friedrich Sie¬
berei , Metzgerei, Briplcgg.

S 213 o-5

Wohnungen zu vermieten.
Lver: 4- u . 5-Zmrm«rwvh
nung . zentral , 1 Zimmer
w. Küche: müt-liert : 3 Zim¬
mer u. Küche, 2 Zimmer u.
Küche. Wohnungsbüro 8.
Mayer , 'Anichstraße 7.

13265-1

Geschäftslokal mit großem
Hellen Ncbcnraum zu ver¬
mieten . Unter „Nähe Zen¬
trum 48065" o’.i die Ver-
tvaltung . 1 Mädchen sür alle Arbeit,

bas auch gut kocht, aus so¬
fort gesucht. Mcüllerstr. 26,
1. Stock. Vorzustellen von
>/' <—3 115r. 13234-5

all mieten aemckl Tüchtiger u. nüchterner
Zentralheizer wird gesucht.
Gaststätte Mt -Jnspru >,-» .

13237-5
Wohnunasbüro Rcumair,

Marktgraben Nr . 14, sucht
dauernd Wohnungen , leere
Zimmer , Büros etc. zwecks
schneller, kostenloser Ver¬
mietung . 155 n-2

Konditor -Gehilse. aller¬
erste Kraft , der mm in den
allerlei nsten Konditoreien
geavbeitet hat und best:
Zeugnisse aufwcisen kann,
sofort gesucht. Dcmsclbcn
ist, wenn er hiezu Lust ver-'
spürt , Gelegenheit gobo' en,
die feine sranzöfische Küche
zu erlernen , da im Winter
in der .Konditorei keine
volle Beschäitigung. Oiserte
mit DAd, ZougniSabfchri's-
ten u. Gclzoltsansvrüchen
an das RbeinhotÄ Dveesen,
Bad Godesberg a. Rh.

13261-5

1 Zimmer mit Küche od.
3 Zimmer mit Küche wird
dringend von kinderlos« »
Ghcpaar gesucht. Zuschr.
unter „Poivatangestclltrr
5989" an die Verw. 2

Hausbesttzer! Standes¬
kollegen! SucheWohnungcn
Geschästslokalc, Magazin «,
event. Vvrauszahll'nng vd.
Darlehen . Dermilllung ko-
stenlvs . Wohmingsbüro
Mayer , Anichstrahc 7.

13666-2 Hausknecht gesucht. Tüch¬
tiger , nüchterner Manu,
mit Kistcmncchcn, Glas-
vackrn bewandert , findet
Tauerstelle . Frühere Tä ' ig-
fei't uöd M !«r unter „Tüch¬
tig 10585" an Krad -An¬
noncen . 1325̂ -5

Ämmermiüe
Für Zimmersuchcnde ko.

ftenloser Adressennachweis
im Wohnungsbüro Rcu-
mair . Marktgrabcn 14.

155m-3
,- - v

Slellenaei'ucksMöblierte Zimmer , Zim¬
mer und Küche, möbliert,
leere Zimmer zu vermieten.
Lieibrneggstraße 14, Zim-
merverinittlung Eckl.

13215-3

Allkinstebcnde Frau sucht
Stelle bei Mann oder Frau
als Wirlschas-terin . Lohn
Nebensache. Adressen unter
„Alleinstehend1W17" an die
Verwaltung . 6Einfach möbliertes , heiz¬

bares , separates Zimmer
sofort an anständigen
Herrn zu vrvmieten R"cd-
gasse 53. 3. Stock Ns.

13246:3

Durch Todessall verein¬
samte, inlelligentc , jüngere
Dame möchte sich gerne b:-
lätigen und würde au pair
gehen. Unter „Nr . 1W11"
an die Verwaltung . 6Ein Zimmer mit 2 Bet¬

ten samt guter Verpflegung
zu vermieten . Statflerstr.
Nr . 21, 3 Stock, Hampl.

13601-3

Zwei Gaitwirtstöchter su¬
chen über Winter Stell « als
2. Köchin öder Herdmädel
in gutem , christl. Hause.
Lvhnausprüche gering . Auch
ein Kocheulchrplatz für Sl-
iähi-iges Mädchen g«>fnck)t.
Go?!. Zuschriften unter
„Arbeitswillig P 188m" an
die Derw. 6

Schönes, leeres Zimmer,
separ . Eingang , sviort zu
vermieten . Wieser, Mavia-
HM 1, 1. Stock. 13210-3

Nell mölbi., zweibettiges
Gassenzimmer , gut heizbar,
ab 1. Jänner zu vemnirten.
Bruvieckerstraße 10, 2. St.
rechts . 13335.3

)-V

Lu vevkallfe»
Einfaches , sonniges , heiz¬

bares Zimmer , zentral , sür
gcschäitsangestellten Herrn
aus 15. Jänner zzc vermie¬
ten . Zuschriften unt . „Rur
Tiroler 13260" an d. Ver¬
waltung . 3

Musik-Instrumente und
Zubehöre preiswert Musi¬
kalienhandlung Ringler
Anatomiestraße M 208-7

Köhler-Nähmaschine die
best«! Einselen, Museum-
straße 24, Filiale in Rcutte.

Ammer acluckt
Möbliertes Zimmer suchen
wir für einen Herrn un¬
seres Belriebes . ?1ngobote
an d:e Wagner sche Univ .-
Buchdruckere! Erlerstraße.

Jn keiner

Hotel - Küche
fohle M 177-7

Breganzia -Gulasch-Zutat.
Grammophon - Platten,

Operetten . Opern , Konzert¬
stück«, Gesangsausnahmcn,
größte Austvahl . Einselen.
Museumstraße 24. M 56-7

Studentin kFrau ) sucht
Schlafstelle aas sofort . Zu¬
schriften unter „Preisan¬
gabe 13283" an die Ver¬
waltung . 4

Ulster Raglans , Bozncr-
Mäntel 38 8. Wetter - und
Föisterkrägen 28 8, Ski-
Anzüge iür Herren und
Damen 75 8. Walchenstcm,
Jahnstraße 6. Dreiheiligen.

H 63 3-iSttene Stellen
Heimarbeiten überallhin.

AuWunst gegen Rückmarke.
Postfach 80, Dornbirn , Vor¬
arlberg . K 125 i-5

Ski-Anzug aus bestem,
blauen Loden, ebenso ge¬
füttert , tadotlos erhalten,
für großen 16iähr . Jungen,
40 8, zu verkaufen. Elas-
malereistr . 4, 1. St . links.

6001-7
Als Stütze des Chefs wird

Bürokraft gesucht. Unter
„Kautionslfähig 13253" an
die Verwaltung . 5

Zum baldigen Eintritt
werden gesucht ein Kchti-
gcr Hausmeister , ein gutes
Hausmädchen sowie eine
tüchtig: Zahlkellnerin . 2Idr.
an den ?luskunststaseln
unter Nr . 13242. 5

Schccibmaschine, neu,
amerikanisch, und ein Oel-
bild preiswert zu verkau-
scn. Besichtigung au ? Ge¬
fälligkeit bei Guggeuberg,
Mar .-Dheresicn-Slraße 21.
1. Stock. 13276-7

Original . Biedermeier -
Klavier , festen schöne?
Stück, gut erhalten , wegen
Platzmangel abiuacben,
I , F, , Amtborktratze Nr . 1,
3. Stock rechts. 6008,7

Mädchen, das gut kochen
kann , Hausarbeiten verrich¬
tet und gute Nachfrage hat
bei 60  8 Lohn aus Jänner
««sucht. Maria -Theresicn-
Str . 25. 3, St . 13246=5 Nähmaschine, .Dinger ",

vrciswerk zu versauien.
Besichtigung aus Ge'ällin-
kcit bei Guagenberg , Mar,-
Tlzeresien-Straße 24, t , S'

13275-7

Großes Konsektions- und
Man 'ufaktur - Warenhaus,
hier am Platze, sucht einen
Lehrjungcn . kluinabmsbe-
dingungen : Abiolvent einer
dreM afsigen Dü rnersch»l<
kräftige Konst!-->̂ on. 2ln-
üöbot« unter „Flr -ßig und
geschicktM 14" an di« Ver¬
waltung , 5

Sinu '>°auc>er neu , billigfl
-u verkaufen. Zu leben ans
Ge'äll -gkeit im Geschähe
.0>ovkser, Andr .-Ho'er -Sw
Nr . 1. 6003-7

Kopsbürsten bei Pntzcn-
bacher, Seilergass , 8. 5712 i

Kotbürllen bei Pu <>en-
bscher, Seilergass« 8. 5712

Innsbrucker

Wunderkerzen, Siernwer-
:er, Großtager bei Tachezy.

Rodeln, erstklassig, aus
Esche, iür Kinder 8 13.50,
sür Erwachsene 8 19.— bei
Engl . Leopoldstraß: 39.

M 58-7
Ledergamaschcn, schwarz

und braun , 10 8 an . Delle¬
mann , Schlossergasse 3.

M 54-7 Musik-Albums , moderne
und klassisch«, Volks- umd
Tanziinisik, neu und anti¬
quarisch. zu äußersten
P rei sen. Mu sikalienhand-
luug . Museumstraße.

56 p-7

Echtes BieSrrmeier -Kin-
derbett u. Kommode, Gch-
schul«, Patcnt -.Kinder .isch,
Soxlelh , Eas -Kasseeröstcr,
viölc Bilder (Originale ),
alte Bilderrahmen sür Ma¬
ler, Hcrren -Wintgrrock u.
Ai - Anzug (sehr groß).
Fischergsiise 52, 3. Swck.

6006-7

Billigst » Einkaussquelle
sür dampfgereinigle böhmi¬
sch« Bettfedern Schleiß.
Flaum , Rupf in allen
Preislagen , gn,gefüllte , fer¬
tige Ueberbelten und Pol¬
ster, sederdich"«» Inlett,
Bettwäsche, Woll- und Fla¬
nelldecken, Matratzen . Emi¬
lie Frömpler , vorm . Franz
Engl . Innsbruck Jnnr -ain
Nr . 1, Fleiichbankgebäude,
2. Stock, Ausgang neben
der Fischhaile. 5205-7

Zu verkaufen sind eine
Zither , Puppenwagen und
Kinderkredenz. Lcopoldstr.
Nr . 50, l . St . As. 6605-7

Weihnachts - Geschenke.
Seltene Gelegenheit, Bil¬
der alter und moderner
Meister durch Ezichna.

6007-7

Pelz, echt, 2 Mäntel für
schlanke Figur , i Murmel -,
1 Fohlenjacke, neu , werden
ungemein billig abgegeben.
Pradlerstraße 68, 2. S ' ock.

6006-7

Btudenzer Leser.
äußerst haltbar u strapaz-

iähig'
Tcuerbrandösen

„Musgraves"
meist gesucht, weil anüber-
trofsenl Konkurrenzlose

Preise!
Kochherde

aller Größen billigst in
der Niederlage Waitz-Fank-
hauiser. Innsbruck Bia-

duktstraße 1.
M 72-7

WeihnMtsve - lMs
zu berabgeieften Preisen.

Mnntelflaufch
zu 8 8.50, Mantclvcloure
8 12.50, Kostümstofse zu
8 11.—, Kammgarn , schw.
u. blau, 8 14.—, Eheviotc
8 4.—, Wollvoilereste zu
8 3.50 per Meter , Anzua-
stosse in ollen dtreislagen.

tafiiMfooren
UngeLlcichtcs Tuch S —.78,
Bettuch, gebleicht, 8 2.50.
Streisgradl 8 2.60, Tamall-
gradl in großer Auswahl.

Wetterlrägen
aus gutem Erlinger und
Strichlodcn zu billigsten

Preisen.

> Waschsamt
zu 8 4.— empfiehlt Hasler,
Schöpsstraße Nr . 12. Kleine

Regie! Billige Preise!
6001-7

Nur erstklassig, Klaviere,
Pianinos , Harmoniums
neueste Modelle prachlvollc
engl:ich« Flügel zu Ein-
sührungSpreifen , herrliche
Pianinos jeder Ausführung
bei Schneide» & Söhne,
Klavieriabrik seit 1885
Wien Linz Innsbruck,
Lcopoldstraße 44, Scilenc
Gclcgenheitskäufe, Leilzah-
lungen alle Reparaturen
Stimmungen billigst!

M 226

Puppenwagen mit Dach
8 14.—. Engl , Leopoldstr.
Nr . 39. M 58-7

Gitarren , Zithern , Atan-
dolincn von 8 28.— aus¬
wärts Teilzahlung gestal¬
tet. Haßlwanter Kiebach-
gasse 12. M 104-7

Gulerhalteues großes
Schaulelpsrrd billig abzu-
gcLen. . Hall , Junbrücke,
Ochsenwirt. 43220-7

Ein« Undcrwood» u. eine
Hantmond -Schrvidmaschime
billigst zu verkaufen. Dort
ist auck) ein tlauer Belvur-
h,»t sowie ein Tgmen -Ski-
anzug preiswert abzugc'ocn.
H.W : fch, Hcr>zoa-Fri :drich-
Straßs 12. 13254-7

Werke: Sprachen , schöne
Literatur , tierärztlich,: , und
Ski perkaust Hochschüler.
Eoethrstraßr 14, Part . r.

13261.7

Weihnochtspre .se. Mün¬
chener Spielwarcn bester
OuaVAät, billige Preise,
reiche Auswahl . Maxi-
milianstr . 25. 1:2821-7

Zu verlausen : 1 Herrcn-
angug . 1 S « deMeid , 1
Knairen-M a lrvsc nun,irg sür
Achtjähr ., 1 Paar hohe Sä-
mischlcderschuhe, allez säst
neu. Falkstraße Nr . 33.

13214-7Mohn , stets frisch gerie¬
ben. Foldkirchner, 2lnich-
strahe 9. M 85-7 Hausarztbücher , 2 Bde.,

gang neu, billig zu verlau¬
fen. 'Aus Gefälligkeit Nie-
sengasse 10, Laden. 5932-7

Feinste Tessert-Bäckcreicn
sowie Keks bei Val . Rig¬
gemu ann . 5725-7 Eleganter Leder »Hand¬

koffer m. reichem Necof' air,
1 Paar neue Damon-Che-
vrsauxfchuihe, Reise-Besteck,
Schlitischuhe, Brieftasche
mit paffend . Portemonnaie
diverse Jugend .fchrif'!eir.
Meinhardstraße 3, Part .,
von 6—8 Uhr abends.

5991-7

Weihnachtsgeschenk. Tier¬
freunde und Damen . Mal¬
teser - Seideiipintscherln , 1
M ., 1 M ., sind zu perkau-
sen in gu!e Hände. Te-
freisgerftraße Sir. S8, 1. St.
links, von 4 bis 6 Uhr zn
sehen. 5915-7

Prima Vollmilch von
eigener Meierei ins Haus
gestellt Liter 36 Groschen.
Anmeldungen un !cr „Voll¬
milch 13083" an die Ver¬
waltung . 7

Antiquitäten , auch ein-
gekvste Kommoden, ver¬
kauft billigst Mbing , Llg .-
Gerststraß« 6. 1W47-7
80 Kaninchen, alt u . jung,

verschiedene Rassen, auch
japanische, hat abzugebcn
Plattner , Pradlerstraße 35.

13218-7

Sli -Kostüm» und Hosen
bllliger Kleidersolon
Lu tschounigg, Adamgasse 4,
1. Stock. Zahtungserleich-
terung . 5798-7 Billig« Weihnachtspreise.

Große Auswahl in Kindcr-
kleidl. Schürzen , Hand¬
schuhe, Strümpfe , Taschen¬
tücher, Trikothöserl mit
Leibchen, Herren - und Da-
merrihemdcn, Unterhosen,
Hosenträger , Sockenhalter,
Schürzen in Lüster , Cloth
und Blaudruck , B 'uscn in
Barchent und Wollstoi!,
HauMeiider , Unterröcke brl-

Schlafzimmer , Gsche,
Eiche. Mahagon :, Blumen-
eschc, Buche, 750 8 an:
Speisezimmer, Eiche, Ma¬
hagoni . Ledersessel, Mar¬
mor, Spiegel , 780 8 aus¬
wärts . Küchen, Herrenzim¬
mer. solide Tischlerarbeit,
bei Auer u. Graus , Lcv-
ooldüraße 7. 12918-7

Bilderbücher. Iugcnd-
schristen, Romane usw. in
größter Auswapl , auch
anti q»an:sch. Bu chha ndlung
und Zeitungsverschleiß F.
Kaltschmid, Erlerstraße 3.

K 125k-7

ligst bei Luise Wilbölm.
Marktg -aben 9. 156a-7
Ab Samstag 18. Dez. 1926

Nestenmarlt
für Minderbemittelte in
verschiedenenStoffarteii iür
Bekleidung und Wäsche.
Mols Eennari u. Co.,
Anichstraße 12. S35U-7Zufolge Sluflassung der

hiestgcn Niederlage der
Wiener StrilDvareniabrik
„Enion" Herren- u .Damcn-
wcsten, Pullover etc. zu
tief herabgesetzten Preisen
zu verkauf. Leopoldstr. 22.
2 Stock. 5983-7

Ottomanen . Schlakdiwane.
Bettsauteuiils , Federma-
tratzen. Drabteinfätze . Ma¬
tratzen jeder Art . Woll- u.
Steppdecken, Bettwaren - u.
Polstermöbelhau ? Tape¬
zierer Herrliche!. Bürgcrstr
Nr . 20. 12916-7Mechaniker - Drehbank

kTreelBlerbank), System
Lorch-Schmidt , sämtliche
Werkzeuge. Maschinenteile
Kreuz-Support , Amerika¬
ner etc.. Werktisch. Ae«-P-
lcn-Generator . iür Bastler
geeignet, zu verkaufen.
Preis 600 8 Ferner eine
schwedische Gitarre mit
Kontrabaß abzugeben. Be-
sichtchung Reitschule R"nn-
wea Nr 3. 13165-7

Alle bekannten Nasicr-
sciftir von —.30 auswärts
bei Tachezy

Nur eigene Erzeugung
Große Slnswahl von ferti¬
gen Knickerbocker Breecbe?
und langen Oostn Beste
Aus !übrung Herrenkleider-
Maß -eschäit Andr -Hoter,
Straße 10 Ecke Möllerst'

9819-7

Tcvpjk -klovser bei Nutzen- j Rcibtücher bei Putzen¬
bacher. Seilergasse 8. 5742 ' bacher, Seilergasse 8. 5712

Nachrichten

Wetterkrägen , Förster-
krägen. Huberlusmäntel
aus wasserdichtein Tiroler
Loden billigst . Dc-llemann,
Schlossergasse. M 54-7

Drobtmatratzrn -Industrie
sow:e weiße EmailbeNcn
Ätessingbctten. Kastcnbet-
len, TeppichteUen , Kinder¬
betten. Bernhard Weilhas
Mariahilsstraßc 28. Tel.
Nr . 212. . M285-7Fahrräder von 180 8 an

erhalten Sie als Weih-
nachls-Eclegenheits -kaus b.
ß  Baumgartner , Müller¬
straße 1. 12420-7

Weibe Emailbettrn , Mes¬
singbelten. KastcnbeUcu
Ottomanbetten , Teppichbet¬
ten. Kinderbesterr mit Ein¬
satz u. Matratze von 78 8
ausw. Polstcrmöbcl - und
Bettwarcirhans Tag :.ere-
Hentschel. Bürgerstraße 20.

Herrenanz 'äge in größter
Auswahl , billigste Preise.
Tellemann . Schlossergasse3

M 51-7

Billigst zu verkaufen: zirka
40Glück Trebernfäisser nd-st
10 St . Lagerstäudern , gut
erhalte ,r, 1 Branniweinkels-
set, zirka 200 Liter , fast neu.
Adresse an den Auskunsts-
ta 'eln umher Nr . 5980. 7

Weihnachtsgeschenke! Gold.
Uhren , Kelten , Rüge . 91m.
bänder . Ohrgehänge , S :l-
ibersachen, Sp etfachen kaust
man am billigsten bei Ha¬
berl, Müllerstraße 7.

18299-7Billige Fensterpölster,
Vorhänge und Matratzen
billig zu verkausem Jul.
Schubert , Tapezierer , Bür¬
gerstrab - 13. 10299=7

Waschkasten mit Marmor.
Spiegel , 2 Nachkasteln und
Bürrschreib ' isch billig bei
Seiwald , Stenzingerstr . 6,
im StöcN. 5905-7..Hausfreund ' mit sehr

gutem Backrohr billig zu
verkaufen. Desreguec-Iroß?
Nr . 36, Stockt, 1. Stock,
Löffler. 5938-7

veberrock, mit Schafpelz
-g-.-füttert , für Kriltscher od.
Chauffeur , 35 8. Senustr.
Nr . 4. Part . «ks. 13268-7

Hund« »Tresfu : - Anstalt
Arrrach bei Kitzbühäl gilbt
hocherstk!.a'sjsige Tolbeomann-
welpen sowie auch einige
altere Hunde preiswert ab.

H »7 g-7

Sckreibmasckür (Merce¬
des) in sehr nutem Zustand.
380 8. Dankstraße 1, Part,
links . 13269=7

Atelier - Ausnahmelampe
für 110 und 220 Volt , ta¬
dellos ar>leitcird , (Gruppen
bis 15 Personen ) zu ver-
kansen. Atelier E. Marlin-
stetter , Bürgerstratze Nr . 6.

13270-7

Driejmarte » »Auswahlen
für mittlere und kleinere
Sammler . Preise tirs unter
Katalog gegen Referenz und
Standesanzab : ^ macht S.
Spitz , Wien , IX., D'Orsay-
gasise9. A 304p-7

Kinder -S -r, -eib' u>t. ver-
stellibar, Hartho -Ä- sdhr gul
erhalten . Grillparzerstr . 3.
1. Stock recht?. 43264-7Doppel -Schlafzimmer irr

Zivbe preiswert zu ver¬
kaufen. Aut . Prdner , Tisch¬
ler. Milz >bs! Hall . 198c-7

Schöne

Lamell - unD Herren-
Wösteerr, Pullover . Jacken,
^pvr lstrüinpfe billigst , Fla¬
nell-Bettücher , 2.20 m l-ang,
8 5.50 bei F . Kafka, Kaiser-
Fr anq-Jos «s-S Ir. 1, 3. St.

93256-7

Ski . '2.20 in, komplett,
billigst lei Gruiber, Anich¬
straße 20, 1. St . 156e-7

Dampsmaschine, 2 Ne-
benappar -ate, sehr schönes
Spielzeug sür Knoiben, bil¬
lig zu verkauifen. Höttinger-
gasse 31, 1. St . links . Zu
sähen von 2—4 Uhr.

13062=7

Ski , 2.80 m lang , bestes
Eichenholz, fast neu , billig
verkäuflich. Meinhardstraße
Nr . 14, 3. Stock links.

13269-7

Damen-Lederjock«, zwei
Mäntel verkäuflich. Erzh .-
Eugen -Straße Nr . 5, Part .,
Mitte . 1W43-7

Christbauurkollcttionen , In¬
halt 7V Stück, »regen Lagcr-
rÄNmurig zu, tief reduzier¬
tem Preise aibzuiMben bei
Zuckeptgiroßhandlg. Walter,
Mentlgafse 15. 1. Stock.

13350-7

Schönes , drässrert. Schöß-
hurrderl billig zu verkaufen
hei- Krauß , Leopoldstr . 13.
5. Stock rechts. 13223-7

Schöne, ISkar . golden«
Herrenuhr , Schlag - und
Stoppuhr , sehr preiswert
zu verkausen. Aus Gefäl¬
ligkeit >bei hei Herrn Köb-
liugar , 2Rcrancnstraße 9, zu
sahen. 13228-7

1 Paar Ski (Esche), neu,
sehr preiswert zu verkau¬
fen in der Schleiferei, A!A-
lerstraße Nr . 3. 13251-7

Ein großes Quarririm
Ehristbärune wird billig
verkauft bei der Ketten-
ibrücke in Mühlau . 13292-7

Fuchsboa und Muff um
30 8 zu verkaufen. Hötiing.
Soltsteinstroße 5. 132:27-7

Kränzchen und andere
Jungmädchenibücher, gut
erhalten , zu verkaufen.
Jranß -Joses-Str . 11, Part.

13030=7

Schöne Spielsachen bil¬
ligst zu vcrkausen. Adresse
an den AuWunftsiafelir
unter Nr . 13255. 7

Zirbel -, Hartholz -, weiches,
weißem-ailliertes Dvipcpel-
schlafzimmer scwie moderne
Küche. Ottomane , Weiche
Stehkästen , Sessel, Tisch
verkauft billigst DickVaucr,
Tesreggerstr . 21. 5988-7

Prvjektions - u . Bergröße-
rungsapparat , 6X8 em, m.
144 Diapositiven , neu , kom¬
plett . Kie'nks Opernglas,
prima Optik, reu , verkäuf¬
lich. Pattiß , Piorrgasse 3,
1. St ., oh 7 Uhr ad-nds.

13329-7
Puppen zu Spottpreisen.

Mamalanipuppe , 60 cm,
16 8, und andere. Museum-
straße 16, 3. St . 13249-7

Schlafzimmer in großer
9bu4wa>hl v. 750 8, Zirbel-
schlafzimmer, lak., mar¬
morierte Platten , 460 3,
Ottomanen , Drahteinsätze,
W ir tscha ft sie î ern . S tüh!e.
Stockerl. Speisezimmer,
dunkle Eiche, 750 8. Ru>b-
ner, Ekasmalereistraße 4.

5999-7

Kinderwagen , vernickelt,
elegant ausgestattet , billi¬
ges Weihnachtsgeschenk.
Teicher, Herzog-Otto -Str .,
unterhalb der Jnnbrücke.

13082-7

Doppelflinte , Kal . 1«,
sehr gut erhalten , preis¬
wert zu verkaufen. Andr .-
Hoscr-Str . I , Tür 2.

13803-7

Nähmaichine in tadel¬
losem Zustand um 120 8
verkäustich. Vioduktbogen
Nr . 46. 13234-7

Gut eingäspielte, fahr
schön« Laute billig zu ver¬
kaufen. Anschriften unter
„Sofort 13235" an bio Der-
waltuing . 7

Wcinroter Mantel mit
echtem Pelz , inst neu , um
70 8. Staffterstr . 31, 3. St .,
Hampl . 10205=7

Staffier (Tirol und Dvr-
aiHberg), sowie Egger (Ge¬
schichte Tirols ) verkäuflich.
Unter „Prachtexemplar
2099" an M. Dukes Nachsg.
A.-G, , Wien . I./1. 126 r-7

Zwei Mädchenklcidei urid
verschiedenes sehr billig zu
versaul'en. Anichstraße 33.
3. Stock. 13236-7

Celegerrheitskaus. Neuer.
cl«--anter Smoking sür
größere Figur sowie ein
wenig getragener Uabcr-
zi-cher sind billig zu ver-
kautcn, Grillparzerstr . 11,
1, Stock rechts. 43232=7

Kinder - Schuhe, bekannt
strapazfähige Ware , bil¬
ligste Preise . Tellemann,
Schlossergasse 3. M 54-7

Mäntel , Kostüme. Klei¬
der, Blusen etc.. Lnali-
tälsware . kaust man am
bill :gsten Kleidersalon
Lutschouuigg, Adamgasse
Nr . 4, l . Stock Günstige
Zahlungser lei chtcrungen.

5791-7

Gitarren , neu. von 23 ^
an . Tellemann , Schlosser-
nasse8. M 54-7

Stutrslügel , dunkel Pö¬
lert , leicht im Anschlaa,
Marke „Produktivgenos-
senschaft Wien -Budapest ",
elegantes Salonstück , mit
allem Zuhchör um 1500 8
zu verkaufen . 9ldräsie an
den 911-sbunststafeln -inter
Nr , M 16 7

Christbaum - Schmuck zu
tief reduzierten Preisen.
Besonders günst -g für Ver¬
eine (Christbaumseiern ).
Zeughansgasse 5. S ' öckl

13202-7 Guter Eikenofcn mit Rob-
in verkauien . 4 b's 7 Uhr
nachm. Karl -Lndlost' -Plal-
Nr . 2, 2. Stock links.

, 1.3202-r

2 Baukästen sind billig zu
verkausen. Haberl , Müller¬
straße 7. 13208-7

Fußmatten bei Putzen¬
bacher» Seilergasse 8. 5742

Klosettbürsten bei Putzen-
bacher, Seilergasse 8. 5742

Dienstag , den 21. Dezember 1926.

AukouknytsllM BerWeSenes
Such «? f.C'braiii !)!«, jedoch

nU't eichal.ene Teppich«^ zu
kacken. AdreHen nnt . .Tep¬
pich« 13316" in dir 3.Vma '=
tung m  Ijintetfeien . 8
Künstlich« Zähnr ! A-lle Ge¬

bisse, Gvbd- uilb Si -kbcr-
schm-mk, Brillanten kaust zu
den hvckfsten Preisen HLcrl,
Niüllerslraße 7. 13207-8

Herrenanzügo Schutze,
Leih- und Bettwäsche, Tep¬
pich«. Federbetten , MR » ,
Feldste-cher, Zeih. Go-rz
usw., Zinrrigeschirr u»rd Täi-
dentücher kaust zu den
höchsten Preisen Haberl,
Müllerstraße 7. 16608-8

Böcherrrennd sucht Unt¬
erhalt ., ältere Tirolcnsrcn.
Anseb . uNi"«r „Tirolensicrr
19® ‘ an die Verw . 8

Kaufe Schuhs , gute An¬
züge, Leib- u. Bettwäsche
stets. Dtckbauer, DSft«gger-
strah« 21. 5007-8
Damen -Wintermantel rd.

Softöm , aut erhallten, für
mittlere Statur , zu kauten
gefu-cht. Angebote unter
„Rascher Entschluß SSW"
an die Verwaltung . 8

Kleiner , ausgewachsener
Hund . kurgbaarig , gut ab¬
gerichtet, aber nicht zu
teuer , zu kaufen gesucht.
Osferte unter „Tieoliehend"
an Hchmeier, Jgls . 156 f-8

Realitatenverkehr
und Geldmarkt

Kleines chcm. Schloß! m.
Oekonomre sür ca. 5 Stück
Vieh, in prachtvoller Lage
Tirols , sehr preiswert um
ca. 26.600 8 zu verkaufen.
Auskunft unter 1102 durch
Realitätenbüro Genossen-
ichastsverbaud , Innsbruck,
Wilh .-Ereil -Straß « 11.

1-229044
Mittleres Bauerngut,

Berggut sür 12 Stück Vieh
10 Minuten von der Bahn
und Ortschaft entfernt , um
ca. 32.060 8 zu verlausen.
Auskunst unter 1188 durch
Nealitätenbüro Genossen-
tchaftsverband Innsbruck,
Wtlh .-Ereil -strabe 11.

12289-11

Geld! Sofort ! von 7 Pro¬
zent an pro anno aut Häu¬
ser, Fabriken , Landwirt¬
schaften. Christi . Finangie-
rmrgsibüro, 2Licn, 1. Dez.,
Kärntnerstr . 21. 106 m-11

Hypotheken bis zu 80.000
Schilling in Teilbeträgen
sofort albzu,geben. A. von
Euggenberg , behördl. kong.
Llerkeihrssenlale, Innsbruck
Nkar.-Thercksien-Straße 21,
1. Stock. 13274-14

15.000 Schilling aus Gast-
ko>f mit Liegen.!chaft -n der
Nähe von Innsbruck aus
1. Hypothek von Sckbstgc-
ber aufzunchmen gesucht.
Unter „Mache Sicherstel¬
lung 13272" an die Ver¬
waltung . 14

4500. 5000 uni» 12.000 8
sofort aus erst« Hypothek
zu vergäben. Mang , Karl-
Li'bwlg -Platz 2, 2. Stock,
Büro Tomus . 5691-14

Für Hochzeiten, Dheater-
aufsührungen und Salon
elegante Garderobe sür
Herren und Damen zu ver¬
leihen. Speckbacherstr 11.
nur 1- Stock. 4678-10

Ehesuchende wenden sich
vertrauensvoll an das
I. Tiroler Adresscrraus-
tauschbüro , Innsbruck.
Anatomiestraße 6. 20 8
Rückporto Streng diskre¬
tes und einziges Unterneh¬
men dieser Art 5478-10

Spitzen und Einsätze roer-
den mit Spczialmaschine
eingeendell per Meter 20
Groschen. Rvbezcs , Wilh .-
Greil -Straße 1, 2. Stock.

12072-10

Filcl -Handarbeitcn , Hcim-
arbeit in künstlerischer Aus¬
führung zu konkurrenzlos.
Preisen stets in grohei
Auswahl lagernd . M . Wvell
u. I . Haidegger, Desregxcr
strahe 36. 12478-l<'

Abschristen, Diktate.
Schrcibmaschinarbesten u
Vervielsältigungen billigst
.Germania ", Templstr . -2

105 140

Feiertage am besten mi
garant . echten, direkt be¬
zogenen St .Paulser Weinen
empfiehlt , u. zw. Pauls : : ,
Missianer . Burgunder und
Kretzer in rot , Riesling
und Burgunder für seinen
Punsch etc., sowie Süß-
nroskatv. Für herrlichen.
Geschmack bürgr „Grane
Katz", Weinhaus , llniversi-
tätslratz« 25. 12522-10

Kunstgewerbliche Wulr-
nachts -Handarbeitzauestck-
lung . Alles aus Wolle.
Museumstraß « 14, 2. Stock
links . 600040

Sertuit'Anzeiae«
Sonntag mittags wurde

aus der Strecke Hauptpost
—M.-Theresicn-Str .—Jnn-
brücke Stiefmütterchen¬
brosche aus Pe :l!mu>tler mit
weißem Saphir verloren.
Bitte am Fundamt obzn-
gebcn. 13626-12

Katze am Burggrabcn ge¬
funden . Abzuholcn Mu-
feuurstraße 4, 2. Stock.
_ 138434-2

Taschenuhr ann Wx-e v.
Rechcnhof nach Muhtaii
verloren . Abzugeben gegen
aute Bclohnung r,n städ .
Fundamt . 13815-"2

beteuctztunzslcörper

Qvv ▼▼▼zmm
ledei Art

4000 Schilling aus 1 bis
2 Jahre gegen gute Sicher¬
stellung gesucht. Anschriften
unter „Zehn Prozent 5098"
an die Verwaltung . 14

Lntemcht
Richard Riedel, z. Z. erster

Tenorbuffo am Opernhaus
in Köln a. Rh., schreibt an
seine Gesanglchrcrin Frau
Margit Pohl i,n Innsbruck:
„Was ich erreicht habe, ver¬
danke ich nur Ihrer vorzüg¬
lichen Methode als Stimm¬
bildnerin . Am 9. Nov. ds.
habe ich mit schönem Erfolg
an der Staatsoper in Ber¬
lin als „Georg " im „Was-
serrschiiiicd" gastiert ."

13211-11

Hochschülerin gibt Stun-
den. Gest. Liierte unter
„Nachlzilse 13273" an die
Verw. > 11

M« mH«kebk
Fühle mich ein 'am, möchte
mein Leben freundlicher ge¬
stalten , wünsche an der
Seite eines gemütvollen
Mannes Lebenszweck zu fin¬
den. Bin 28 Jahre , unab¬
hängig , intelligent , nicht
imvermögend . Herren in si¬
cherer Stellung schreiben
unter „Guter Kamerad
W 278 t" an die Ve' w. 6

Rleiderhatter bei 3'utzcn-
bacher. Seilcrgass« 8. 5712

knüll mm , bei
Erich Kiotz, Hof=iasse 12

Schwachstrom-
Material/Imtallatlon

Innsbruck
I ? Andreas -Hofer-



Handschuhe und Lederhosen kauft man beim
Erzeuger, denn Lederwäre ist Vertrauenssache.

Besehe Auswahl bei

Innsbruck . Burggraben 9
Teiephon 1034/8

iaMnro-ii«!.iviracrawfuisuBKitT:Tr.’«nBB«?Mui.’.-Bvra

in Innsbruck , Wien,
Uraz . Salzburg , ' Linz,

Kia genf urt durch

»er mmm’WmMm
mi felipiicrcl IS *-

safantiert bei schonendster Behandlung, sauberste Ausführung.
Ms7  Pf . « erspiel
MirMssMM : Pradi, UnSevLLZZLt S. stcäilaäcn : MMr-

gasse 2 Annalnr&esielle : vk1rEM !rs .tz« 23.

in allen Stationen dev jj
österr . Bundesbahnen jgdurch

Hekla mebiiro

■Vorführung von ' Rc-
” klarael ich !bi Id ein in
allen Kiiios Oesterreichs

durch
Reklamcbttro

Nr. 39-2. Seite 13.

4i)((

«SS

XBjarew!x:-*nATrm»

kibukji :™.•:2Mrvmm

unsm

mm

infolge der seit 1. Dezember s. c. teilweise aufgehobenen *Luxussteaer.
Reichhaltiges Lager nur erster Marken im Klaviersalon S

Gros % Mm  ROSS.
Maria-Theresien-Straße .17. 1. Stock.

Besichtigung an allen Wochentagen von .8—12 und 3—6 Uhr . I
■i-̂ i|-iU8ajBKT .yi,'.»ro ».lwnwîwww.w niWTiruw'« M.'w»wn''w —w iw |ii i»e»uwati'V.̂ .mrryi .auw »« aw'yj-.rxwi.g-;v trta.tr a.i.u t,uj»vn.)»r ~.t

W
ll

Größte Auswahl heuriger Neuheiten
im Spezialgeschäft SSÖdd

i. K« Iüw-a,
Fiir Vereine und Wiederverkäufer beste Bezugsquelle.

Post-Reklame
in nlJsii Postämtern
Oesterreichs durch

Rcklaincfotiro
%

Vereine
Unterhaltungen

•plakatieren billigst an
.inser cn Plakat!afein.

n-eitrrxfza- .

| Mastenschwachc
jj;trinket Wermutwein ! j
| !Er mildert und heilt.
■: Echte und beste Quali - !

tät stets bei Äaudls i
Nachf., Innsbruck , ^

Seilcrgasse i2.
Gegründet 1837 !

»will hohen Verdienst,
Iwill sich sanieren,
[luill arbeiten (ange¬
nehm und schön viwe
Vorkcnntnifse, ohne
Kapital, der wende!
sich an die Firni-o!O. Hirt , Wie »,
XVIU/110, Postfach
(Rückporto lieilegcn).

«X>n

Lin sehr willkommenes Weihnachtsgeschenk ?
ist eine verläßlich junge ungarische 8

Auch geteilte , halbe Gänse sind erhältlich.
Bestellungen erbitte rechtzeitig!

M85 föarS FaSeEklrsfoner
Innsbruck, AniehstraSc 9, Telephon 265.

kleines Schloß
in Tiro!

an der Eisenbahn, zum Selbstbewohnen
132,8

(Kleiner Meierhof dazu.)
Angebote mit Preisangabe an Direk¬
tor des Hotels „Europa “, Innsbruck.

Obst, Gemüse und Südtaichten-Maläe

Meraner Christbaumäpfcl werden von
10g aufw. per kg verkauft . Schachtel-
Datteln, ganz frische Ware, von 8 1.20
aufw. Sämtliches Zeltenzeug zu lief
reduzierten Preisen . — Täglich
frisches Gemüse zum billigsten Preise.

_ taant

m U TO «—
iür Damen und Herren noch lagernd

empfehle mein bestsortiertes Lager
in

Aktentaschen
Brieftaschen
Damen-Handtaschsr.
Karten- und Poesie-Albums
Briefpapieren in Kassetten
Goldfüllfedein "351d

AnichstraSe7



Seite 14. Nr. 292. Innsbrucker N achrichten Dienstag , den 21. Dezember 1926.

Zur freien Besichtigung der im 1. Stock bereit¬
gestellten Auswahl ladet höflichst ein

Datnenmodenhaus »

Museumstraße 12

H/TH EEESlENSTft/37 #

bringt
vom 21. bis 23. Dezember 1926

den hochinteressanten
amerikanischen Großfilm:

Ein episches Völkerdrarna von
unerhörter Gestaltungskraft

und Naturschönheit.
8 Akte . 8 Akte.

M291

-w --uy - % r ■...

Eine bekannte Tatsache
Das Modenhaus Friedrich Pasch , Maria-Theresien -Straße 21

bietet im diesjährigen Weihnachtsverkaufe in
erstklassigen Wollstoffen, Weißwaren und Strickwaren
die denkbar größte Auswahl zu fabelhaft billigen Preisen!

Der in den Nachmittagsstunden herrschende Andrang macht es oft
unmöglich , alle werten Kunden zu bedienen . Es wird daher holl,
gebeten , womöglich auch den Vormittag zum Einkäufe zu benützen.

M186

■

LrtumpyNuo Ab Dienstag, den 21., bis einschließlich Donnerstag, den 23. Dezember:
Der „Ufa"-Grotzfilm LriumpyNno Mett

Die Tragödie einer nach dem vielgelesenen Roman „Des Gesetzes Freibrief ". — Der dramatische Film
wurde mit einem deutsch-englischen Ensemble von der „Ufa" grötztenteils in
London ausgenommen. — Darsteller : Paul Richter, Alfred Abel, Isabelle Elson,

Frieda Richard und Ernst Berebes.

Größte
Überraschung für jede Dame bildet der ab heute
zu ganz konkurrenzlos billigen Preisen veranstaltete

Räumungsverkauf aller

Pelzmäntel

Pelzjacken
sowie Füchse, Kragen, Stolas , Muffe

Staunend billige

St 239m ZI. 2525

Im allgemeinen öffentlichen KranKenhause
Hall in Tirol gelangt die Stelle eines

Verwaltungsbeamten
vorläufig im vertraglichen Dienstverhältnisse mit
einem Monatsgehalte von 8 250.— zur Besetzung.

Bedingungen: Kaufmännische Vorbildung oder
Mittelschule.

Gesuche sind bis 1. Jänner 1927, unter Vorlage
von Taufschein, Heimatschein sowie dem Nach¬
weise der Vorbildung unv der bisherigen Ver¬
wendung, beim Stadtrate Hall i. T. einzubringen.

Der Stadtrat Hall i. T.

Meraner und Nordtiroler
Tafeläpfel

in reichlich bester Auswahl. — Obstliandlung
Reinstadler , Innrain Nr . 26 (gegenüber der

Bürgerstraße. 13.241
B 8 e E 159/25/68

Waschanstalt Konrad Omelko
Brennerstraße 5, Telephon 947 8

übernimmt Wäsche jeder Art zum Waschen
und Bügeln. Für schonendete Behandlung
und tadellose Ausführung bürgt der Ruf
der Firma. Abholung und Zustellung frei
4902 ins Haus.

Sckaffleirs Neue
Wefiferttalender 1927

als Taschen- und Wandkalender erhältlich , sind
in allen Buchhandlungen , Papiergeschäften und
Tabaktrafiken zu bekommen und können brief¬
lich auch vom Kalenderverlag J. Schäffler , Graz,
Volksgartenstr . 14, bezogen werden. Sch 226b

Versteigerungsedikt.
Es findet am 5. Jänner 1926, vormittags halb!

12 Uhr, an Ort und Stelle in Erpfendorf aus 1
Grund der mit Beschlus; vom 13. Oktober 1926
genehmigten Bedingungen die Versteigerung
folgender Liegenschaften statt:

Grundbuch Kirchdorf, Einl .-Zl. 77/11 u. 78/11.
Partie I:

Fabriksgebäude , Bp. 145/5, mit Wasserkraft,
Masd)inen, Feldbahn und Steingewinnungs¬
rechten. Zementmagazin in Bp. 145/3, Schmiede-
werkstätte , Bp. 145/4, Hofraum aus Gp. 749,
1800 m1. Schätzwert samt Zubehör 7360 8; ge¬
ringstes Gebot 3720 S.

Partie II:
Wohnhaus , Bp. 145/6, einschließlich Werkstätte

und Bad, Hofraum aus Gp. 749, 1100 m*. Schätz¬
wert samt Zubehör 3608 8; geringstes Gebot
1822 8.

Partie NI:
Arbeiterwohnhaus , Bp . 340, mit Bad , Garten

aus Gp. 487/1, 167 m-. Schätzwert samt Zubehör
2024 8; geringstes Gebot 1016 8.

Partie IV:
Gebäude der Taubensäge , Bp. 145/2, Hofraum

mit Garage aus Gp. 749, 1100 m*. Schätzwert
samt Zubehör 908 8: geringstes Gebot 472 8.

Partie V:
Oekonomiegebäude , Bp. 145/1, Streuwiese,

Gp. 749, 8024 rn-. Wiesen, Gp. 487/1, 488/1, Wald
Gp. 1626/2, unproduktiver Grund , Gp 1617/4,
Weiderechte in Einl .-Zl. 232/11. Schätzwert samt
Zubehör 5030 8 , geringstes Gebot 3353 8.

Das Zubehör des früheren Fabriksbetriebes
im Schätzwerte von 501 8 wird nach Versteige¬
rung der ersten Partie einzeln versteigert.

Unter dem geringsten Gebote findet ein Ver-
[ kauf nicht statt.
! Die Grundzuweisung erfolgt nach dem provi¬

sorischen Plan , die endgültige Vermessung erfolgt,
falls sie bis zur Versteigerung nicht mehr möglich
fein sollte, auf Kosten der Ersteher vor der Ein¬
verleibung des Eigentums derselben. '

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig
machen würden , sind spätestens im anberaumten
Versteigerungstermine vor Beginn der Versteige¬
rung bei Gericht anzumelden , widrigens sie zum
Nachteile eines gutgläubigen Erstehens in An¬
sehung der Liegenschaft selbst nicht mehr geltend
gemacht werden könnten.

Im übrigen wird auf das Edikt an der Ge¬
richtstafel verwiesen.

Benrksgericbt Kitzbühel . Abteilung n.
am 2. Dezember 1926.

Dr. Alfred Vogl. !

B 8 d E 1105/25

Versteigerungsedikt.
Es findet am 12. Jänner 1927, vormittags

10V- Uhr, an Ort und Stelle zu Adolari in
St . Ulrich a . P . auf Grund der hiermit geneh¬
migten Bedingungen die Versteigerung folgender
Liegenschaften statt:

Grundbuch St . Ulrich a . P ., Ein .-Zl. 4/1,
Adolari,  geschlossener Hof mit radizierter
Wirtsgerechtsame : Elektrizitätswerk , fundus in-
3tructus , und Weiderechte: Schätzwert samt Zu¬
behör: 8 106.400.11: geringstes Gebot : 8 53.200.06.

Die Abkürzung der Fristen und die Höhe des
Schätzwertes stützen sich auf § 119, K.-O., bezw.
154, F.-O.

Zur Liegenschaft gehört Zubehör im Werte von
d 5270.15 im Schätzwerte inbegriffen.

Unter dem geringsten Gebote findet ein Ver¬
kauf nicht statt.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig
madien würden , sind spätestens im 'anberaumten
Versteigerungstermine vor Beginn der Versteige¬
rung bei Gericht anzumelden , widrigens sie zum
Nachteile eines gutgläubigen Erstehens in An¬
sehung der Liegenschaft selbst nicht mehr geltendgemacht werden könnten.

Im übrigen wird auf das Edikt an der Ee-
richtstafel verwiesen.

Bezirksgericht Kitzbühel , Abteilung n„
am 6. Dezember 1926.

v Dr. Mzed Bogl,
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